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Auf dem Mond 
Von Karl-Ludwig Kelber 

E
in ura!tes Zi.e! der Menschheit 
ist erreicht. Was Jaltrta~ende 
hindurch nuT in kühnen Visio­

nen und Träumen mögli ch ersc1tien, 
ist Wirk!ichkeit geworden: Zum er­
sten Ma! befinden sielt zwei Men­
schen auf einem anderen Himmels­
körper. Kaum einer der vie!en Mit­
lianen Menschen, die an den Fern­
sehschirmen Zeugen dieses erregen­
den Unternehmens waren und sind, 
wird sich der Faszination und der 
g_eschicht!ichen Bedeutung dieses Er­
eignisses entziehen können. 

Eine wahrhaft gigantische Lei­
stung hat zu diesem bish~•·igen Hö­
hepunkt der We!tTaumfahrt geführt. 
Nur zwö!f Jahre nach dem ersten 
Start eines Sate!!iten und acht Jahre 
n4ch der Prok!amierung der Mond­
!andullg. fiDCI• jü1' dieses J4hrzehnt 
durch Präsident Kennedy hat der 
Mensch erfolgreich nach den Sternen 
gegri.ffen. In dies.em A ugenbliclc ver­
blassen al!e Prob!eme dieser Erde, 
al!e noch so tiefen Gegensätze und 
a!!e Streitigkeiten. 

Die farbigen Demonstranten, die 
beim Start von Apo!!o 11 auf die 
M ißstiinde dieser Wett hinweisen 
wo!!ten, haben es sichtbar gemacht, 
daß di e Eroberung des Mondes das 
Bewußtsein der M e1tSelten in einer 
noch nicht vorherseitbaren Weise zu 
veTiindern vermag. Staunend und er-, 
griffen stehen wir vor den Möglich­
keiten mensch!!chen Geistes und 
menschlichen Könnens. Entsch!osse­
ner Wi !!e kann Grenzen sprengen, 
die bis vor kurzem als unüberwind­
bar galten. Eine beispiettose teeltni­
sche Konzeption, wissenschaftliche 
A-nstrengungen und , eine perfekt e 
Organisation haben di esem ent­
sch!ossenen Wi!!en Ge!tung ver­
schafft. 

Desha!b wird der erste Aufenthalt 
zweier Menschen auf dem Mond 
nicht nur ein M ei lenstein in deT Ge­
schichte der Raumf ahrt sein, sondern 
ein epocha!er Wendepunkt in der 
Menschheitsgeschi chte ü berhaupt. 
Die neuen wissenschaftlichen Er­
kenntnisse, die ArmstTong und A!­
dTin mit zurückbrin gen werden, und 
die nün geschaffenen Grundtagen 
für w eitere, noch bedeu tendere 
Raumfahrtuntem<!hmen dürften 
e benso wie die dir ekten und indi r ek­
ten A usw irkungen auf die äußeren 
Bedingun gen unseTes Lebens r asche·r 
sichtbar werden als die gTtmdsätz· 
liehen •Perspektiven. Sie bestehen 
nicht nm· darin, daß die Menschheit 
auf lange Sicht zusammenstehen 
muß~ wenn sie gTößere V or stöße in 
das AU erfo!greielt unternehmen 
wi !l. 

Diese Perspektiven geben auelt 
ei·ne neue Antwort auf die FTage 
nach dem. Sinn der Raumfahrt~ die 
ohnehin unter zahlreichen Aspelcten 
nur positiv austaUen kann. Das 
Mondfahrtunternehmen 1tat gezeigt, 
iJJJ.ß die Menschheit ein gestecktes 
Z·ieL erreichen kann, sofern sie nuT 
wiU. Angesichts dieser Demonstra­
tion sollte m<Ln vor den irdisel~en 
Pro bternen nicht kapit1<!ieren . 

Eine neue Epoelte hat in diesen 
Stunden begonnen, die Menschheit 
strebt zu neuen Ufern. ZunäeltSt aber 
konzentrieren sielt alle guten Wün ­
sche auf dies eine: Mögen die Astro­
nauten g!iicklich at~f die Erde zuriick­
kehrell. 
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Ho u s t o n (UPI/dpa) - Das größte Abenteuer in der Geschichte der 
Menschheit ist geglückt: Am Sonntagabend landeten die ersten Men· 
sehen auf dem Mond. Die amerikanischen Astronauten NeiiArmstrong 
und Edwin Aldrin setzten nach einem Flug, der von Anfang an mit 
verblüffender Präzision verlief, um 21.18 Uhr mitteleuropäischer Zeit 
mit ihrer Landefähre "Eagle" im "Meer der Ruhe" auf dem Erdtraban· 
ten auf. "The Eagle has la_nded", - "Der Adler ist gelandet" - mel· 
dete Armstrong nach dem Aufsetzen mit ruhiger Stimme. Dies waren 
die ersten Worte, die ein Mensch auf dem Mond sprach. 

nEiDe sehr sanfte Landung~'•, stellte 
Aldrin beinahe belläufig fest, als 
,.Eagle" fest auf der Mondoberfläche 
stand. Armstrang fügte lakonisch 
hinzu: nWir werden für einige Zeit 
besrbäftigt sein." Der . Abstieg der 
Landefähre und das Aufsetzen im 
,.Meer der Ruhe11 verliefen so per­
fekt, als wlire dle Landung auf dem 
Mond eine Routineangelegenheit. 

ln einer ,Staubwolke 
Bevor der .,Adler" auf dem Mond 

niederging, wirbelte er eine Staub­
wolke auf. Er schwebte einen Mo­
ment über dem Landeplatz und ging 
dann mit automatischer Steuerung 
endgültig nieder. ,.Kontaktlirbt an, 
Triebwerk aus. Die Eagle ist gelan­
det", meldete Armstrang schließlich. 

Die beiden Astronauten haben den 
Auftrag erfüllt, den der ermordete 
Präsident John F. Kennedy den 
Amerikanern am 25. Mai 1961 mit 
den Worten erteille: ,.Ich glaube, daß 
sich die Vereinigten Staaten das Ziel 
stellen sollten, noch vor Ende dieses 
Jahrzehnts einen Menschen auf dem 
Mond zu landen und ihn sicher zur 
Erde zurückzubr.ingen.11 

Wie mit einem Hubschrauber wa­
ren Aldrin und Armstrang die letz­
ten 26 Meter hinabgeschwebt. 1,70 
Meter lange Fühler an drei der vier 
Spinnenbeine der Mondfähre zeigten 
den ersten Bodenkontakt an, worauf 
eine blaue Lampe aufflammte. Die 
erste Aktion: Armstrang drückte das 
Programm : ,.V 37 E 12 E" auf seinen 
Computer - das normale Programm 
für den Wiederauistieg, 

Der Computer begann dann un­
mittelbar mit den Vorbereitungen 
zum Start. Narb 60 Sekunden drück­
ten Armstrang tmd Aldrin den 
Knopf ,.P 68", der das aktuelle Start­
programm absrbaltete und das Raum­
srbiff auf einen späteren Starttermin 
vorbereitete. 

Die nervenzerrelllebde 8pannnng 
bei der Flugleitung in Hausion wlcb 
begeilllerte'* .Jubel. In ihrem ersten 
Landeberi<ili scbilderten die beiden 
Astronauten ihre Umgebung aill eine 
mit großen und kleinen Kratern 
iibersäte Landsooaft, die von d~ 
dW'rb keine Atmosphäre abgesdtirm­
ten Sonne in ein grelles Liebt ge­
taucbt war. Den Blick zur Erde kom­
mentierte Armstrang mit den Wor­
ten: ,.Sie ist groß und hell und 
wunderschön.'t 

Ein wundervoller Job 
,.Ihr Bursrben vollbringt einen 

wundervollen Job", teilte die Bod~n­
kontrolle dem ,.Stützpunkt Ruhe" 
mit. ,.Laßt nur den anderen Stütz­
punkt in der Umlaufbahnu, antwor­
tete Aldrin, auf Collins mit der 
Kommandokapsel anspielend. Collins 
bellichtete dem Kontrollzenttum: 
,. Ich habe alles gehört. Phantastisch." 

Nach den Feststellungen von Hc>u­
ston landete die Fähre nahe dem 
geplanten Zielpunkt. Armstrang be­
schrieb den Landeplatz als eine wei­
te flache Ebene, deren Oberfläche mit 
~~buchstäblich Tausenden11 von Felsen 
und Gesteinsbrocken bedeckt sei. 
Während der kritischen Augenblicke 
des Abstiegs hatte Armstrang die 

Führung des .,Eagle" von Hand über­
nommen, um ihn aus einem hügeli­
gen, felsübersäten Gebiet wegzu­
steuern, auf .das die Automatik ihn 
hinleitete. 

Eine weiße Wüste 
Der Blick aus dem Fenster zeigte 

den Astronauten eine überwiegend 
weiße, öde Wüstenl-andschatt. An an­
deren Stellen wurde das Weiß eben­
falls dunkler. N arb Beschreibung 
der Besatzung hatte der Bremsmotor 
einige Mondfelsen aufgeb~ochen und 
das Innere sah dunkler aus als die 
weiße Oberfläl'be. Anschließend be­
schränkten sieb Annstrong und Al­
drin auf die Überprüfung ihrer In­
strumente und tauschten erneut mit 
Hauston lange technische Datenrei­
hen aus. Der vorläufige Eindruck: 
Die Mondfähre ist in einem vorzü­
licben Zustand. 

Eihe der wichtigsten Feststellungen 
des Kontrollzentrums Bonston war 
der Neigungswinkel der Land.efiihre 
auf dem Erdtrabanten: Er betrug et­
was mehr als vier Grad. Bel. einer 
Neigung von zwöll Grad wären die 
Astronauten verloren gewesen. Die 
Aufstiegsstufe hätte nirbt ordnungs. 
gemäß zünden können. Die Meßdaten 
der Erdstation wurden von Arm­
strang bestätigt. Die Einstellung 
auf die geringere Anziehungskratt 
des Mondes - sie beträgt ein Sero­
siel der Erdsoowerkrart - war nach 
den Worten des Raumscblffkommao­
daoten nicht scbwierig. ..Es ist wie 
in einem Flugzeug", meldete er. "Wir 
srbeinen uns schon darauf eingestellt 
zu haben.'' 

Glückwünsche aus aller Welt 
Bon u (dpa) - Die Bundesregierung hat am Sonntagabend durch iltren 

Sprerbcr, Staatssekretär Günter Dieb!, die amerikaDisehe Nation offiziell 
zur Mondlaudung beglücl<wünscht. Dich! erklärte am Sonntagabend in 
Bonn, diese Landung sei .,in vorbildlichem Zusammenwirken wissenschaft­
licher und technischer Hörbst.leistungen mit geis tigen Kräften zustande 
gekommen". 

Die deutsche Öffentlichkeit ver­
folge den weiteren Verl auf des Un­
ternehmens, das eine neue Epoche 
der Menscl1heit einleite , mit Bewun­
derung und mit guten Wünscl1en für 
eine glückhaft<> Rückkehr der Astro­
nauten zur Erde. 

Aucl1 Bundesaußenminister Willy 
Brandt gratulierte dem .,amerikani­
scllen Präsidenten, dem Volk der 
Vereinigten Staaten und den Astro-

So war es richtig! 
Lo t t o : 11 H 32 34 44 46 (6) . -

Olvmpia-Gewinnzabl : 3605. - Toto : 
I 0 2 1 I 0 0 1 2 0 2 1 - Ausw a hl­
welle: 2 6 7 14 16 27 (10). (Ohne Ge­
währ!) 

nauten sowie denen, die ihre Arbeit 
vorbereitet haben, sehr herzlich zu 
diesem epochemachenden Ereignis 11

• 

.,Als Europäer fra gt man o-sich an 
einem solchen Tag - nicht gerade 
deprimiert aber doch sehr nachdenk· 
lieh - warum wir es so schwer ha­
ben, unsere Kräfte in diesem Teil 
der \Velt zusammenzufassen , d aß 
wir, nicht eines bloßes Prestiges we­
gen, aber der Wissenschaft, der Tech­
nik und der Wll'!scbaft wegen, dorb 
n och im nächsten Jahrzehnt w erden 
Seilritt h alten können mit den ganz 
gr oßen 'Mächt en d.ieser Welt.u 

Kircltliche Würdenträger, Präs i­
denten, K önige und der 11Mann auf 
der Straße" priesen am Sonntag die 

ersten Menschen, die auf dem Mond 
gelandet sind. Im Weißen Haus in 
Washington trafen srbon b ald n ach 
der Mitteilung über den glücklieben 
Abschluß des Mondlandemanövers 
der Fähre .. Eagle" die ersten Glück­
wünsche ein. 

Wenige Minu ten n ach der Landung 
der Mondfähre ,,Adler" nann te der 
britische Premierminister Wilson den 
bisherigen Flug von Apollo 11 einen 
der historischen Erfolge der Wissen­
schaft". Der Dank aller gebühre 
nicht nur den drei Astronauten, son­
dern den Menschen aller Nationen 
nie bisher durch Weltraum!lüge die~ 
sen Erfolg letzten Endes möglirb ge­
macllt hätten. 

Der Direktor des britischen Ra­
dioobservatoriums J odrell Bank, Sir 
Bernarde Lovell, bezeichnete den 
Apollo-Erfolg als ,.einen der drama­
tischen Augenblicke in der Geschicb· 
te der Menschheit". 
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Apollo­
Streiflichter 

Mondlandschaft 
MündJen (dpa) - Öde wie eine 

Mondlandschaft wirkten am Sonn­
tagabend viele Straßen in München 
und anderen bayerischen Städten wäh­
rend der kritisrben Phase der Mond­
landung. In ihren Wohnungen, in 
Gaststätten und den auch am Wo­
chenende besetzten amtlieben Dienst­
stellen verfolgten die Menschen ge­
bannt die Übertragung des histori­
schen Ereignisses in Rundtunk und 
Fernsehen. Auf den breiten Straßen 
Q.er Münchener City ,.tröpfelte" der 
Verkehr nur norb. Auf den Boule­
vards sah man lediglich e.inige 
,.Mondmuffel" und selbstvergessene 
Liebespaare. 

Betrieb in Berlin 
Berlln (dpa) - In der Berllner In­

nenstadt herrschte am Sonntagabend 
trotz der Mondlandung große Be­
triebsamkeit. Cafes und Restaurants 
waren wie sonst gut besucht. Selbst 
die großen Kinos verzeichneten kei­
nen Besucherrückgang für die 
Abendvorstellung. Vor den nur in 
wenigen Srbaufenstem ausgestellten 
Fernsehgeräten drängten sich zahl­
reiche Menschen. 

Sondermeldungen 
Harnburg (dpa) - Tausende von 

Fahrgästen in Hamburgs öffentlichen 
Verkehrsmitteln hörten am Sonntag­
abend aus den La utsprechern der U­
Bahnpöfe, der Straßenbahnen und 
Omnibusse eine Sondermeldung über 
die Landung der a merikanischen 
Mondfähre. 

Wetter in Unordnung 
HUBWD (dpa) - Der festen Über­

zeugung, daß die Mondlandung ,.un­
ser ganzes Wetter in Unordnung 
bringen wird 1

', sind zwei Halligbe­
wohner an der schleswig-ho1steini­
schen Westküste. ,.Die Fahrt zum 
Mond veränder t u nser ganzes Wol­
kenblld", sagte kurz nacb der L an­
dung am Sonnt agabend der 87jährige 
Halligpostbote Heinrieb Liermann 
von der Insel Pellworm. J ahrzehnte­
lang trug er d ie P ost aui den Halli­
gen aus. Liermann: ,,Die Mond­
schwerkraft wird ihnen zu schaffen 
m achen." Aber genau wie der 60jäh­
rige Halligbauer Klaus Hinz auf der 
Hallig Süderoog >antwortete er auf 
die Frage, ob er eine Fahrt zum 
Mond mitmachen würde: ,.Ganz be­
stimmt!" 

Bodenstation in Brand 
Tidbinbilla I Australien (dpa) -

Wichtige elektriscbe Einriebtungen 
zur Beobachtung des amerikanischen 
Apollo-Mondfluges sind in der Nacht 
zum Sonntag in der australisooen 
Bodenstation Tidbinbilla einem 
Feuer zum Opfer gefallen. Nacb letz­
ten Bericbten ist es den Technikern 
in angestrengter Arbeit jedoch gelun­
gen, die Anlagen wieder so weit in­
standzusetzen, daß sie für die Funk­
verbindungen während der Mond­
landung benutzt werden konnten. 
Die von dem Feuer betroffenen Ein­
richtungen sind wichtig für die Ver­
bindung der Station mit den Astro­
nauten Neil Armstrang und Edwin 
Aldrin während ihres Aufenthalts ln 
der Mondfähre. 



Kirchentag - ein Lernprdzeß 
Von Dr. Hans U Ir Ich ReIn I c k e 

D
as war der unruhigste Deutsche 
Evangelische Kirchentag seit 
seinem Bestehen. Diesen Ein­

druck vom Suttgarter Treffen hatlen 
nJcht nur die Teilnehmer, sondern 
auch die Daheimgebliebenen, wenn 
sie durch Fernsehen, Rundfunk und 
Presse die Vorgänge in Stultgart 
nachzuvollziehen suchten, die leider 
ganz Im Schatten des Mondfiugs stan­
den. 

Rückblickend wird man sagen müs­
sen, Kirchentagspräsident von Weiz­
säcker hatte recht, wenn er feststell­
te. dieser Kirchentag unter dem Leit­
wert ,.Hungern nach Gerechtigkeit" 
habe sich in seiner Aufgabe bestä­
tigt, wenn er auch noch nJcht zu einer 
völligen KommunJkatlon gekommen 
sei. In den sieben Arbeitsgruppen, 
pesanders den mit politischen The­
men, war es nämlich laut und ~on­
travers zugegangen, zuweilen turbu­
lent Aber man kann Welzsäcker zu­
stimmen, wenn er sagte, er müsse 
der Theorie widersprechen, als seien 
es eigentlich zwei Kirchentage ge­
wesen: ein kirchlicher und ein politi-
scher. · 

Kirche und Politik sind heute nicht 
mehr zu trennen - das betonte auch 
der Berliner Bischof Schart bei ei­
nem öffent!Jchen Interview auf dem 
Marktplatz. Eine unpolitisch verhar­
rende Kirche drohe in eine Sekte zu 
verfallen, die bedeutungslos werde. 
So wurde der Kirchentag ein ,.Lern­
prozeß, bei dem sich die alte und 
die junge Generation in sich zu dif­
ferenzieren begannen" (Weizsäcker). 

Seine von den Veranstaltern pro­
. grammierfe Offenheit führte in den 

Arbeitsgruppen zu einer Flut von 
meist politischen Entschließungen, 

die auf Drängen der diesmal die äl te­
re Generation übertreUenden Zahl 
von Jugendlichen aller Gruppierun· 
gen zustandekamen. In der Kirchen­
tagsleitung führten sie zu dem DI­
lemma , daß be i aller Freude über das 
Engagemen t der Jugend nur schwer 
eine gerechte Entscheidung über das 
Sch icksal di eser Resolutionen zu fäl­
len war. Wollte man sie alle - es 
waren über 40 - auf der Hauptver­
sammlung am Sonntag vortragen, 
wäre die zeitliche Form dieser Ver­
anstaltung gesprengt worden. 

Be! diesem Kirchentag wurde in 
den Diskussionen eine Demokratie 
geübt, die jedem die Wortmeldung 
ermöglichte. So wurde das Treffen 
zu einem riesigen Fon1m auch über 
die Fragen der konventionellen und 
der modernen Theologie, denn aus­
gerechnet diese Arbeitsgruppe war 
mit 8000 Teilnehmern die stärkste -
bei der drückenden Hitze Im Talkes­
sel Stuttgarts bezeichnend für den 
Hunger nach Gerechtigkeit gerade Im 
"Streit um Jesus". Trotz harter Kon­
traste gelang es aber den opponie­
renden Jugendlichen nJcht, den Kir­
chentag ln Ihrem Sinne ,.umzufunk­
tionieren11, ausgenommen mlt dem 
Protestzug vom Killesberg zum 
Landtag gegen das Hochschulgesetz 
in Baden-Württemberg. 

Trotz dieses also im großen und 
ganzen ordnungsgemäßen Verlaufs 
stellt sich aber doch die Frage: ,.Wo­
hin - Kirchentag?" Angesichts des 
fast völligen FehJens ökumenJscher 
und interkonfessioneller Themen hat 
Stuttgart kaum einen Schritt voran 
auf den in zwei Jahren ln· Frankfurt 
vorgesehenen evangelisch-katholi­
schen Kirchentag gebracht 

Kennedy beging Fahrerflucht 
Seine Begleiterin starb bei einem Autounfall 

E d g a r t o w n I Massachwetta 
(dpa) - Nur mit knapper Not ent­
ging der amerlkanlsche Senator Ed­
ward Kennedy, ein Bruder des er­
mordeten Prlisldenten, am Wochen-

. ende bei einem Autounfall in der 
Näbe seiDer Sommerresidenz in Mas­
sachusetts dem :I'ode. 

, Er wird sich le­
l!och wahrschein­
lich wegen Fahrer­
flucht zu verant­
worten haben, da 
bei dem Unfall 
seine Begleiterin 
ums Leben kam 
und er selbst erst 
Stunden später, 
nachdem er seinen 

ersten S~~.~~~ • überwunden • 
der Polizei M<>1'!1 
dung erstattete. 

Der 37jährlge Senator wollte die 
ehemalige Sekretärin seines Bruders 
Robert, Mary Jo Kopechne (29), nach 
einer Segelpartie im Gebiet von Cape 
Cod, zu der sie von der Kennedy­
Famllie eingeladen worden war, nach 
Hause bringen. Auf einer Brücke in 
der. Nähe von Edgartown kam sein 
Wagen Ins Schleudern, überschlug 
sich und stürzte mit dem Verdeck 
nach unt1!n in einen Teich. 

Nachdem Kennedy den Wagen ver­
lassen konnte, tauchte er mehrmals, 

um seine Begleiterin auf dem Rück­
sitz zu retten. Seine Versuche waren 
vergeblich. 

Offensichtlich erschöpft und un­
ter einem schweren Schock. stehend 
verließ der SerietOr . die fJnglücks­
stätte und kehrte zu Freunden zu. 
rück, die Ihn dann In seine Sommer" 
v!Ua J;>rachten. Er~ Stunden späte~ 
erstattete er auf der nächsten Poli­
zeiwache Bericht. 

Ben,zinpreissenkung 
von BP abgelehnt 

Harnburg (dpa)- Die BP Ben­
zin und Petroleum AG (Hamburg) 
will der Aufforderung des Bundes­
kartellamtes, Ihre Benzinpreise an 
Autobahn- Tankstellen herabzuset­
zen, nicht folgen. 

In einer Mitteilung der Gesell­
schaft heißt es, die BP wolle auch 
künftig Ihre Preise entsprechend der 
Wettbewerbssituation festsetzen. Das 
Unternehmen vertritt den Stand­
punkt, daß das Kartellamt mit seiner 
Aufforderung die vom Geset,zgeber 
erteilten Befugnisse überschritten 
hat. Es sei keine Prelsaufsichtsbe­
hörde, die an Stelle des Wettbewerbs 
eine Staatsaufsicht setzen dürfe. Nach 
Meinung der BP Ist an den Tank­
stellen der Bundesautobahnen durch-

Gedenkstätte in Plötzensee 
mit Hakenkreuzen bemalt 

Gustav Beinemann warnt vor neuem Nationalismus 
Be r I in I W u p p er t a I (dpa) - Die Gedenkstiitle fii.r die Opfer 

des NaUonal sozialismus in Berlin-Piötzensee und ein entsprechendes 
Mahnmal in Wuppertai-Eiberfeld sind in der Nacht zum 2.0. Juli, 
an dem in der Bundesrepublik im 25. Jahr des Atientals gegen H.itler 
gedacht wurde, von Unbekannten geschändet worden. 

Im Innenraum der G1>denkstätl e slahlkette. Drahtseilen und Vorhang­
Pi ötzenseE' schmierten die Täter mit schlössern. 
rot-brauner Farbe 15 ungefähr 1.20 Auch in Wuppertal-Elberteld hatte 
mal 1.50 Meter große Hakenkreuze die Feuerwehr stundenlang zu tun. 
an \Vände, Mauem, Türen und aui um das mH roter Farbe beschm1erte 
den Fußboden. An eine Vland der Mahnmal bis zu einer Feier zu sau­
früheren Hinrichtungsstätte wurden bern. die am Sonntagmitta~ zum G -
in roter Farbe die Worte .. Gal!nskls denken der Männer und Frauen des 
raus" gemalt Helnz Gal!nskl Ist 20. J uli stattfand. 
Vorsitzender der jüdischen Gemein- Im Berliner Zuchthaus Plotzensee 
dein Berlin. wurden in der NS-Ze!t rund 1800 

In weißer Farbe wurde außen auf Menschen aus politischen Gründen 
dem Pflaster vor einer Mauer der hingerichtel über ein Drittel der 
Satz angebracht: .. Und ich gab wei - Opfer waren Ausländer, 89 Wider­
ter den Befehl, die Geschwüre unse- standskämpfer des 20. Juii '1M4. Die 
rer Inneren Brunnenvergiftung und letzten Menschen starben in Plötzen­
der Vergiftung des Auslandes aus- see noch am Z5. Aprfl 1945, als so­
zubrennen bis auf das rohe Fleisch.'" wjetlsche Truppen bereits in das 

Eingang versperrt 

Im Innenhof der Gedenkstätte 
streuten die Täter Erbsen, gossen auf 
den Treppen vor dem Vor- und 
Haupthof Öl aus und versperrten das 
Haupteingangstor mit einer Glieder-

Zuchthaus eindrangen. Der Berliner 
Senat richtete die Gedenkstätte 1952 
ein. 

Wachsam bleiben! 

Der Anschlag auf die Gedenkstätte 
in Plötzensee wurde von Bundes-

Englische Zeitung: USA lagern 
Giftgas in der Bundesrepublik 

L o n c1 o n (dpa) - Die amerika­
nischen Streitkräfte in der Bundes­
republik baben in Ihren Munitions­
lagern Arllllerlegeschosse und Bom­
ben mit tlldllcbem Nervenps. Die 
britischen Sonntagneltnngen berich­
teten aus Washlnrton, daß diese Tat­
sache nach dem Zwischenfall auf dem 

, amerikanischen Mlllllrs«<t&punkt in 
Okinawa bekanntgeworden Ist. Das 
amerlkanlsche Veneldlpopml.nlste-

.· ·Jgypten will neues 
Pdpyrusbootbauen 

• 

rlum bnbe bisher eine Bestätigung 
abgelehnt. 

Nach. Angaben des ,.Observer" wer­
den offensichtlich begrenzte Vorräte 
chemischer Waffen !n den übersee­
Ischen Stützpunkten gelagert, die in 
der Nähe möglicher Kriegsschauplät­
ze liegen. 

In Washington hatte ln den letztep 
zwei Tagen die Giftgas-Affäre in 
Oldnawa viel Staub aufgewirbelt. 
Durch eine Zeitungsmeldung war be­
kanntgeworden, daß ein Behälter mit 
Nervengas Jllifan!l Juli auf Ok!nawa 
undicht geworden war und 24 Men­
schen daraufbin ärztlkh Oberwacht 
wetden mUßten. Das Pentagon In 
Washinton wollte die Affäre aber als 
einen _.Unfall'' verstanden wissen, 
obne auf das mögliche 'Vorhanden­
sein von Nervengas einzugehen. 

präsident Gnstav Hetnem•nn, du 
don am Sonnabend ein.e Gedenkrede 
gehallen hall~ <md vom Berl!ne.t 
Sena 1 scharf .-erurtdl t. .,Diesu All­
schlag trifft uns ane . ..,. m.ahnl Wl5, 

wachsam J.U bleiben", betonl;e Hdne­
ma.nn. 

Der Senat forderte die Bevölk~ 
rung auf. ..diese barbarische und 
·würdelose Tat• m1 t aufklären z.u 
heUen. die nur mit Absdleu. Errt­
setzen und Empörung zur Kenntnis 
genommen werden klinne. Sie richte 
sich nJcht nur gegen das Andenken 
tapferer und vorhlldllcher Männer 
und Frauen, sondern gegen das deut­
sche Volk. 

Kein Nationalist 

Am Sonnabend warnte Helnemann 
vor elnem neuen Nationalismus. Vor 
dem Ehrenmal ffir die Männer und 
Frauen des 20. Juli 19« erklärte er 
in Plötzensee tn Anwesenheit der 
Witwe von Claus Graf Schenk von 
Stauffenberg, der das Bombenatten­
tat ge)!en HiUer ausführte, dle Be­
dränmis der deutschen Spallul'lt sei 
das ErgebnJs nationalistischer Ober­
hebung. 

,.Ein J(Uter Deutscher kann kein 
Natlona116t sein. Ein nat!oD&Ibewnll­
ter Deut!lcher kann beute nur B~ 
p:äer sein", be~nte der Bandes· 
präsldent. 

Der Nationalismus, so mahnte Hel­
nemann, babe für die Deutad>en 
selbst und für Ihre Umwelt nur Un­
heU an~erlchtel Dieses Unheil dürfe 
s! i1 nJcht wiederholen, und deshalb 
müsse man allen neuen Antli.ngen 
entschlossen wehren. 

Demokratie von außen 

Die Deutschen müßten zugeben. 
daß sie nJcht aus eigener Kratt zu 
einer treiheÜ!Ichen Demokratie 
durchgebrochen seien. Zweimal hät­
ten fremde SiegermAchte nach ve­
lorenen Kriegen die Demokratie Ins 
Land gebracht. 

• 
Selbstkritisch schloß Reinemann 

seine ml t starkem Belfall bedachte 
Rede: ,.Mich läßt d.l.e Frage nld>t los. 
warum Ich Im Dritten Reld> nicht 
mehr widerstanden habe." 

K a I r o (UPI/dpa) - Ein neues 
Papyrusboot nach alllgyptlachem 
VorbUd son in Ägypten gebant wer­
den, wie der stellvertretende :rou­
ristlkmlnlster A bdel Ta her in Kalro 
ankündigte. Taher sagte, der Fehl­
schlag der Expedition des norwep­
schen Forschers Thor Beyerdabi be­
deute nicht das Ende des Versu<M 
nachzuweisen, daß ·Im Altertum 
Ägypte• mit solchen Booten die neue 
Welt hätten erreichen können. 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

. 
Heyerdahl und seine sechsköpfige 

Mannschaft hatten am frühen Sonn­
abendmorgen, nurnochllOOK!lometer 
von Ihrem Ziel entfernt, Ihr Boot 
östlich der Antillen aufgeben müs­
sen. UngewöhnJ!ch starke Stürme 
hatten das Boot wie ein Schlachtfeld 
zugerichtet Haltische, die die ,.Ra" 
ln Schwärmen umkreisten, verhln­
dertep die notwendigen Reparaturen. 

Wie Taher sagte, will er mit Heyer­
dahl Kontakt aufnehmen und Ihn 
bitten, nach Kairo zu kommen, damit 
unter seiner Anleitung ein zweites 
Papyrusboot gebaut werden kann. 

Canaris hat recht 
D

as Vierteljahrhundert seit dem 
Jull-Attentat hat die Auseinan­
dersetzung und Kiä rung um 

diesen Vorgang in Deutschland nie 
verstummen lassen. Dabei diente das 
sich jährlich wiederholende Geden-

Von Dr. H. D.l<rannhals 
. 

ken mehr dem Selbstverständnis der 
Widerstandsbewegung an sieb als der 
ebenso notwendigen politischen Deu­
tung des Attentats. 

• 

, 
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Der jugendlichste Kirchentag 

Die Gruppe der Verschwörer selb6t 
war bis auf geringe Reste ausgerot­
tet und konnte sich kaum zu Wort 
melden. Die SS hatte zwei der wich­
tigsten urkundlichen Zeugnisse, die 
Sammlung Dohnanyi, und das sehr 
umfangreiche Tagebuch des deut­
schen Abwehrchefs Admiral Canaris, 
vernichtet. Dazu kam in den ersten 
Nachkriegsjahren eine Kolportage, 
die unter dem Einfluß der Nürnber­
ger Verfahren (vor allem des Haupt­
kriegsverbrecher- und des OKW­
Prozesses) stand und dle das Atten­
tat dahingehend InterPretierte, die 
deutsche Generalität habe sich ange­
sld>ts des bereits verlorenen Krieges 
eine Art Alibi verschaffen wollen. 

USA in Deutschland, der damit die 
politisch und historisch durchaus 
vertretba>;en Zellen verband, .daß 
ungeachtet der Opfer und Leiden im 
Gefolge des Attentats die Dinge 
wahrscheinlich noch beaer stehen, 
als wenn H!Uer ermordet worden 
wäre. Denn H!Uers Tod wUrde ai­
cherllch wieder eine Dolcmtoßlegen­
de hervorgebracht haben; sein An· 
denken wäre von vielen verehrt wor­
den, und es hätte sogar noch mehr 
Blutvergießen geben können." Der 14. Deutsche Evangelische Kirchentag ging zu Ende 

S tut t gart (dpa) - Bel fast tropischer Hitze ging der 14. Deutsche 
Evangelische Kirchentag am Sonntag nach vier arbeitsreichen Tagen mit 
einer großen Hauptversammlung im Stuttgarter Neckarstadlon zu Ende. 
Sommerlich gekleidet st-römten Zehntausende von Besuchern aus der 
Bundesrepublik und zahlreiche ausländische Gilste in das wette Rund 
des Stadions, in d essen Mitte auf dem grünen Rasen und dem Podium 
!Ur die Redner das 18 ~leter hohe Stahlkreuz wie am Eröffnungsabend 
am Mittwoch die Szene beherrschte. 

Die Mehrzahl der Gäste waren 
Jugendliche, die mit Ihrer kritischen 
Einstellung und Ihrem schier un­
ermOdl!chen Diskuss!onselfer, der 
keinen Respekt vor allhergebrach­
ten Traditionen kannte, diesem 14. 
Kirchentag schon an den Arbeits­
tagen auf dem Klllesberg den Stem­
pel aufgedrtlckt hatten. Ohne Zwei­
fel wird der 14. Deutsche Evangeli­
sche Kirchentag als der bisher "ju­
gendlichste" und politischste in die 
Geschichte der evangeDschen Kir­
che eingehen. 

An der Spitze der Ehrengäste er­
schien Bundespräsident Gustav 
Helnemann. 

,.Voll von gegensätzlichen Stim­
men, voll von w1dersprfichllchen 
Eindrücken, von Zustimmung und 
Ablehnung, von Ja und Nein" so 
kennzeichnete der wUrttembergi­
sche Landesbischof Elcheie (Stult­
gart) in seinem Grußwort auf der 
Schlußkundgebung den Verlaut des 
14. Deutschen Evangelischen Kir­
chentags. 

In den für die Zukunft zu erwar­
tenden noch ungewohnteren Le­
bensbedingungen und neuen Situa­
tionen sollten die Christen nicht al­
les einfach an sich vorfibergehen 
lassen, aber auch nicht mitmachen 

um jeden Preis. Eindringlich mahn­
te Eichele, daß es an Christus vor­
bei keine Erneuerung der Kirche 
gebe. 

Während der Ansprache des Lan­
desbischofs und der Darbietung ei­
nes Jugendchors mit Combo trugen 
zwei junge Fa rbige ein Plakat "Ge­
rechtigkeit für Biafra" um die 
Aschenbahn und stellten sich eine 
Zeitlang vor der Ehrentribüne auf. 

• 

Der Präsident des Zentralkomi­
tees der deutschen Katholiken, Al­
brecht Beckel, sagte zu den Klr­
chentags!eUnehmern: "Wir Katho­
liken grfißen Sie nicht mehr Ober 
ei nen Zaun hinüber, der das Eigen­
tum des elne.n von dem des anderen 
stark abgrenz1, wir 8lnd an diesem 
Kirchentag Innerlich und dank ihrer 
großzügigen Brfiderllchkelt auch 
äußerlich als Partner beteiligt, weil 
es um die Sache Jesu Christ! geht, 
der keine unbeteiligt läßt." 

Eindrucksvoller als diese mehrt von 
ausländi schen Autoren verwendete 
InterPretation des Attentats aber 
war in Deutschland seine Ausschlach­
tung durch den Neo-Nazismus. Vor 
allem der von Hitler zum General 
beförderte Remer arbeitete an der 
Konstruktion einer neuen Dolcbstcß­
legende. 

Zum erstenmal trat dem die de-ut­
sche theologische, juristische und hi­
storische Wissenschaft Im Braun­
schweiger RemerProzeß (1952) ent­
gegen. Hier klang auch bereits an, 
daß das Mißlingen des Attentats, was 
den Verschwörern als das End e ihrer 
ganzen Widerstandsarbeit erscheinen 
mußte, ein Geschenk an die deutsche 
Zukunf t war. 

Die Formuli erung rlamrnt von 
J ahn J. McCloy jun., dem Sohn des 
biiheren Hob.en Kornmissars der 

Nun gibt sieb die Forschung nlcht 
mit solchen Konjunktiven zufrieden, 
sondern hat in jahrelanger Arbeit 
die Grundiagen der Dl.aku!81on um 
Attentat und Widerstand l.nzwt&cben 
aus der Innenpolitischen Pole1nllt 
herausgeführt. Die Generatlon der 110 
oder so Beteiligten Ist heute nicht 
mehr formbar ; ja sie nimmt zum 
Tell nicht einmal ln!ormatlonen an. 
Aber die seit dem Attentat au[p­
wachsene Generation kann lllcb -
wenn sie will - ein eigenes Urteil 
bilden. Das Material dazu liegt vor 
und erweitert sich durch neue Funde 
von Jahr zu Jahr. 

Canarls hat während des Krleges 
vorausgesagt, daß die Deutschen t!ir 
Generationen mit der Vlilkervernich­
tung in Osteuropa ethlxch belutet 
sein würden. Bis heute hat er recht 
behalten. Zur gerechten BeurteUang 
der eigenen Vergangenhell t:ührl 
aber nur die Kenntnla belder Waag­
schalen: Tyrannis und Widerstand, 
Diktatur und Altental Daß eo die 
zweite Waagschale Oberhaupt gege­
ben hat, Ist das Geschenk an die 
deutsche Zukunft.. (Schluß) 



' 
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Grenzlandzeitung ,.Rhelderland• 
HEIMATNACHRICHTEN 

Das Festzelt der Schützen 
platzte fast .aus den Nähten 
Jetzt regiert " Karl I" d ie Grenzland schützen - Umzu g wie in f r üheren Jahren 

BUNDERHEE/ BUNDE. Das t r adl- der ,.Grenzland"-Schützen hin, die Am Sonntagnachmitta g umsäum-
ttoneile Schützenfest der "Grenz- sich weit über die Grenzen Ostfries- ten viele hundert Menschen die Stra­
Ja.nd" -Scltü tzen a us Bunderhee und lands einen Namen gemacht haben. ßen, d Urch die· sich der sta ttliche Um­
Bunde envies sich auch d iesm al wie· Bei der Qualifikation und Teilnahme zug bewegte. Die Zuschauerzahl be­
der als ein Anziehungspunkt für die a n Landes- und Deutschen Meister- wies, daß die Entscheidung rich tig 
Bevölkerung des westlichen Rheider - schatten bewiesen sie ihr sicheres war, in diesem J ahr doch wieder ei­
landes. Der starke Besucll an beiden Auge. E in Schü tze (Hermann-Anton nen Umzug s tattfinden zu lassen. Das 
Tagen übertraf alle Erwartungen. Müller) nimmt sogar am vorolympi- Königspaar "Karl 1." und seine "Kö­
D&s sommerliche Wetter t rug wesent· sehen Training für die Olympischen nigin Ulla" zeigten sich im offenen 
lieh da zn bei, daß auch das 13. Schüt - Spiele in München 1972 teil. Kabriolett. Zu den Klängen der 
zenfest am .,Kakelhörn" in Bunderhee Kreisvorsitzender Ha rtmann beton- Feuerwehrkapelle Leer und der 
WieOcr zu einem echten Volksfest te, daß die Schützenfeste den Kon- Schützenkapelle Kropf-Leer mar­
. \Vurde. tak t mit der B evölkerung herstellen schlerlen Abordnungen der Vereine 

Der Andrang am Sonnabend im sollen. Bei ihrem Sport seien die Weener, Diele, J emgum, Ditzumer­
F estzelt zum großen Ball und zur Schützen auf sich alleingestellt, au- verlaat, Leer und Jheringsfehn mit 
Königsproklamation nahm zeitweilig ßerdem fehle das Publikum. ihren Königinnen und zum Teil m it 
beängstigende Formen an. Innerhalb E indrucksvoll war die Proklama- Damen- und Jugendabteilungen so­
kurzer Zeit waten alle Sitzplätze tion des neuen Schützenkönigs. Im wie d ie Bunder Feuer wehr durch d ie 
vergeben, laufend mußten Tische und Kampf 11 Über Kimme und Korn" h at- geschmückten Straßen. Als Gäste 
Stühle herangeschafft werden. Vor- te sich Karl S a ebe n s a ls bester weilten u. a. der Ostfriesische Bun­
standsm.itglied Schultze-Weenermoor Schütze erwiesen. Er wird jetzt für desschützenkönig Kampen-Di tzumer ­
begrüßte neben den Schützenabord ... ein J ahr zusammen m it seiner Ehe ... ve rlaat und Kreisschützenkönig Zie ... 
nungen der Vereine Weener, Heisfel- frau Ulla die "Grenzland"-Schützen ler-Heisfelde bei ihren Kollegen. 
de, Ditzumerverlaat, Loga und Jem- regieren. Der bisher ige Schützenkö­
guffi auch Bürgermeister B r a c h t ... nig Wilhelm Ostendorp wurde erster 
Bunde sowie den Kreisvorsitzenden Adjutant, Kur t P o m m e r a n z 
der Schützen, Hartma n n - Heis- zweiter. Die Würde des J ungschützen­
felde. Der Landrat und die Gemeinde königs errang Hermann D o s s, das 
Bunderhee hatten Grüße gesandt. Oberhaupt der Knabenschützen ist 
$chultze wies auf die großen Erfolge Wübbo. Sm i d. 

Nach dem Umzug versamm elten 
sich viele E inwohner in der kleinen 
Budenstadt am "Ka kelhörn", im 
F estzelt rollte ein buntes Programm 
für d ie Kleinen ab. Und am Abend 
wurde wieder getanzt. (pp) 

I STIDT WEENER I 
Lob für die junge Stepperei Bunde 

Die , ~Elefanten-Post" über die Chancen der Schuhindustrie 

Die Mondlandung der -;tmerikani­
sehen Astronauten Armstrong und 
Aleirin hatte auch hier alle Straßen 
m enschenleer gemacht. Es gab keinen 
F ernseher, der nicht während der 
spannungsreichsten Minuten des gro­
ßen Mondabenteuers unbenutzt ge ... 
blieben war. Der sommerliche Sonn­
tag hatte im übrigen viele Menschen 
ins Grüne und in die Emshadeanstalt 
gelockt. Wer mehr den fröhlichen 
Trubel suchte, fuhr nach Bunde zum 
Schützenfest der Grenzfandschützen. 

'1n.llll tll. 
I:EER, Brunnens&r,.Be 5-7 
I Ruf 0491-61225 ' 

Restaurant - Cafi 
Mittags.. und Abendtisdl 

Küdle bis 3 Uhr nacbls 

Wir gratulieren ' 

\ 

WEENER. Seit über 40 Jahren ist 
Hinrich Wienberg aus Weener im öf­
fentlichen Dienst tätig. Seiner Solda­
tenzeit schloß sich eine Arbeit bei der 
Justiz an. Seit mehreren J ahren ist er 
beim Fernmelde-Depot Weener be­
schäftigt . 

BUNDERHEE. 89 Jahre alt wird 
morgen Frau Schwantje D a n n e n , 
geborene Albers. 
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BUNDE. Die "Eiefanten·Post", die 
Werkszeitung der Schuhfabrik Gustav 
Hoffmann GmbH. ist diesmal den 
Männern gewidmet, denen die Firma 
ihre gute Entwicklung in den vergan­
geneo dreieinhalb Jahrzehnten beson­
ders verdankt und die sich gemeinsam 
auf der Jubilarfeier am 4. Juni dieses 
Jahres von den Mitarbeitern des 
Stammwerkes in Kleve verabscbiede· 
ten. · 

Dr. Walther Sieger t und Diplom­
ingenieur Karl Timmermann 
durften an diesem Tage zahlreiche 
Würdigungen ihres Lebenswerkes 
urtd ilirer großen Verdienste entge­
gennehmen. Zum letzten Male berich­
tete Du. 8iegert über · die ,.Lage des 
Unternehmens" ·und verglich die Zah­
len und Ergebnisse des , Berichtsjah­
res mit denen friiberer Jahre. · 

Die·. Entwicklung konnte als über• 
aus erfreulich bezeichnet werden. E>ie 
Prpdhlrtion von Ledefstraßeni;ch)llien 
einschließlich Sandalen und / Sand\1-
letten wufde gegenüber 1965/66 um 
knapp zehn Prozent auf 6,8 Millionen 
P aar gesteigert. Das ist Im wesentli­
chen auf d en höheren ~ekt • der 
Gruppe Remeis zurückzuführen, de­
ven Belegschaft gegenüber 1966 um 
etwa 20 Brozent erhöht wurde. Die 
jungen Steppereien B

1
U n d e und 

Edewecht arbeiten güte- wie m engen­
mäßig vortrefflich, wie in der "Ele­
fanten-Post" ausdr ücklich betont 
wird. 

Schnell ermittelt 
HOLTHUSEN. ~urch einen Hinweis 

aus der Bevölkerung konnte d ie Po­
lizei den Fahrer des 11 Fiat" rasch er­
mitteln, der um Mitternacht in Holt­
busen die scharfe Kurve am Denkmal ln Bunderhee 

bestimmten die Schützen und eine 
froh gestimmte Einwohnerschaft 
mit Gästen von nah und fern das 
Straßenbild am Wochenende. Das 
Bild recllts unten ist ein Erinne ­
rungsphoto mit dem neuen Schüt­
zenpaar und seinem Adjutanten 
Ostendorp. Bild links eine Szene 
vom Festplatz. (Photos: F oppen) 

- ,.nicht gekriegt" hatte und einige Be­
= tonklötze und ein Verkehrsschild -
- 11 mi tnahmu. Der Fahrer, ein 19jähri-
- ger Mann aus Weener, ließ seinen de-
- moli erlen Wagen abschleppen, ohne 
- den Unfa ll zu m elden . Alkohol war 

nicht im Spiel. Eine Anzeige wegen 
- Fahrerflucht wird jedoch n icht zu um­

gehen sein. 

' 

Die Aussichten für die deutsche 
Schuhindustrie müssen nach den 
Worten . von Dr. Siegert insgesamt-' 
vorsichtig beurteilt werden. Ohne daß 
der Verbrauch steigt" w achsen. im 
Handel bei steigender Einfuhr aus 
dem kostenbegünstigten Ausland, ins­
besondere bei Niedrlgpreisartikeln, 
d ie Lagerbestände, so daß wie im Jahr 
1967 ein Rückschlag ernstlich droht. 
Dennoch sind die "Elefantenu für ihr 
Unterneh· 'n optimist!sch,solange Sie 
wie bisher .n Modellen- Paßform, Ab­
arbeitl.!ng, Qualität, termingerechter 
Auslieferung und zuverlässigem Kun­
dendienst Fortschritte machen. 

Der Schuhkonzern richtete übrlger.s 
aut die Dauer von zehn' Jahren ein 
Karl-Timmerrnann-St!pendium ein, 
dem jährlich 5000 Mark zugl!führt 
werden, uin nadl den VOrschlägen Von 
Kar! Timmerrnann begabte junge Mit­
arbeiter des Gustav-Hoffmann-Be­
relchs in'lhrer Ausbildung zu fördern. 

(hk) 

Tödlich vernulickt 
WYMEER. Bei der Einfahrt von 

der Kireilstraße in die übersieht- , 
liehe Kreuzung mit der Ost-West­
Straße mißachtete am Sonnabend 
ein Polizeibeamter außer Dienst in 
seinem Volkswagen die Vorfahrt 
eines von einem kaufminnlsd.en 
Angestellten alis Warolngsfehn ge­
steuerten Pkw Prinz, der in Rich­
tung Stapelmoor fuhr. Beim Zn­
sammenprall belder Fahrzeuge auf , 
der Kreuzung geriet der Wagen 
des Angestellten in den Graben. 
Belde Fahrzeuge mußten abge­
scbleppt werden. Alle drei Insas­
sen des Volkswagens wurden ver­
letzt. Die 57 jährige Ehefrau Frleda 
K o nie tz k a , geborene Meyer, 
aus Bokel starb gestern vormitlag 
1m Krankenhaus an den Folgen der 
schweren Verletzungen. Die 23-
jährlge Mitfahrerio und der Fah­
rer wurden nur leicht verletzt. Vom 
Fahrer des ,.VW", der lediglich 
einen Martini getrunken haben 
wollte, wurden zwei Blutproben 
entnommen. Der Fültrer scheln w ur­
de vorläufig sichergestellt. 

Nr. ! 66 - 21. Juli 1969 

Der .. Fall Weener'' und die KWG 
Die von der "Kommunalen Wählergem einscbaft,. kritis i~rten Unrege.I­

mäßigkeiten bei den Kommuna lwahlen im September vortgen Jahres m 
Weener sind noch immer nicht restlos geklärt. Diese Vorgänge haben in let'L­
ter Zelt sogar w ieder Schlagzellen in der ostfri esiscl:l en Presse g~acb~, ob· 
wohl neue Gesichtspunkte über die bisher beka nnten Zus ammenhange hin~us 
nicht aufgetreten sind. Durch ein Gesprä ch mit dem _Sprecher der Frakho;D 
der "Kommunalen Wählergem einschaft", Ratsherrn Jur.gen Wand sc h n e 1-

d er, haben wir versucl:lt, den .,Fall Weener .. aus der S teht der K~G zusam­
menfa ssend darzustellen. Das von uns gLeichzeitig auch der SP~ lD Wee.ner 
angebotene Inter view ist von dieser leider abgelehnt worden. {Dte Redaktion) 

Frage : .,Die Deutsche P resse- Agen­
tur hat eine Meldung verbreitet (vgl . 

" R
heiderland" vom 18. J u li : ,.Staats-

anwalt ä ußert sich bisher n icht"), wo-
n ach die Un tersuchungen wegen Ver­
dachts der Wahlfälschung bei den 
Kommunalwahlen im September vo­
rigen J ahres in Weener keine Unre­
gelmäßigkeiten zut age gebracht hät ­
ten. Wie stehen Sie als Sprecher der 
KWG zu dieser Behauptung, die doch 
in einem gewissen Gegensatz zu einer 
Mitteilung des Kreiswahlleiters vom 
! 3. Januar dieses J ahres an die S tadt 
Weener steht?" 

Antwort: .,Die Bemerkung der Deut­
schen Presse-Agentur, wonach die 
Untersuchung des ' Kreiswahlleiters 
keine Unregelmäßigkeiten ergeben 
h at , widerspricht der Mitteilung d ie­
ses Kreiswahlleiters an die Stadt 
Weener vom 13. J anuar 1969, n ach der 
sich einige Verstöße gegen die Wahl­
vorschriften tatsächlich ergeben ha­
ben . Meines Wissens handelt es sich 
um fehlerhafte Wählerlisten und um 
strafrechtliche Vergehen. Der Kreis­
wahlleiter beanstandete, daß Perso­
nen Gelegenheit zum Wählen h atten, 
denen das Wahlrecht n ach dem Kom­
munalwahlgese:tz nicht zustand und 
b eauft ragte die S tadt Weener, ihre 
Wählerlisten entsprechend zu korti­
giere'n. Bezüglich des Verdachts von 
str afrechtlichen Verstößen ermittelt 
die Staatsanwaltschaft noch." 

Frage: ,.S timmt es, daß der Anteil 
der Briefwähler in Weener weit über 
dem- prozentualen Durchschnitt in 
Niedersachsen lag und vermuten Sie 
einen Zusammenhan g zwischen dem 
Ergebnis der Briefwahl und dem Ab­
schneiden der SPD in Weener , d ie ins­
gesamt ja einen Stimmenvorspr~.mg 
von 171. Stimmen vor der KWG hat-
te?" 

Antwort: "Diese Behauptung kann 
ich nicht be,urleilen, w eil i ch die ·ge­
nauen Zahlen nicht kenne und deS­
h alb keinen Zusammenhan g konstru­
ieren k ann, wobei aber sicher ist, daß 
einzelne K andidaten der SPD eine 
große Zahl von Briefwahl-Stimmen 
vermittelt h aben ." 

Frage: "Sie haben in der konsti­
tuierenden Sitzung des Rates vom 22. 
Oktober vor igen J ahres die Gültig­
keit der Kommunalwahl nicht ange­
fochten, also auch keinen Wahlein­
spruch eingelegt, sich jedoch mit Ihrer 
Fraktion der Stimm e enth alten und 
diese S timmenthaltung mit einer Er ­
klärung zur Fragwürdigkeit der 
Briefwahl und ihrer in Weener prak­
t izierten Durchführung begründet. Sie 
habennamensder KWG-Fraktion auf 
eine Prüfung der erhobenen Vorwürfe 
gedrängt. Nachdem der Kreiswahl­
leiter den \Yahleinspr uch zurückge­
zogen hatte - und das ist jetzt über 
ein halbes Jahr her - , haben Sie sich 
m it d iesem Ergebnis zufrieden gege­
ben. Waren Ihre in der ersten Rats­
sitzung vorgetragenen Zweifel damit 
ausgeräumt?" 

Antwort: "Wir haben verzichtet, 
weil das Verhältnis der fragv..rür digen 
Stimmen zum tatsächlichen Stimmen ­
vorsprung der SPD einen solchen 
Wahleinspruch nicht gerechtfertigt 
h ätte. Es ging uns bei der Stimment­
haltung vor allem daraum, auf die 
Möglichkeit des Mißbrauchs der 

Briefwahl hinzuweisen und nicht 
nachträglich durch unsere Zus~~m­
mung zu sanktionieren , was t.atsa~­
lich in Weener vorgekommen 1st. W1r 
haben auf die Prüfung der erhobenen 
Vorwürfe gedrängt, weil nach unserer 
Meinung die Glaubwürdigkeit und 
Vert rauenswürdigkeit einer Wahl un­
bedin gten Vorrang vor allen anderen 
Gesich tspunkten hat. Anlaß für unse­
re Haltung war u. a. die Tatsache, daß 
einem Ehepaar, das in einem Wahl­
lokal wählen wollte, die Möglichkeit 
m it dem Hinweis verwehrt wur de, 
daß es bereits brieflich gewählt habe. 

Bezüglich des E rgebnisses sind wir 
zunächst erstaunt über die Langat­
m igkeit, mit der die ' Untersuchungen 
geführt werden. Der Kreiswahlleiter 
hat ein Viertelj ahr gebraucht, ehe er 
sich zu einer Entscheidung durchrin­
gen konnte. Die erste bei der Kripo in 
Leer eingegangene Anzeige ist auf 
dem Wege von Leer nach Aurich ver ­
loren gegangen. E ine zweite Anzeige 
wurde m it Schreiben vom 3. März von 
der Staatsanwaltschaft Aurich ange­
fordert. Seitdem ermittelt die S taats­
anwaltschaft. Ein Ergebnis ist noch 
nicht bekannt." 
Fr~ge: ,.Sie erklären, daß die KWG 

keinen der in diesen Tagen erschie­
nenen Presseberichte - auch in an­
deren ostfries ischen Zeitungen- zum 
,Fall Weener' veranlaßt oder gar 
selbst verbreitet hat. Welche Gründe 
mögen Dach Ihrer MeinuQg zu diesen 
in wesentlichen Punkten unrichtigen 
Verlautbarungen geführt h aben, da 
doch die SPD kaum an einer Behand­
lung dieses Themas interessiert sein 
dürfte, solange der S ta atsanwalt das 
entscheidende Wort noch nicht ge-

' sprachen hat?" _ 
Antwort: ,.Es trifft zu, daß keiner 

der in den ostfriesischen Zeitungen 
erschienenen Presseberichte von uns 
veranlaßt oder verbreitet worden ist. 
Wir nehmen an, daß das unverständ­
lich lange Ausbleiben eines Untersu­
churigsergebnisses verschiedene Jour­
nalisten veranlaßt hat, durch eigene 
Recherchen und Veröffentlichungen 
den Gang der Untersuchungen zu be­
schleunigen. Wir sind sehr froh dar ­
über, daß unsere Auffassung von 
der Wichtigkeit dieses Vorgangs auch 
von anderen Seiten geteilt wird. Ich 
teile n icht I hre Ansicht, daß die SPD 
an einer B ehandlung dieses T hem as 
"kaum interessier t sein dürfte". Ich 
sollte meinen, daß ein "Selbstreini­
gungsprozeß" dem Interesse d'er SPD 
dienlicher gewesen wäre als die b isher 
geübte Zur ückhaltung." 

Frage: "Sie haben in allen bisher i­
gen Ratssitzungen - vermutlich im 
Hinblick auf d ie Untunlichkeil ein es 
Eingriffs in ein schwebendes Verfah­
r en - keine Einzelheiten zu den ge­
äußerten Vorwürfen genannt. Können 
und wollen Sie h eute - ohne Na­
mensnennung- darlegen, um welche 
Art von festgestellten Verstößen ge­
gen die Wahlvorschriften es sich in 
Weener gehandelt h at?11 

Antwort: ,.Es besteht der Verdacht, 
daß ein Kandidat Unterschriften un­
t~r eidesstattlichen E r klärungen ge­
f älscht hat . Ob und wieweit sich dieser 
Verdacht bestät igt, wird zur Zeit von 
defl. Staatsanwaltschaft Aurich ge­
prüft. " 

Frage: !:.Sie wissen, wie jeder Kom­
munalpolitiker, daß das Wahlergeb­
n is selbst r echtlich n icht mehr ange­
fochten werden k ann, also auch eine 
,Wiederholungswahl' n icht mehr mög­
lich ist . Welche Konsequenzen würden 
Sie in einer parlamentarischen Dem o­
kratie fü r jene R atsherren - gleich 
welcher P artei - empfehlen oder ge­
gebenenfalls auch selbst ziehen, f alls 
das E rgebnis der s taatsanwaltliehen 
Ermittlun gen zu stra frecht lichen 
Maßnahmen fü hren würde?" 

Antwort: ,. l ch darf darauf hinwei­
sen, daß es u ns von Anfang a n nicht 
darum ging, eine Wiederholungswa hl 
zu erzwingen, sondern nur darum, 
L icht in eine dunkle Angelegenhei t 
zu bringen und auf Möglichkeiten des 
Mißbrauchs des Wah lgesetzes auf­
merksam zu m achen und eventuelle 
Gesetzwidrigkeiten nach ihrer F est­
stellung strafrechtlich verfolgen zu 
lassen . Ich halte es f ü r unbed ingt er ­
forderlich, daß der bet roffene Rats­
herr, falls sich die erhobenen Vorwür­
fe bestätigen, insofern die Konsequen­
zen zieht, als er seinen Ratssi tz zur 
Verfüngung stellt bzw. sich d ie 

(Fortsetzung umoeitig) 
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Das Rheiderland-lnterview Maschinen und Laufbänder ruhen a uf der Nesse 

- Fortsetzung von Seite 3 -

Fraktion, der er angehör t, von ihm di­
stanzierl Ich wü rde einer P artei nid1t 
zum Vorwurf machen, daß eines ih rer 
Mitglieder mit dem Strafgesetz in sol­
chen und ~ihn U chen Fä llen in Konfl ik t 
gerät, woh l aber, daß sie ihn nach 
eindeutiger Klärung der Schuldfrage 
als ihren poli tischen Repräsentan ten 
duldet." 

Elfhundert Handwerker in Olympia-Hallen 
Hundertlausend Mark allein flir die ~usbesscrung der Werkhallendächer in Leer 

Frage : "Die Vermu tung mag nahe 
liegen, daß der ,Fall Weener' fast ei n 
Jahr nach den erwähnten Vorgängen 
nun auch ein örtl iches T hema des be ­
vors tehenden Bundes tagswahlkamp­
fes wird. Bestehen h ier überhaupt 
Vergleichsmögl ichkei ten oder gar eine 
Wiederholungsgefahr - e twa für die 
Bundestagskandidaten?" 

Antwort: .,Verbindungen zwischen 
dem ,Fall Weener ' und der bevorste­
henden Bundestagswahl bestehen m . 
E. zunächst nicht. Die Problematik 
liegt auf völlig verscl1iedenen Ebenen. 
Im übrigen kommt es darauf an, wel­
che Haltung die SPD künftig zu den 
erhobenen Vorwürfen einnimmt." 

Frage: ,.Würden Sie eine Änderung 
des Wahlgesetzes begrüßen und poli­
t isch für diese Aenderung eintreten, 
wonach Bewerber um Mandatssitze­
gleichgültig ob im Land oder in der 
Gemeinde - grundsätzlich in der 
Briefwahl nicht ,.mittätig" sein dür-
fen ?" 

LEER . Der nun schon ,. lr ad illonelle 
Betriebsurl aub '' für r und sechzehn­
tausend Olympianer in den Werl<e n 
Roffhausen, Braunschweig, Leer , 
sowie ~::~us den Betr iebsstä tten J ever, 
Schwei, Wiesmoor und Burhaie be­
g~;~n n - wie schon beri ch te t - mit 
Ertönen d er Feierabendsirene am 
Freitagnachmittag vergangener We­
dle. Bis zum Son ntag, den 10. August, 
halten unzählige Montagebänder an, 
stehen Drehbänke still, und in La k­
kierereien , Galvanoabteilungen, Bon­
dereien und in den meisten techni ­
schen und kaufmännischen Büros 
kehrtR uhe e in. Die ,,Olympianer" 
über lassen das Feld rund siebenhun­
dert "fremden " Handwerkern, für die 
heut.e, Montag, der Startschuß für 
Reparatur-, Wartungs- und Ueberho­
lungsarbeiten in nahezu allen Olym­
pia-Fabriken fällt. Sie müssen gemäß 
einem vom Generalsekretariat dieses 

Ein Todesopfer 
Drei schwerverletzte Kinder 

Antwort: "Ich würde eine Aende- LEER. Das unverantwortliche Ver~ 
rung auf jeden Fall begrüßen. Es er- halten eines unter Alkoholeinfluß 
scheint mir unverständlich, daß einer- stehenden Lastkraftwagenfahrers 
seits bei der Auswahl von Wahlhel- führte am Sonnabendnachmittag zu 
f ern in den Wahllokalen Kandidaten einem Unfall, der ein Todesopfer und 
und deren Verwandte zurückgewiesen ·drei Schwerverletzte forderte. Der 
werden und andererseits Kandidaten von dem Mann gesteuerte LastkraftR 
Briefwahlunterlagen in die Hand be- wagen geriet auf der Stra.ße nach 
kommen und zu Wählern bringen Neermoor nach rechts von der Fabr­
bzw. von ihnen abholen können. Die bahn, durchfuhr Cinen Grafen und 
Möglichkeiten zum Mißbrauch sind prallte gegen einen Baum. Bel dem 
dabei unbegrenzt, - wobei keines- heftigen Anprall erlitten v I e r K i n­
wegs unterstellt werden soll, daß je- der, die der Fahrer Im FUhrerbaus 
der, der eine Briefwahl vermittelt hat, des Kraftwagens mitgenommen hatte, 
die gesetzlichen Bestimmungen miß- schwere Verletzungen. Sie wurden ei­
achtet hat. Soweit mir bekannt ist, nen'l Krankenbaus zugeführt. wo die 
wird im Niedersächsischen Innenmi- zwölf Jahre alte Schülerln Iris Böck­
nisterium bereits eine Aenderung des höfer aus Rheine, die in Leer zu Be­
Kommunalwahlgesetzes erwogen. Es such weilte, den Folgen der schweren 
kann mit an Sicherheit grenzender Verletzungen erlegen ist. 
Wahrscheinlichkeit gesagt werden, Dem Unglücksfahrer ließ die Poli­
daß bei der nächsten Kommunalwahl zei eine Blutprobe entnehmen und 
die Briefwahl im bisheEigen Umfang nahm seinen Fahrausweis zu den Ak­
nicht mehr möglich sein wird." ten. Der Lastkraftwagen, der schwer 

größten deutschen Bü romaschinen­
un ternehmens sorgsam ausgek lüge l­
ten Ablaufpl an vorgehe n ~ wollen sie 
d ie umfangreiche n und vie lfältigen 
Arbeite n te rm ingerecht abschließen. 

Der Sch werpun kt d ieser Arbeiten 
li egt wie auch in den vergangeneo 
J ahren im größten Ol ympia-Werk, im 
Hauptwerk Roffh a usen. An seinen 
Hallen ha t der vergangene harte Win­
ter se ine Visitenkarte h in terlassen, 
und fas t a lle Dächer müssen inspi ­
zier t und repar iert werden. Das glei­
dl e gil l !Ur sämtliche P arkplätze und 
werksi ntern en Straßen, auf denen 
stellenweise schwere FrostschädeQ_ zu 
beheben s ind. 

den. H inzu kommen Dachdecker arbei ­
ten, für d ie das Olympia - Wer k in 
d iesem J ah r allei n in Leer hunder t­
tausend Ma r k aufwendet. Daneben 
la ufen normale .Ueberholungen und 
UeberprU fungen alle r Lei tungsnetze 
fü r Gas, Wasser. Strom und Preßluft 
sowie die turnusgemäße Wartung der 
r iesigen Tanks für achtundvierzigtau­
send Liter Heizöl. Und ebenso wie in 
Raffhausen beginnen mit dem ersten 
Tag der Olympla-Ferien auch in Leer 
Ueberholungsarbeiten in den Ober­
tl ächen veredel ungswerks tä tten. 

Die Betriebsstätten J ever und W ies­
moor beenden den Ferienkatalog mit 
naturgemäß kleineren Investitionen. 
Im "Weißen Haus" an der Terrasse 
in Jever sind die Handwerker schon 
vor einigen Tagen eirlgezogen. Diese 
Betriebsstätte erhält zum strafferen 
betriebsinternen Materlaitransport 
einen neuen Lastenaufzug. In allen 
Etagen werden außerdem die saf}ltä­
ren Anlagen ' großzUgig erweitert -
ebenso wie in der Betriebsstätte in 
Wiesmoor. Und wenn übrigens die 
Olympianer der 11Blumenstadt" Wies~ 
moorund Umgebung aus dem Urlaub 
zurückkehren, werden sie eine.n neuen 
Aufenthaltsraum vorfinden. 

Neben all den genannten Arbeiten, 
die in den nächsten drei Wochen mit 
Nachdruck durchgeführt und abge­
schlossen werden müssen, laufen die 
Großbaustellen in Raffhausen mit 

Wenn diese Arbeiten bereits auf 
dem Baukostenkonto zu Buch schla­
gen, so tun verschiedene Neubauvor­
haben während der Betriebsferien ihr 
übriges : Zur wirtsdlaftlicheren Ver­
wendung von Frischwasser müssen 
neue Kühltürme errich tet werden, 
man erweitert eine der Kompressor­
s tationen, erweitert wird auch das 
Abwasserrohrsystem (dessen vorhan­
dene Strecken gleichzeitig überprüft 
und durchgespült werden), und in 
mehreren Werkshallen des Hauptbe­
triebes werden aus Sicherheitsgrün­
den eine ganze Reihe zusätzlicher 
Zwischenwände nachträglich eingezo­
gen. Schließlich legt man noch in den 
Werksküchen und Wirtschaftsräumen 
Hand an Umbauarbeiten, die neuen 
Geräten Platz schaffen werden. In 
Zukunft soll das Werksessen nämlich 
noch besser schmecken, und eine Ta- zwei Hallenneubauten und einem 
blettausgabe-Anlage _ wird es zudem Energiegebäude ununterbrqchen_Wei­
noch schneller "a,uf den Tisch 11 brin- ter. Auch die erst vor kurzem auf­
gen. genommenen Bauarbeiten für das 

Der Ferien-Haushaltsplan für das JleUe "Entwicklungszentrum für elek­
Hauptwerk Raffhausen stellt somit tronische Rechen .. Techniku auf dem 
ein vielseitiges Programm auf , die Br.aunschwelger Olympia-Gelände 
Beine, das neben den genannten sie- kennen keinen Urlaubsstopp - genau­
benhundert Handwerkern und Fach- sowenig, wie die für eine ·weitere 
arbeitern "fremder " Unternehmen Fertigungshalle der Betriebstätte in 
noch etwa vierhundert Olympianer Schwel. Als zusätzliche Baumaßnah­
(Schlosser, Elektriker, T ischler und rne während der B etriebsferien wäre 
a':dere Handwerker) . beschäftigen aber noch das Verlegen einer Erdgas­
Wlrd. In d ieser Zahl smd a!lerdm~s ~Ieitung zu dem neuen Energ!egebäu­
nicht d1e v1elen Helfer enth~lten, d1e -cte im Hauptwerk zu erwähnen. 
nach dem Abschluß der Arbe1ten noch 

STADT LEER 
Mit über hundert Kilometer Ge­

schwindigkeit befuh{ ein niederlän­
discher Autofahrer d ie B undesstraße 
in Loga. Bei einer Ueberprü!ung 
stellte die P olizei festt daß der Nie­
derländer unter Alkoholeinfluß stand. 
Eine Blut probe wurde dem Verkehrs­
sünder entnommen . Vom Amtsgerich t 
Leer w u rde ihm d ie Fahrerlaubnis 
für die Bundesrepublik entwgen. (bs ) 

Feuer Im ,.Del!"-Theater sollte ge­
stern nachmitlag angeblich ausge­
brochen sein. Mit Sirenen w urde die 
Freiwill ige Feuerwehr ala rmiert, die 
nach wenigen Minuten mit mehreren 
Löschzügen ausr ückte. An der Brand­
stelle eingetroffen, mußten die Wehr­
männer feststellen, daß e in "Spaß ­
vogel" blinden Alarm gegeben halte. 

Ein Einbruch versucht wurde in 
cter Nacht zum Sonnabend von bisher 
unbekannten Tä tern in ein Lebens­
mittelgeschäft an der Mühlenstraße. 
Der Versuch, die an der RUckfront 
des Gebäudes befindliche Tür mit ei­
nem Werkzeug aufzubrechen, miß­
lang. (bs) 

Öffentlich ausgeschrieben wurden 
vom Landkreis Leer weitere Arbei­
ten am Kreis-Altenwohnheim in 
Ho!Uand. 

Alle tn Ostfriesland stationierten 
Bundeswehrtruppen wurden von 
dem ~ommandeur des elften Sani­
tätsbataillons Leer zur Teilnahme 
an den ostfriesischen Fußballmei­
sterschaften eingeladen, die am 8. 
September auf dem Sportfeld der 
"Lettow- Vorbeck-Kaserne11 ausge­
tragen werden. 

Gestellt wurde alf> Wochenende a n 
·cter Heisfelder Straße ein Autofahrer, 
der einer Polizeistreife durch seine 
unsichere F ahrwelse aufgefallen war. 
Eine Blutprobenentnahme und die 
Sicherstellung des Führerscheins des 
Verkehrssünders wurden fällig. · 

In den Handelsbaten eingelaufen 
ist der norwegische Küstenfrachter 
11Steinfalk", Heimathafen Bergen. Das 
Schiff hat Roheisen in Barren für den 
Umschlag auf Binnenfahrer geladen. 

Die bekannte Schützen-Biaskapelle 
Leer wird von morgen, Dienstag, bis 
zum Freitag dieser W.oche unter der 
Stabführung des Kapellmeisters Kar! 
Streich an der Gestaltung d'es Unter­
haltungsprogramms zum ,.Braderie­
fest" in Wlnschoten mitwirken. 

Frake: "Möchten Sie aus der Sicht beschädigt worden war, mußte abge­
der KWG Weener zu unseren Fragen schi eppt werden. Ein Mopedfahrer 
noch weitere Erklär).lngen abgeben?" soll als erster Helfer an -d~r Unfall-

einmal tnit Besen, Eimern und *ehr­
maschinen durch das Betriebsgelände 
ziehen und es für das neue Flrmen­
ja\lr wieder aut Hochglanz J:>ringen. 
- Aber auch in 'tlen anderen Ocym­
pia-Werken läßt man ·die Ferienzei t 
nicht ungenutzt verst reichen. Im 
Werk Braunschw'eig zum Beispiel 
- das erst vor zwei J ahren im Orts­
teil Rühme neu gebaut wurde - , 
werden sämtliche L euchtstoffröhren 
ausgetauscht, die Be- und Entlüf­
tungsanlagen weiter ausgebaut und 
die Abwasser-, Trowal- und Phos­
phatlerungsanlagen überholt. 

I . 

. Notizen von der ln~el Borkum 
Antwort: Wir haben bei- unser.en .stelle angeb~.I teg : ~}allen; ,1hn tllttet 

Entscheidungen im ZWiespalt gestan- die Polizei, sich zu einez: Zeugenaus­
den . Wir spürten wohl die staatsbür- . sage zu m~lden. (bs) 
gerliehe Verpflichtung, für die Zuver­
lässigkeit unseres Wahlsystems einzu­
t reten, wollten aber auch das gute 
Verhältnis zur SPD in Weener, das 
für eine erfolgreiche Kommunalpoli­
t ik erforderlich ist, nicht unnötig be­
lasten. Die unternommenen Schritte 
wat en nach unserem Dafürhalten un­
bedingt erforderlich. Wir würden es 
begrüßen, wenn diese leidige Angele­
genheit bald zu Ende gebracht würde, 
weil damit ein bedauerlicher Rei­
bungspunkt zwischen un.s und def 
Fraktion der SPD verschwinden wür­
de." (kl) 

Lucht • 

VIer Schwerverle.tzte -
zwei Autowracks 

FILSUM. An der Einmündung der 
Bundesstraße auf die Landesstraße 
beacbiete der Fahrer eines Perso­
nenkraftwagens nicht die Vorfahrt ei­
nes aus der Richtung Stickhausen 
kommenden Personenkraftwagens. 
Es kam zu einem Zusammenstoß, bei 
dem belde Fahrer und zwei Mitfah­
rer schwer verletzt wurden. An den 
Fahrzeugen entstand erheblicher 
Sachschaden. (bs) 

die 

, Etwas mehr Zeit und Geld als in 
Braunschweig werden die Wartungs­
und Repaparaturarbeiten im Werk 
Leer der Olympia-Werke in An­
spruch nehmen. Dort müssen zusam­
men rund tausend Quadratmeter Fuß­
bodenfläche grUndlieh überholt wer-

übers G<!slcht, damit Ich überhaupt 
etwas sehen k onnte, a•ber es nützte 
nicht viel. Gleich darauf ver­
schwamm wieder alles vor meinen 
Blicken. 

ROMAN VON LISA FRANK ' ' 

ELn Scheinwerfer tauchte mich 
plötzlich in grelles Licht; dch war für 
einen AugenbLick geblendet. Das 
Auto fuhr an mir vorbei und 
bespritzte mich von oben bis unten 
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2. F ortsetzung 
Irene verstand und verschwand 

kichernd. 
Mi r zitterten die Knie und d ie 

Hände. Oh, wie ich sie alle h aßte ! 
l ch konnte mir deutlich vorstellen, 
wie sie jetzt alle t uschelten und an­
züglich grinsten - einfach ekelhaft! 
Der einzige, der mich hät te trösten 
können, saß selber in der Patsch e. 
Wenn m ir die Flucht nicht gelang, 
dann half uns n ichts mehr - dann 
mußten wir heiraten. 

Vorsichtig öffnete ich die T ür , der 
Korridor war mensch.enleer. Unten 
drängte sich sicher alles auf der 
Terrasse um die Baronin, die ihren 
Triumph bestimmt nach allen Regeln 
der Kunst auskoste te. Sollte sie; at:C 
diese Welse gelangt.e ich wenigstens 
ungehindert aus dem Haus, was mit 
zwei Koffern und den Taschen 
ohnehin nicht ganz einfach w ar . 
Aber sch lleßlldl saß ich doch in mei­
nem Wagen, den mein Va ter mir 
vor sechs Wochen zu meinem Ge ­
burtstag geschenl<t halle. 

Nun war ldl sell last dre i Stunden 
unterwegs, hatte MOnehen durch­
quer t , war wieder auf de r Auto­
bah n, und Cl) regnete in Strömen. 
Ich mußte Gas wegnehmen, wn s 
sehr ärgerlich war, denn in d iesem 
Zuckeltrab konnte Ich frühestens 
gegen elf am Ziel sei n. Und d ~' 
war leider eine unmögliche Ze1t, 
selbst für einen solch großzügigen 
Mann wie Professor Berg. Id1 wühl t.e 

mit Dreck. Ehe ich meiner Empörung 
mich verbissen durch den Wolken- laut Ausdruck geben konnte, h ielt 
bruch hindurch bis zur Abzweigung. es am Straßenrand, die Wagenllir 
Dort auf der Landstraße erschien knallte, Schritte näherlen sich. 
m ir d'ie Nach t noch schwärzer, der "Was machen Sie denn hier?" 
Regen vorhang noch undurchdring- brummte eine tiefe Stimme. Wilder 
J,i.cher. Mir war ziemlich elend zu .. Zorn stieg in mir hoch . · 
'm ute, und d ie Aussicht, Lutz hei- "Was ich hier mache? Das sehen 
raten zu soll en, ·ka m mir m it e inem Sie doch- Ich backe Kuchen", fauch ­
Male gar nich t mehr so abwegig vor. te ich . 
.Jedenfa ll s brauch te Ich jetzt nicht "Lassen Sie mich mal", knurrte er. 
d urch Schl agl öcher zu paddeln, wenn Ich ließ ihn, aber Ich kochte. Denn 
ich zugesblmmt hätte, und ich fühl te ich merkte genau, daß er sich über 
m ich auch ni ch t so Jämmerllch ein- mich lusti-g machte. Er hatte ge­
sa m und verlasse n. schickte Pranken, das mußte ich zu­

Irgend etwas war m it dem Wagen 
nicht in Ordnung. So viele Schlag­
löcher l<on nte es gar n icht geben, daß 
er del'a r l r umpelle; aud1 d ie Len­
kung funktionierte nicht meh r r ich­
tig. I ch hielt an, k ramte die Taschen­
lampe aus dem Handschuhfach und 
stieg aus. 

Was ich trolz des st römenden Re­
gens bemerkte, war ei ndeutig ein 
Platlfuß. Fluchen half n ich ts; auf 
dieser einsamen S traße härte es doch 
niemand. Ich a ngelte mir ei nen 
Regenmantel und begab mich stöh­
nend an die Arbeit. Das Wasser troff 
mir aus den Haaren in den Aus­
sdm itl meines Cod< tallkleides, d ie 
Tropfen liefen mi r Obers Gesich t -
es konnten aud'l T ränen sein, Tränen 
der Wut und der Erschöp!u ng. 

Der Wagenheber wollte nicht, wie er 
sollle - ldl w ar völlig verzweifelt. 
Id1 wischte mit· mit dem H c:mdrücken 

geben, doch in mll· war nicht das 
geringsie Ge!Uhi der Dankbarkelt 
!Ur mei nen Retter in der Not, das 
mußte ich zu meiner Schande ge-· 
stehen. 

"Ein prima Wagen ", gr inste er im 
Schei n der Taschenlampe. ,. Ihr eige­
ner ?" 

"l ch habe ihn ges tohlen ", e r klärte 
ich eisig. "Machen Sie ein b ißchen 
sonsl erwlsdlt mi ch d ie P olizei." 

Schollendes Geiäch\e 1· wa r d ie 
Antwort. Ich ärgerte mich noch mehr. 
Im Scheinwer fe l'llcht meines Wagens 
stand ein R iese in wehendem Loden­
mante l und be t1·achtete olfenslch\ ­
llch be lustigt meine i< euchende 
Anstrengung. 

"Pech, wie? " äußerte er sich . 
11 Keineswegs" , gab ich giftig zu ­

rUck . .,Mir m acht so was ungeheuren 
Spaß." 

Endlldl saß der Wagenheber; ich 
wuchtete mein Gcfi::ih rt hocl1. 

• ' . 
BORKUM. Gründlich "aufgeräumt" 

wird auf der Insel Borkum mit 
Ra--u f ·b o 1 d e n, die immer wieder 
- in Gaststätten und auf offener 
Straße ~ Schlägereien provo;ieren 
und dabei UnJ:>etelligte be!ii,stlgen 
oder tätlich angreifen. In mehreren 
Fällen hat in diesen Tagen die Poli­
zei solche 11Faustrechtler" in Haft ge­
nommen. - Angezeigt werden auch 
immer wieder D i e b s t ä h 1 e . 
Manche Inselgäste machen es den 
Langfingern zu leicht, sich fremdes 
Gut anzueignen. Abgesehen haben es 
die Diebe vornehmlich aut Bargeld 
aber auch auf wertvollen Schmuck.­
Der AI k o h o I scheint bei manchen 
Inselbesuchern zum "Programm~< zu 

,. Ich hätte ja zuersl 'die Rad­
kappen und die Muttern gelöst", ließ 
der Riese sich vernehmen. 

Ich konnte nicht so antworten, wie 
ich es gern getan hätte, weil ich die 
Taschenlampe zwischen die Zähne 
'genommen h atte und mein Vokabu­
lar durch die Aufregungen des heu­
tigen Tages ohneh in ziemlich be­
schränkt war. Aber ich glaube kaum, 
daß mein etwas verstümmelter, 
zugegebenermaßen nicht gerade sa· 
lonf!ihl-ger Zlscher, der in klarer Spra­
che übersetzt schlicht ,.Idiot" heißen 
sollte, großen Eindruck auf den 
Riesen madlte. 

Er ließ ein behagliches, tiefes 
Lachen hören, dann wischte er sich 
die Hä nde an seinem Mantel ab. 

"Sie können wieder einsteigen, Sie 
kleine Kratzbürste", sagte er gut­
mütig . .,Aber wenn ich Ihnen einen 
guten Rat geben darf: schauen Sie 
zu, dnß Sie schleunigst unter Dach 
und Fach kommen. Sie haben keinen 
trockenen Faden~mehr am Leib. Das 
gibt einen Mordsschnupfen." 

Ich klapperte tatsächlich schon 
beträchtlich, aber das konnte ich 
natUrlieh nicht zugeben . 

"Sparen Sie sich Ihre Ratschläge", 
bibberte ich hochmütig . .,Außerdem 
glaube Ich nicht, daß es in dieser 
Gegend ein ansl!indil( ge!Uhrtes 
Hotel gibt. " 

So, das sollte si tzen, denn seine 
Sprechweise wies Ihn unweigerlich 
als Bajuwaren aus. 

"Es gibt, verehrte Dame", erwi­
dert.e er glelchmiltig, "im nächsten 
Dorf sogar zwei Hote ls. Gleich bel.n 
Eingang recht s eins, in dem Ich über­
nachten werde, und noch eins am 
Marktpl atz." 

Damit entschwa nd er zu seinem 
Wagen, ohne mir auch nur gute 
Nadlt zu wünschen. So ein Flegel! 

gehören , pbwohl er die Erholung 
nicht gerade fördert. In diesen Tagen 
mußte die . Polizei• einen sinnlos be­
trunkenen Ma:nn und auch eme voll­
trunkene F rau am Stran-d "auflesen " 
und in 41e "blaue. Zelle" einliefern.­
In det Nähe des Freikörperkultur­
Strandes hatte eine Person in der 
S ee an einer gefährlichen Stelle ohne 
Aufsicht gebadet und war dabei. in 
d i·e S e e h i n a u s g e t r i e b e n 
worden. Ein anderer Inselgast hatte 
den Vorfall beobachtet und es. ge­
wagt, dem vom Tode des Ertrlnkens 
Bedrohten zu Hilfe zu ellen. D ie 
Rettungsta t gelang. Der Gerettete 
mußte dem Inseikrankenhaus zuge­
führt werden. · 

Natürlich ließ ich das Hotel rechts 
liegen; ich wollte auf keinen F all 
diesem unverschämten Menschen 
n och einm·al begegnen. Der "Goldene 
HirsCh" am Marktplatz sah vertrau­
enerweckend aus. Ich hielt an und 
überlegte heftig. Es \ilar schon nach 
zehn, ich hatte Hunger und war 
müde. Wenn ich jetzt etwas aß, be­
deutete das einen zusätzlichen Auf­
enthalt, und Ich würde kaum vor 
Mitternacht am Ziel sein. Da Ich 
ohnehin nicht erwartet wurde, war 
es das praktlschte, hier zu über­
nachten. 

Zuerst begriff ich nlcht, warum 
man mich mit so erstaunten und 
mißtrauischen Blicken musterte, 
aber dann sah ich in den Spiegel 
und begrif-f die Zurückh altung, mJ t 
d er man mich an der Reception 
empfing, durchaus. Ich war ziemlith 
ramponiert, mein Haar hing sträh­
nig um mein schmutzverschmiertes 
Gesicht, mein heller Mantel war 

~~~~~~~f\~~~~~ ~;~~~rä'::~~~e a(}.n-
"Ich hatte eine Autopanneu, er­

klärte ich verlegen und nestelte die 
Wagenschlüssel aus der Tasche. 
,.Würen Sie bitte mein Gepäck her­
einbringen? " 

Der P or tie r räusperte sich. "Vor 
fünf Minuten habe ich das letzte 
Zimmer vergeben. Es tut mir leid:' 

Das hatte mir gerade noch gefehlt ! 
Zu jeder anderen Zel t wäre Ich 
wütend weitergefahren, aber jetzt 
war ich dem Heulen nahe, denn nun 
überfiel mich die Müdigkeit mit aller 
Macht. 

"Mir tut es auch leid ", würgte ich 
hervor . .,Aber Ich denke nicht da ­
r an weiterzufahren. Es muß doch 
Irgendeine Möglichkelt geben - " 

Ich sank in einen Sessel, n icht be­
reit zu welchen bis m an mir ein Bett 
gab. 

(Fortsetzung folgt) 
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Zweimal Feuerarlarm 

Im alten .,Jammertal" 
BURLAGE. - Gestern n achmittag 

wurde im Moor des früher als "Jam­
m ertalu auf den Landkarten Ostfries­
lands bezeichneten Südostwinkels 
Brandalarm gegeben. An einem 
Moorweg in der Gemarkung Burlage 
war ein Feuer ausgebrochen, das sich 
zu einem Flächenbrand entwickelt 
hatte. Nicht nur in der Gemeinde und 
in der Nachbarschaft wurde der 
Alarm ausgelöst, sondern auch in der 
Kreisstadt Leer heulten die Sirenen. 
K aum hatten die Wehrmänner die 
Brandfläche eingedämmt und das 
Feuer wirksam bekämpft, als gegen 
Abend erneut d ie Hilfe der Feuer­
wehr angefordert wurde. Auch d ie 
Wehr aus Langholt rückte erneut ins 
Moorgelände aus, wo ein Hochmoor ­
Wall in Flammen stand. Es war 
schwierig, diesen Brand zu bekämp­
fen, doch konnten die Feuerwehrmän­
n er auch an jener Stelle die Gefahr 
abwenden. 

:je 

WESTRHAUDERFEHN. Das Gra­
'bensystem des Entwässerungsnetzes 
im Gebiet zwischen der Dosewieke 
und der Ersten Südwieke steht vor 
der Fer tigstellung. Das neue Schöpf­
w.erk an der Dosewicke kann dell1-
nächst mithin in seiner ·vollen Lei­
stungskraft a usgenutzt werden. 

NEERMOOR. Beim Abbiegen von 
der Osterstraße übersah der Fahrer 
eines aus der Richtung Aurich kom­
menden Personenkraftwagens ein an­
deres Fahrzeug. Beide Wagen stie­
ßen zusammen. Es blieb bei Sach­
schaden. (bs) 

Zwei Unfallverletzte -
und Beifahrer .. Kur" 

BURHAFE. Infolge Uebermüdung 
des Fahrers, der unter Alkoholeinfluß 
stand, geriet ein Personenkraftwagen 
aus Varel im Oldenburgischen hier 
von der Fahrbahn und landete, nach­
dem er sich mehrere Male überschla­
gen hatte, in einem Seitengraben an 
der Straße, wobei er zu Bruch ging. 
Aus dem Wagenwrack wurden der 
Fahrer und ein Mitfahrer, der eben­
falls unter Alkoholeinfluß stand, un­
ter Schwierigkeiten geborgen, sie 
wurden dem Kreiskrankenhaus Witt­
mund zugeführt. Der Fahrer mußte 
seinen Führerschein abgeben, beiden 
Verletzten wurden Blutproben ent­
nommen. 

Einbrecher stahl Geld . . 
NORDEN. Einbrechet drangen am 

Wochenende In die Ladenräume der 
Firma Reinhard Cremer und Söhne 
in Norden ein. Sie öffneten gewalt­
sam zwei Kassen, aus denen sie vier­
tausendfünfhundert Mark ln B ar­
geld und in Schecks stahlen. Die Tä­
ter hatten es am hellichten Tag wäh­
rend der Mittagszeit gewagt, durch 
einen Seiteneingang d as Haus zu be­
treten, aus dem sie ungesehen auch 
wieder entkommen konnten. 

( HEIMATNACHRICHTEN 

Hilfe . für die Schiffswerften aufgestockt 
Ostfrieslands Werften bieten e igene Konstruktionen an 

EMDEN. Der Haushalt des Bunde.:; ­
tages bat Anfang. Juli beschlossen, 
daß das \·Ver!th11!eprogramm der 
Bundes reg iei-ung vom Jahre 1970 ab 
weiter aufges tockt werden soll. Für 
die Zeit bis zum Jahre 1972 '"'erden 
damit zu sätzliche Aufträge bis zu 
einem Volumen von dreihunderL 
Millionen Mark durch Zinszuschüsse 
des Bundes gefördert werden. Au­
ßerdem sollen Schiffbauaufträge aus 
Entwicklungsländern durch Zinszu­
schüsse gefördert werden. Die Mittel 
für di esen letztgenannten Förde­
rungsbereich sollen dem Etat des 

Der To.d auf der Straße 
EGELS. Am Wochenende ereignete 

sich hier ein schwerer Verkehrsun­
fall, dem leider ein Kind zum Opfer 
fiel. Der sechsjährige U w e F r e -
r ich s wurde beim unvorsichtigen 
Ueberqueren der Fahrbahn der durch 
den Ort führenden Straße von einem 
Personenkraftwagen erfaßt und eine 
Streclte weit mitgeschleift. Der Junge 
erlitt dabei so schwere Verlet~ungen, 
daß er an der Unfallstelle starb. Dem 
Autofahrer Jieß die Polizei wegen 
Verdachts der Trunkenheit eine Blut­
probe entnehmen und stellte seinen 
Fahrausweis vorläufig sicher. 

Bundesminister s fü r wirt schaft lid::le 
Zusammenarbei t. entnommen wer­
den. 

Diese Förderung w ird dazu bei­
tragen. den deutschen Schiffbau 
wettbewerbsfähig zu halten. Nach ­
dem im An schluß an Jahre mlt rück­
läufiger Produkti on der deutsche 
Schiffbau wieder das Produktions­
niveau vom Ende der fünfziger Jah ­
re erreicht hat., blickt man inzwischen 
sorgenvoll in die Zukunft. Einmal 
wegen der ins Gespräch gekom.me­
nen Mark- Aufwertung, die erheblich 
die Konkurrenzfähigkeit der deut-

leiten. Die ersten Wasserläufer- und 
Strandläuferschwärme, die etwa vier­
zig verschiedenen Arten angehören 
trafen in diesen Tagen aus ihre~ 
nördlichen Heimatgefilden auf den 
Wattenmeerinseln ein. Auch die ersten 
Waldwasserläufer, die Bruchwasser­
läufer und die Grünschenkel stellten 
sich im Watt und auf den Inseln ein . 
- Im Vogelschutzrevier "Südstrand­
polder" scharen sich die Rotsc::henkel 
mit ihrem Nachwuchs zu großen 
Schwärmen, die ständig Flugmanöver 
ausführen. Aus den östlichen Küsten­
revieren trafen die ersten flügge ge­
wordenen Lachmöwen an der Nordsee 
ein. 

sehen Schiffbau industrie vermindern 
würde, zum anderen aber auci:l we­
gen der in vielen Ländern weit stär­
ke.re.n Förderung dieses lndustrie·­
zweige.s. 

Von dem Auftragsangebot im 
Weltschiffbau mit einer Größenord­
nung von sechsundzwanzig Millio­
nen Bruttoregistertonnen im vorigen 
Jahre konnte die deutsche Werftin­
dustrie sich zweieinhalb Millionen 
Bruttoregistertonnen sichern, das 
entspr icht einem Marktanteil von 
neun Prozent. Gut die Hälfte der 
Tonnage wird nadl wie vor auf ja­
panischen Werften bestellt, die nun 
schon seit langem eindeutig die 
Spitze im S,chif!bau behaupten, so­
weit es die Tonnagelieferungen be­
trifft. Die Bundesrepublik hat jedoch 
immer noch eine führende P osition 
beim Bau von Containerschillen. 
Auch mit anderen Einheitsschiffen, 
die als Ersat.'Z f'ür die im Kriege ge­
bauten "Liberties" konzipiert wur­
den, liegen den deutschen Werften 
.,gut im Rennen". Große und mittlere 
Werften haben m it Erfolg Serien­
schiffe angeboten, die sich nicht nur 
bei deutschen Reedern, sondern auch 
im Ausland durchsetzen. Das hier 
gewonnene • Terrain wäre in Frage 
gestellt gewesen, wenn der Bund 
nicht wiederum "zur Kasse getreten" 
wäre. (BS) 
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. Schlangen· auf den Haken 
H.ARLESIEL. In de.~; Nähe des . See­

bahnhofs.. in Barlesiel zisdlen sei t 
Wochen die Schweißger~te. denn dort 
werden am Rande eines iD die See 
hinaus führenden l iefen Grabens 
Stahlrohre Yon einem balben Meter 
Durd:lmesser zu hundert Meter langen 
.,Schlangen• luftdicht zusammen ge­
scl:nveißl Diese langen .Enden' nimmt 
dann ein draußen wartender Kutter 
aus dem Fischerbaten auf den Haken 
und scb..leppt sie nach Minsen. Diese 
Transporte über das Watt zur Kü­
ste vor dem jeverländischen Dorf sind 
erforderlich, weil bei Miosen die Roh­
re nicht von Land aus in das Watt 
hinaus gebracht werden können, wo 
man sie - zusammengesetzt zu einer 
langen Leitung - für Deichaufspü­
lungsarbeiten benötigt. Die Spilllei­
tung wird demnächst eine Länge von 
etwa einem Kilometer erreichen. 

Auto gestohlen 
A URlCH. Ein unverschlossen an 

der Georgstraße, abgestellter Perso­
nenkraftwagen, gelbfarbig mit wei ­
ßem Dach, wurde am Wochenende in 
Aurich gestohlen. Man nimmt an, d aß 
mit dem spurlos verschwundenen 
Fahrzeug Diebesgut abtransportiert 
wurde, das aus einem in der Nähe 
der Georgstraße liegenden Discount­
haus um etwa die gleiche Tatzeit von 
Einbrechern gestohlen wurde. 

Hohe Geldstrafe 
und drei Jahre .. ahne" Blick • 1n die. Nachbarkreise 

WITTMUND. Ein unverbesserlicher 
Gesetzesverächter und Verkehrssün­
der ist offenbar ein neunimdzwanzig'­
jähriger Arbeiter aus dem Kreis Witt­
mund, der vor kurzem. zum vierten 
Mal (!) von einer Polizeistreife ohne 
'Führerschein am Lenker eines Kraft­
fahrzeugs gestellt wurde, als er einen 
Verkehrsunfall verschuldet hatte. Er 
wurde jetzt vom Schöffengericht Au­
rich in Wittmund zu einer Geldstrafe 
von fünfzehnhundert Mark verurteilt 
- fünfhundert Mark mehr als der 
Staatsanwalt gefordert hatte. Die 
Sperrfrist für den Fahrausweis wurde 
auf volle drei Jahre bemessen. Der 
Verurteilte verzichtete auf Rechtsmit­
tel und n ahm das Urteil an, vermut­
lich hatte er mit einer noch härteren 
Bestrafung gerechnet. 

\ 

Der Vogelzug beginnt 
NORDERNEY. In den Brutgebieten 

der Seevögel auf dem Eiland herrscht 
seit Tagen reges Leben und Treiben. 
Die Brutzeit ist vorüber; die Jungen 
der verschiedenen Vogelarteq sind so­
weit herangewachsen, daß sie auf den 
großen Vogelzug vorbereitet werden 
können. Es ist der Frühsommerzug, 
den die Gefiederten jetzt in die Wege 

Der jüngste Bundestagska.ndidat 
der Sozialdemokratischen Partei in 
Berlin ist der aus Emden stammende 
Journalist Roelf Heyen, der einst das 
Tischlerhandwerk auf den Nordsee­
werken erlernte, spä,ter die Reife­
prüfung nachholte und dann Politi­
sche Wissenschaften und Geschichte 
in Berlin studierte. Heyens Vater ist 
Emder • Wuddelbur". 

Zwei Fliegen mit einer K.la.ppe 
schlägt man in den Wolden am 
"Großen Meer". Dort baut man Zu­
fahrtswege aus, eine Arbeit, bei der 
viel Sand benötigt wird. Man ge­
winnt diesen Sand, indem man ein 
neues Hafenbecken für Sportboote 
ausbaggert. 

Zwischen Neu.efehn und dem S"'u­
teler Siel an der Eros müssen Vier­
zehn ·neue Brücken über den Kanal 
geschla-gen werden. Ein Tell der 
Bt'Ücken wurde bereits gebaut. die 
letzten sechs sollen bis zum Ende 
dieses Jahres fertig werden. 

Eine Probebohrung nacb Erdöl oder 
Erdgas wird von der "Preussag" bei 
Loppersum niede~gebracht, wo ein 
hoher Bohrturm errichtet wurde. 

Mit dem Auio eines Freundes un­
ternahm ein junger Mann von Ogen­
bargen aus heimlich eine nächtliche 
Fahrt, die dazu führte, daß der 
Kraftwagen demollert wurde. ' Der 

Unglücksfahrer stand unter Alkohol; 
er hat jetzt eine gerichtliche Bestra­
fung zu erwarten und muß dem 
(nunmehr .,ehemaligen") Freund das 
Auto ersetzen. 

Mit dem Prädikat "cum ' laude" 
promovierte an der Universität Göt­
tingen Referendar Udo Reents zum 
Dr. jur. Er ist ein ehemallgar Schiller 
des Ulricianums Aurich. 

Schwe,re Verletzungen erlltt Pastor 
Zühlke-Wiegboldesbur, als er mit 
seinem Kraftwagen gegen einen 
Lastzug prallte, den er bei Abell tz 
zu überholen versucht hatte. Sein 
Auto ging bei dem Unfall zu Bruch. 
Aus dem Kreiskrankenhaus Aurich 
wird berichtet, daß der Verunglückte 
außer Lebensgefahr ist. 

Sechs neue Wohnbiuser werden in 
der Rigglogsgemeinde Riepe auf dem 
ehemaligen Sportpla'bz entste.hen; die 
Baugrundstücke sind bereits ver­
messen worden. Eine feste Straße 
wird das Baugelände erschließen. 

Kopfstand machte das Auto eines 
jungen·Kraftfahrers, nachdem es von 
der Fahrbahn der Fockenbollwerk­
straße in Aurich geraten war und 
eine Hecke! und einen Torpfeiler ge­
rammt hatte. Dem unverletzt geblie­
benen Unglücksfahrer lleß die Poli­
zei eine Blutprobe entnehmen. Sei-

nen Führerschein mußte er "zu den 
Akten '' geben. 

Die Planungen für die Gestaltung 
des Erholungsgebietes an der Knock 
wurden inzwischen in der Gemeinde 
Wybelsum und dem ersten Enwässe­
rungsverband Emden in diesen Ta­
gen auf einer Arbeitsbesprechung 
endgültig festgelegt. 

Einen Lottogewinn von hundert­
fünfundfünfzigtausend Mark kas­
sierte" eine Familie aus dem kreis 
Aurich. S ie hatte Lottoscheine für 
vier Mark ausgefüllt. 

Eine Zudltviehauktion ist i n der 
Halle am Wallsterweg in Aurich für 
Mittwoch, den 23. Juli angesetzt. 

Im' Krankenhaus Aurich gestorben 
ist der zwanzigjährige Klempner 
Fritz Freundenberg aus Westeroch­
tersum, der am 16. Juli bei einem 
Ve•kehrsunfall lebensgefährlich ver­
letzt worden war. 

Ferienkinder aus Berlin verleben 
ihre Sommerferien im Jugendheim 
in Plaggenburg, wo sie unt-er der 
Auf~icht von drei Betreuern Quar­
tier ·bezogen haben. 

In der Jugendherberge in Greet­
siel werden vom 1. bis zum 21. Au ­
gust zwanzig Ferienkinder aus Ber­
lin weilen, die von vier Studen­
ten betreut werden. 

lJnsere Stammesbrüder in Nordamerika Ehe, die alle noch am Leben sind. 
Zu den Nachkommen der Krummhör­
nenn in Amerika zählen außerdem 
fünfundzwanzig Enkel, siebenund­
zwanzig Urenkel und fünfundvierzig 
Ururenkel. Sie ist also die Stamm­
Mutter einer weit im Lande verbrei­
teten Sippe ostfriesischen Geblüts 
geworden. In der Gemeinde Lidder­
dal bei Glldden in J owa wurde Ur­
urgroßmutter Dina vor kurzem zur 
letzten Ruhe gebettet. 

gräber zu untersuchen. Er kann nur 
die allernotwendigsten Arbeiten vor ­
nelurum und ist dabei zum Teil sogar 
noch auf freiwillige Helier angewie­
sen. Um über diese Notgrabungen 
hinaus gründlichere Untersuchungen 
durchzuführen, fehlen Zeit, Kräfte 
und .vor allem Geld. Im Vordergrund 
stehen gegenwärtig Gräber a us der 
Zeit um zwölfhundert Jahre vor 
Christi Geburt im Uebergangszeital­
ter von der Brand- zur Erdbestattung. 

Neue Auswanderergräber ~it alten ostfriesischen Namen 
Nachfah1·e' des Gründers von Ortmannsfehn beschenkte ein Hospital und eine Universität 

D ie fam iliären Verbindungen zwi­
schen Ostfriesland und den Ver­

einigten Staaten von Nordamerika 
sind in vielen Zeitungsberichten ge­
schildert und hervorgehoben worden, 
vornehmlich deshalb, weil man auf 
beiden Seiten. des Atlantischen Ozeans 
diese Verbindungen pflegt. Die Ame­
rika -Ostfriesen sind zwar "waschech­
te" Amerikaner, als Staatsbürger und 
auch als in die große Gemeinschaft 
des amerikanischen Volkes hineinge­
wachsene, ihr fest verbundene Men­
schen, doch im Herzen und in ihrem 
Wesen sind Viele von ihnen Ostfrie­
sen geblieben - und in der a lten 
Heimat rechnet man selbst d1ejeni ­
gen unter den Nachfahren der einsti­
gen Auswanderer in der zweiten und 

_ dritten Generation noch zu unseren 
Landsleuten und Siammesbrüdern. 
Das ist gewiß "nur" eine Gefühlsan­
gelegenheit, die viele jedoch durch die 
·Wirklichkeit der Entwicklung ent­
standene Unterschiede und Entfrem­
dungen überdeckt und mildert. 

Man spürt die Verbundenheit mit 
d en Fortgezogenen bei uns im Lan­
de, wenn man erfährt, daß auf im ­
mer neuen Gräbern von Auswande­
rern oder deren Nachkommen alte 
ostfriesische Namen a uf Kreuzen und 
Grabsteinen zu lesen sind . 

Aus Decatur in llliois kommt d ie 
Nachricht, da ß dort vor kurzem der 
Arzt Dr. med. Tom Lehn ers gestor­
ben ist. Dieser Arzt hieß rn it sein em 
ostfriesischen Vornamen Tamme; er 
war ein direkler Nachfahre jenes 
Oltmann Lehn crs (oder Leners oder 
Leenderts), der im J ahre 1813 Olt­
mannsfehn im Kreis Leer gegründet 
hat und der erste Ansiedler in jener 
neuen Fehngemei nde war. Der Arzt 
Dr. Lehners wa r in Flanagan in Illi­
nois geboren, in Nebraska aufgewach-

sen, wo seine Eltern im J ahre 1888 
sich niedergelassen hatten und war 
nach dem medizinischen Studium als 
Arzt in Chicago in Illinois und in 
Gary in Indiana tätig gewesen. Er 
war ein begüterter Mann, der es sich 
leisten konnte, einem Hospital der 
lutherischen Gemeinde in Decatur, 
wo er zuletzt praktizierte, und der 
Universi tä t Mil1ikan zu gleichen Tei­
len eine Farm im Werte von rund 
einer Viertelmillion Dollar zu schen­
ken. 

Die in Leer a lteingesessene Kalif­
mannsfamilie Ga rreis h at ebenfalls 
Beziehungen zu den Amerika-Ostfrie ­
sen. In Breda in Jowa wurde vor kur­
zem Frau Anna Dobler, geborene 
Götsch, zu G rabe getragen, deren 
Mutter eine geborene GatTei s war. 
Der Großvater der Verstor benen , 
Hermann Garreis war aus Leer im 
vor igen Jahrhundert ausgewand ert 
und hatte als Farmer in Jowa d ie 
Prärie mit kultivie rt. - Zu Grabe 
getragen wurde, ebenfa ll s in Breda in 
J .l\va Fra u Helene Hündling, gebore­
ne Meyer, deren Vater aus Emden 
nach Amerika ausgewandert war. Er 
entstammte einer altenEmder Getrei­
deka u(rna nnsfamilie, die in der See­
stadt einst auch eine Schn apsbren­
nerei betri eb. Ihr Ehem ann Peter 
Hündling, der vor vier Jahren durch 
den Tod abberufen wurde, wa1· ein 
Sohn des Gründ crs und ersten Her­
ausgebers der Heimatzeitung der 
Amerika-OsUriesen, der aus dem 
Overledingerland stammte. Aus 
Lübbertsfehn im Krei se Aurich 
starnmte Freerk Tjaden, der ~ n 

Amerika Fred gen annt wurde, wo er 
sich m it Gesina Flessner aus dem 
Kreis Aurich in Grundy County ver ­
heiratet ha lle. Au f dem Friedhof bei 
Wellsburg hat er vor einigen Wochen 

,Einer der ältesten Amerika-Ost­
friesen ist Harrn Redenius in Long 
B each in Californien, der vor kurzem 
hundertzwei ·Jahre alt geworden ist. 

seine letzte Ruhestätte fern der alten 
Heimat gefunden. - Das Krumm­
hörndorf Pilsum war der Geburtsort 
der Auswanderin Dina Berns, gebo­
rene van Briesen. Vor fünfundsechzig 
Jahren hatte sie sich in der alten 
Heimat mit Conrad Erdmoed verhei­
ratet, der nach einigen Jahren ge­
storben war. Die Verwitwete war 
dann n ach Amerika gereist, wo sie 
eine zweite Ehe mit dem Ostfriesen 
Hinnerk Berns, den sie in Amerika 
Hendrik rieten, eingegangen war. Ihr Der Hochbetagte, der aus Ihlower­
zweiter Ehemann stammte aus Bang- fehn stammt1 unternimmt noch täg­
stede im Kreise Aurich. Fünf Söhne lieh einen Spaziergang am Strand 
und vier Töchter en tsprossen dieser entlang. 

Die gründliche archäologische Un- · 
tersuchung eines Hügelgrabes und 
die B ergung der Funde kosten zwi­
schen fünftausend bis achttausend 
Mark. Im Hinblick auf die knappe 
Finanzlage konnte das Land Nieder ­
sachsen bisher für den Bereich der 
neuen Autobahn nur zwanzigtausend 
Mark bereitstellen. Selbst Optimisten 
rechnen nicht damit, daß die zur Er­
forschung der zahlreichen Boden­
denkmäler an der Autobahn von 
Bremen über Bremerhaven n ach 
Cuxbaven erforderliche eine Million 
Mark aufgebracht werden kann. Im 
Vordergrund steht daher die Siche­
rung der Bodendenkmäler für die 
wissenschaftliche Forschung. die am 
ehesten wichtige Ergebnisse erwarten 
läßt. 

Autobahnbau bedrohte Großsteingrab 
Zu wenjg Geld für die Vorgeschichts- und Gräberforschung 

Der Autobahnbau von Bremen 
über Bremerhaven nach Cu.xha­

ven macht mit seinen Vorbereitungen 
nich t nu r dem Bundes-Autobahn­
Neubauamt viel Arbeit, sondern vor 
allem dem Dezernat. für Bodendenk­
malpflege im Niedersächsischen Lan­
desverwaltungsamt Rund zweihun­
dert vorgeschichtliche Bodendenkmä­
ler, darunter etwa achtzig größeren 
Ausmaßes, befinden sich in unmittel­
barer Nähe der neuen Route und sind 
durch den Aut obahnbau gefährdet. 

Für den bedeut sam sten Fall wurde 
inzwisch en eine Lösung gefunden : I m 
Forst Dünge! bei Meyenburg im Krei­
se Osterholz sollt e die Au tobahn­
Tra sse über ein Großsteingrab aus 
der jüngeren Steinzei t hin wegführen. 
Durch eine Verlegung der Linienfüh­
rung w ird nun der rund fünfta usend 
J atu·e alte Zeuge der Vergangenheit 
gerette t und zweifellos :zu einer At-

traktion für eine in der Nähe geplan­
te R aststätte werden. 

Wie wichtig es ist, daß die Archäo­
logen den Straßenbauern vorausar­
beiten und Erkenntnisse für Wissen­
schaft und Forschung festhalten, zeigt 
ein - allerdings hundertneunund­ .. Kleines Jubiläum" 
dreißig Jahre zurückliegendes Bei - Ueber den Jubiläumsfeiern zum 
spiel aus Garlstedt., Kreis Osterholz, zweihundertjährigen Bes tehen der 
nahe der geplanten Autobahn: Als 
die Landstraße von Bremen n ach Rhauderfehne im Overledingerland 
Bremerhaven gebaut wurde, stießen wird ein ,.kleines Jubiläum" Überse­
Arbeiter dort auf eine Lure aus der hen, das des hundertvierzigjährigen 
Bronzezeit, von der aber nur Reste Bestehens der Gemeinde Holterfehn. 
geborgen wurden, die nach einer 
längeren Irrfahrt i.m Landesmuseum Im Jahre 1829 ist dieses jüngste aller 
landeten. ostfriesischen Fehne vom Staat ge-

Oberarchäologe Dr. Deichmilli er gründet worden. In zehn Jahren hofft 
vom Dezernat Bodendenkmalpflege man dort eine größere Erinnerungs­
des Landesverwaltungsamtes ist da-
her im Augeblick dabei , an der künf- feier ver anstalten zu können. In del' 
Iigen Autobahn im Kreis Osterholz jüngsten Zei t hat sich das Fehndorf 
bei Meyenburg und Eggestedt Hügel- erfreulich gut entwickelt. 

/ 



Be9im1 noch im Juli 

Neue Erdgasbohrung 
in der Nordsee 

H anno v er (nsk) - Noch im Juli werden die Erdgasbohrungen in der 
Nordsee wieder aufgenommen. Zur Zelt liegt die schwimmende Bohrinsel 
TAK 8, die in wenigen Tagen mit Bohrungen in der Nähe von Borkum 
beginnt, im · Emdener Hafen, wo sie mit einem 60 Meter hoben Turm aus­
gerüst-et wird. Die Bohrungen sollen bis in eine Tiefe von 4000 Metern 
getrieben werden. Geologen des niedersächsischen Landesamtes für Boden­
forschung bezeichneten das für die Bohrungen vorgesehene Gebiet - zwi­
schen den Inseln Borkum, Memmertsand und Lütjeborn - als das .,günstig­
ste überhaupt" im Bereich des Festlandsockels an der deutseben Nordsee­
küste. 

Dazu Professor Beuk vom Landes­
amt für Bodenkunde: .,Die Bohrun-• gen erfolgen in einem genau unter-
suchten Küstenbereich, in dem sich 
Vorkommen brauchbaren Erdgases 
befinden. Das Bohrkonsortium trifft 
eine relativ günstige · Situation . .,Die 
Geologen haben den Umfang des be­
bachbarten ·Gasvorkommens auf dem 
Festland selbst zwischen Ems und 
Oldenburg auf nicht weniger als 300. 
Millionen Kubikmeter veranschlagt. 

Position in der Nordsee eingeräumt 
hat und eine Neuaufteilung der bis­
herigen Grenzbereiche zu Dänemark 
und zu den Niederlanden im Gange 
ist, dürften sich für das deutsche 
Konsortium neue Chancen ergeben. 
Das Oberbauamt in Clausthal-Zeller­
feld hofft, daß durch die Verhand­
lungen das für die Deutschen "reser­
vierte11 Nordseegebiet von bisher 
22 000 auf 44 000 Quadratkilometer 
vergrößert werden könnte. Das deut­
sche Konsortium will nun noch . den 
Ausgang der Verhandlungen zwi­
schen Bonn, Den Haag und Kopen­
h agen abwarten, um uZU sehen , wel­
che interessanten Gebiete der Nor d­
see noch hinzukommen". • . ' . \ 

Sprengstoffpaket am Hauptbabn.hof gefunden 

Die Bohrungen, die noch innerhalb 
i!er Drelmellenzone niedergebracht 
werden, erfolgen nach Mitteilung des 
niedersächsischen Ministeriums für 
Wirtschaft Ul'ld Verkehr auf Grund 
einer schon früher erteilten Fest­
l andskonzession durch ein Konsor­
tium unter Führung des Bohrunter­
nehmers C. Dejlmann, Benthelm. 
Diese jetzt selbständig arbeitende 
Gruppe gehört auch · dem Nordsee­
konsortium an, das die Bohrkonzes­
sion für den größten Teil der deu I­
schen Nordsee besitzt und schon vor 
fünf Jahren mit Bohrungen in der 
NG,rdsee begann. 

Bombendrohung an Staatschef .Ti tu .. 
Die geologischen . Erkenntnisse, die 

bei den damals e•folglos verlanfelien 
Bohrungen gewonnen wurden, hat 
das . .Konsortium inzwischen ausge­
wertet und dabei festgestellt; daß et- ' 
wa im Raum der Deutschen' Bucht 
kaum auf Erfolge zu rechnen is~ Die 
Bohrungen des Jahres 1964 - insge­
samt elf - hatten je zwischen vier 
und elf !WI~onen DM gekostet. 

Nachdem der H~ager Gerichtshof ' 
der Bundesrepublik eine• günstigere 

' ••~••••••n••n•.Q.••••••!I••••••••••• 
~ . ' .. 
~ . . = i ~efaßt· di.,rch. ·1 
1

; :,,XY.ungelöst1~ i i ' . 
I
I Hannover (dpa) - Die ; · 
·: Feinsehserfe ' • .Aktenzeldlen I · 
: XY ... . ungelöst" ist. auch dCm I .... 
E wegen zahlreicher schwerer : 
•• EinbrucbBdiebstihle · gesuchten '$' 
1; 37 Jahre alten Heinrieb .Kett.. .• . 
11 ·ler zum Verhängnis geworden. I · .• ~ ' . 
:: ·Auf Grund von Hinweisen j! · 
: aus der Bevölkerung nahm ihn • 
: dle Pollzel nachts in Hanno,. ; 
tl ver fest; Kettler hatte seit Clenl · I 
: vorigen Jahr dle niedersächsl- : 
.; sehe Landeshauptstadt vor al- : 
~= I€im mit. Wohnungseinbrüchen 5 · 
; zur Mittagszelt unsicher ge- • 
~ . .• macht. •. • • 

' . 
H a m b ur g' (ino) - Ein · Sl'reilfstoffpaket .,.... e~;"gewlcl<elt in braunes 

Ji'ackpapier. und frankiert mit drei 30-l'fennlg-Brtefmarken · ohne Po~l­
stempel ...,. wurde um 4.50 ·Uiq- von einem Passanten am Hamb!ß'ger Haupt­
hahnhof entdeckt; )i:s lag am·Rabde eiDJ'S Gehweges, 

:E~ hand~lte 1<lch .uin el~ an das in serbischer Sprache, der in dem 
jugoslawische Generalkonsulat ln Paket lag, ist _an den jugosl~wischen 
Harnburg adressiertes · Paket m~t Staatschef Tito gerichtet. Tlto wird 
Sprengstoff und e i.riem Drohllrief. Es "betohlep", Innerhalb eines Monats 
enthielt lllsgesal)1t el~ 1'il~ngen zu erkliiren, eine Kapelle, die zum 
SprengStoff im Gewicht vqil zwelein~ eiedenken des Bischofs Njegos auf 
halb Kllogra!Jll'jl, 23 scharfe !?J>,retlg- dem · Gipfel des Berges Lovj::en in 
k apseln sowie 24 Obupgszünder und. Montenegro steht, nicht zu zer!itören. 
zwei.Ringe ;?:e!tzüntlerscbnur,, . .. , , . . Bisehot Petar Petrovic Njegos, zu 

Ein .handgeschrfebener Di-ohbr!ef · dessen Gedenken 1925 König Alex-
1 I . ' 
I. ,. ···~ · [·1·,1· 
. ·'····.,-~·p "J,,.~ .. ···r ..... '.· .. 

P,rotessor~~qiJ(rfcJ~Jc)_ijf~~ IJ.~~~o~er · ,: .. := ~ ~ ~- '~; 
· • t' r.,.. • ... ,.- . 

' •I ' ~ , , . , . 

, ;,.Di~ Exii-GH~chen . sind 'hereitr 
die' Last· der .Befreiung. ~u tragen~~ 

' I . . ~ . 

ua·nno'v e r (lni) -Einen ein­
drfuglidlen Appi,U zur UntCrslützuJig 
des Freiheitskampfes des . IP'!ec!ll­
~clien Volkes gegen 4a!tMUI~ilr~gi~e 
in 'Athen hat in Hannover der grle­
cblscbe Exll-'Politiker Andre\'• Pa­
pandreou ·an .di.e . demol<ratiscben · 
Kräft<> iii der westlieben Welt gericb­
tef, . 

gierten des Weltkohgresses, der am. 
Sonntag zu Ende ging. 

Die Zentrums-Union hat nach An­
gaben. eineS _Partei~l'recilers rund 
2500 Mitg!leder in der BundesreP.u­
bllk. Im 'Ausland, darunter USA, Ka­
nada und Australien, seien es zwi .. 
sehen 15 000 und 20 0,00, 

ander die Kapelli!- 1700 Meter ub!!r 
der Bucht von Kotor an del- mo'nte­
ne~en Küste J:)aJn:!a.tiens, er- · 

· richten ließ, Ist für die Serben und 
vor allem fÜr die Montenegriner eine ­
der : großen Gestalten ihrer Ge- · 
schlchte. 

In dem nach • Ansicht der Pollzel 
von serblsebel.l Nationalisten ge­
schriebenen Brief heißt es wörtlich: 
.,Wir geben zur Kenntnis, daß wir 
Dynamit waggonweise haben und ~ 
daß wir die Konsulate und Bot­
schaften von Grund auf ~erstören 
werden. Deshalb tragt Ihr, die Ver- • 
antwortung .für die Bewohner. Frei­
heit oder Tod." 

N·aclt · An~aben·c' der Ha"!bnrger 
Kripo handelt es sieb um eiJ! ~preng­
stoflpaket, das nicht explodiert wä­
re, wenn es das Konsulat .erreicht 
hätte. Es waren die Bestandteile 
einer Bombe, an der lediglieb die 
Zündvorrichtung fehlte. 

Das jugoslawische Generalkoi)sulat 
in Harnburg am Harvestehuder 
Weg 101 wird seit dem vor einigen 
Wochen ,auf den jugoslawischen Ge­
neralkonsul in Westberllri verübten 
Attentat Tag und Nacht von Polizei­
beamten scharf bewacht. Wie die Po­
lizei am Abend bestätigte, war die 
Fahndung nach den Absendern des 
Paketes bisher ohne Erfolg. 

· Die Landwirtschaft stand Pate 
• 

' ' 

' Hart am Wind 
Foto: Nafzgflf', 

Vermißte 19jöhrige 
vermutlich ermordet 
0 sn ab r ü ek (lni) - Die -seit 

acht Tagen vermißte 19 Jahre ~te 
Regina Kulej aus Besepe (Kreis Ber­
senbrück) ist vermutllcb ,einem Ver­
brechen zum Opfer ge!allen. Wie die 
Pollzei mitteilte, wnrde Ihre illiDl Tell 
entkleidete Leiche abends in ebi.,m 
Nebenarm der Baase bei Söcein Im 
Kreis Bersenbrtlck gefUnden. · 

Über die Todesursache soll noch 
eine Obduktion Aufschluß gej)en. Die 
19jährige hatte n ach .Angaben der 
Polizei am 1Abend des 12, J uli eine 
Diskothek in Bramsehe (Kreis Ber­
senbrück) besucht und war gegen 
Mitternacht mit tlem Fahrrad nach 
Hause. gefahren. 

Marinehubschrauber 
· rettete 12jöhrigen 
KI e l (lno) - Mit einem Hub­

scbrauher der Bwidesmarlne wurde 
ein 12jähqger Jlmge aus Westerland 
vor dem sicheren Tode serettet. 

Der Junge hatte eine Nadel ver­
schluckt, die in eine Blutbahn gera ­
ten war und sich dem Herzen näher­
te. E.in Hubschrauber der Marine 
brachte den Patienten in die Univer­
sitätsklinik Kiel. Er wurde noch· in 
der Nacht operiert und ist außer Le­
bensg.-fahr. 

·I . Bereits vier Stunden nach ; 1: der Seildung ~ar nachts die ; 
1 seit sechs Jahren gesuchte ; 
I; Scheckbetrüger!n Hlldebard ; 
1; Bush (U ) von der österrelchi- ; 
•; sehen Gendarmerle im ZIDer- ; 

Bel der Eri;iffnung des ersten Welt· 
kongresses der grlechlslflen Exli­
Zentrums-Union sagte der Vorsit­
zende · der Panhellents.chen Befrei­
ungsbewegung (PAK), wenn es bis­
her nicht gelungen sei, öle Mlllt!ir­
J unta in Athen zu stürzen, so sei das 
eine Folge der europäischen Verhält­
nisse mit der Tendenz, die Ereignisse 
in der Tschechoslowakel und in Grie­
chenland als Faktum hinzunehmen. . 

, 'Hilfe für 700 000 Waldbesitzer 
. • . I 

·; tal gefaßt worden. I 
"' ' •••••••••••••••••••••••••••••••••••• 

Segelflieger 
geriet ln die DDR 

Bran n sohwe l g (Jnl) - Aus 
Versehen Ist ein 31 J ahre alter Kraft­
fahrer aus Brauoscbwelg mit einem 
Segelfingzeug · über die Zonengrenze 
geraten und wegen fehleoder Auf­
winde 1n der Gemarkung Blsmarck 
bei Salzwedel (DDR) auf einem Acker 
gelandet. 

Der Mann war nach MltteUung der 
Poli~e! mit einer Maschine des 
Braunschweiger Aero-Clubs zu einem 
Dreiecksflug gestartet, dessen nörd­
lichster Punkt Uelzen sein sollte, Un­
terwegs verlor er jedoch die Orien­
tierung. DDR-Behörden haben dem 
F lughafen Braunschwelgin der Nacht 
zum Sonnabend dieAußenlandung des 
Segelflugzeugs bestätigt, nachdem 
sie zunächst als vennlßt gemeldet 
worden war. 

Einen Bnndeaverkebrskongreß 
veranstaltet d!e FDP am 28. August 
1n Hambur11 im "Winterhuder Fähr­
haus". 

Da und deine Welt", die größte 
de'~tsche Fam!l lenausste!lung, wird 
vom 22. bis 81. August auf dem Ham­
burger Messe- und Ausstellungsge­
lände veranstaltet. 

Papandreou - zur Zeit Honorar­
professor für Volkswirtschaft an der 
Universität Stockholm - sprach in 
diesem Zusammenhang die ß efil reh ­
tung aus, daß die gegenwärtige Hal ­
tung der westliehen Weit politische 
Kräfte in Italien dazu Inspirieren 
könnte, griechische Verhältnisse Im 
zur Zeit i>Oiitisch zcrstriltenen Italien 
einzuführen. 

Die .,Miiitärbande" in ·Athen, wie 
P apandreou wörtlich sagte, .,Ist kein 
griechisches Problem, sondern ein 
europäisches schlechthin". Sollte es in 
absehbarer Zeit nicht gelingen, das 
Mil!tärreg!me pollt!sch, militärisch 
und wirtschaftli ch zu tsolleren, dann 
seien das griechische Volk und seine 
Vertreter Im Ausland auch kün f\l~ 
bereit, d!e Last der Befreiung auf 
sich zu nehmen, 110b es wellige oclP.r 
viele Opfer kosten" werde, betonte 
der Exil-Grieche. Papandreou Ist der 
Sohn des Im November vorigen Jah­

. res in Athen gestorbenen ehemaligen 
Mintsterpräsidenten Georglos Pa­
pandreou. 

In Grußtelegrammen bekundeten 
zahlreiche Internationale Partetorga­
nlsatlonen, darunter die Soziallsti­
sche Internationale, die Labour Party 
und die Schwelzer Sozialdemokraten , 
ihre Sol!darl tät mit der griechischen 
Befreiungsbewegung. Auch der Par­
telvorstand der SPD und die Deut­
sche Angestell tengewerkschaft rich­
teten Grußadressen an die 84 Del"-

Neu es Gesetz bringt Verbesserung 
H a· n n o' v e i' (risk) - 'I;Va.s 'der 

Landwirtschaft r echt Ist, ist der 
Forsfwlrtsj:haft lillllg: Am 1, Januar 
l 97Q wird das Gesetz über forstwlrt­
scbaftllci,e Zus.ammensehlüsse in 
Kraft trden. Dieses Gesetz wird 
mehr ais " .700 000 meist privaten 
Waldbesitzern · zugute kommen und 
ist das forstliche Gegenstilck zum 
Marktstrukturgesetz fü r die Land­
wirtsch aft. Sein Ziel ist es, die Lage 
!l~r Fo.,. twlrtschaft durch die Qil­
dung und Förderung von Zusammen­
schlüssen des stark parzellierten 
\\'aldbesttzcs zu verbessern. 

' Die forstwi rtschaftliehen Zusam­
menschlüsse sollen die forstwlrt­
schaftli che Erzeugung qual! ta tlv und 
quantitativ verbessern helfen. Sie 
sollen außerdem d!e Erzeugnisse 
marktgerecht zusammenfassen un d 
beim Absatz mitwirken. Als Fonnen 
des Zusammenschlusses sieht das Ge­
setz pr!vatredltll che Forstbetriebs­
gemeinschaften, öffentlich-rechtliche 
Forstbetriebsverbände und privat­
rechtliche fors twi r tschaftl iche Ver­
elntgun.gen vor. 

Im einzainen können die Zusam­
menschlilBse tür Erstinvesti tionen 
Zuschüsse bis zu 40 Prozent der l n­
vest! tionskoslen erhalten. Daneben 
sind Ver.vnltungskosten- und Bera­
tu ngskostenzuschüsse für die Dauer 
von 15 Jahren degressiv von 40 bis 
20 Prozent vorgesehen. Außerdem 
enthält das Gesetz Befreiungen von 

wettbewerbsrechtlichen Bestimmun­
gen des Kartellgesetzes, schlleßl!ch 
Organisations-, Ordnungs- .und 
Übergangsvorscbritten. Die pestehen­
den, zum Teil sehr alten Zusammen­
schlüsse sollen sich, soweit sie nicht 
nach Rechtsform Aufgabenstellung 
und Leistungsfähigkeit den Anforde­
rungen des Gesetzes genilgen, ent­
sprechend umbilden oder erweitern. 

Ziel: Lelstungsftihigkelt 
Das Gesetz soU vor allem den Zu­

sanunenschluß der kleinen und mttt­
leren Forstbetriebe des Bundesgebie­
tes mit einem Anteil von drei bis 
v ier Millionen ha oder rund 50 Pro­
zent des gesamten Waldes zu lei­
stungsfähigen Marktpartnern für die 
Holzwirtschaft ermöglichen. Auf 
einigen Teil märkten 1st der Zusam­
menschluß der Erzeuger schon des­
halb besonders dr!ngl!ch, um der 
Konzentration in bestimmten Berei­
chen der Holzwirtschaft zu entspre­
chen. 

Eine engo Kooperation bei der Er­
zeugung und beim Absat• der Er­
•eugnlsse lllDt erhebliehe Vorteile er­
w~rt.en und dient der be.!seren Be· 
lteferung des Marktes. Dementspre­
chend si nd Im Gesetz Forstbetriebs­
gemeinschaften als privatrechtliebe 
ZusammensdtlQsse von Grund besit­
zern definier t, die den Zweck verfol­
gen, die Bewirtschaftung der ange­
schlossenen Waldflilcben lllld zur 

Aufforstung bestimmten Grund­
stücl<e ro verbessern. 

Sie bedürfen, um in den Genuß der 
gesetzlichen Vergünstigungen zu 
kommen, der staatlieben Anerken­
nung. In der Wahl der Aufgabe sind 
die Forstbetrlebsgeme!l)schaften 
weltgehend frei. Es genügt die Wahl 
einer gesetzllchen Mlndestautgabe. 

Gleiche Aufgabenstellung 
ForstbetriebsverbAnde sind bei 

gleicher Aufgabenstellung Zusam­
menschlüsse von Grundsl1lcksetgen­
tümern in der Form von Körper­
schaften des öffentlichen Rechts. Ein 
Forstbetriebsverband kann nur für 
forstwirtschaftl ich besonders ungün­
stig strukturierte Gebiete geb!ldet 
werden, wenn m!ndestena zwei Drit­
tel der GrundstOdtselgentümer, die 
zuglei ch mindestens zwei Drittel der 
Fläche vertreten, der BUdlmi zu­
stimmen. 

Forst wirtschaftliche Vereinigungen 
sind privatrechtliche Zusammen­
schlUsse höherer Ordnuna, die die 
lokalen und regionalen Zusammen­
schlüsse erster Ordnung zuaammeo­
fassen und durch Unterrichtung und 
Beratung, durCh dle Koord!nlerung 
des Holzabsat.zea, durch mukt.ge­
rechte Aufbereitung und Lagerung 
der Erzeugnisse sowl& durch den 
Einsatz von Maschinen unterstü tzen. 
Die Verelnlgungen bedUrfen eben­
talls staatlicher Anerke:nn\111&. 



-- -·--····Broome Europameister• 
Hickst c. a d (sid/UPI/dpa) - Alwin Schockmöhle re ite t auch wei­

te.rh.in der :Europameisterschaft d er Springreiter hinte rhe r! N ach 
seinem zweibcn Platz von 1967 in Rotterdam hinter d em Briten David 
Broome muilte er sich jetzt auch in Hickstend wieder d em Titelver­
teidiger beugen. Dnvid Broome schaffte das Kunsts tück, nach seinem 
Erfolg im erBten Wertungsspringen dieses Wettbewerbs auch die dritte 
Prüfung mit null Fehlerpunkten zu gewinnen. 

Sein härtester Konkurrent, Alwln 
Schockernöhle (Mühlen), wies zwar n ach 
dem ersten Umlauf des ent.scheldenden 
dritten Teils de r Europameisterschalt 
wie Broome null Fehler auf, mußte 
dann aber als le tzter Starter 3,1 Se­
kunden gegenüber dem Briten gutm a­
chen. In der Jagd nach Sekunden un­
terliefen ihm dann auf Donald Rex zwei 
Sprungfehler. Somit standen d ie be i­
den Spitzenreiter mit j e sechs Wer­
tungspunkten gleichauf, doch h atte 
sich Broome d en Titel gesichert, weil 
e r zwei Wertungsspringen gewonnen 
h a tte. 

Hans- Günte r Winkler (Warendorf) 
wu r de auf Enigk mit je vier Fehlern 
in beiden Umläufen und 197,6 Sekun­
d en Dritter des dritten Springens vor 
Pierre Jonqueres d'Oriola (Frankreich) 
auf P omone, de r sich damit auch den 
vierten Platz sicherte. 

e Broomes driHer Erfolg 
Es war de r dritte Erfolg für den 

Engländer in einer Europameister­
schaft. Bereits 1961 und 1967 war ihm 
der große Wurf gelungen. Aber auch 
sein Pferd, Mister Softee, kann atif 
die gleiche stolze Anzahl von Europa­
titeln verweisen: 1962 gewann es unter 
David Barker, und 1967 verhalf eS 
Broome zum Sieg. 

Einen Mißklang gab es bei dieser EM: 
Schockemöhle wurde von dem unfai­
ren Verhalten des Platzansagers .,Näch­
!der Reiter Alwin Schocltemöhle. Big 
danger for Great Britain (Große Ge­
fahr für Großbritannien)", gestört; 
denn als Schockemöhle die Startflagge 
passiert hatte, redete der Ansager un­
unterbrocllen weiter. Die Internationa­
le Sitte, absolute Ruhe während eines 
Rittes zu halten, wurde mißachtet. 
.,Ich wußte z:un!icb..d überhaupt nirht, 
was los war und was man von mir 
wollte. Ich dacllte schon, ich hätte einen 
falschen Weg eingeSchlagen. Das · Gere­
de hat m).dt mädltig 1estört", erklärie 
Schockemöble. 

Der Endstand der Europam eister· 
schart: 1. DavJd Broome 6 Wertungs­
punkte, 2. Alwln Schockemöhle 6, 
3. Hans Günter WJnkle r 8, 4. Jonque­
res d 'Orlola 16, 5. Raimondo d''lnzeo 
16, 6. Jan-Olaf Johannsson 18, 7. Ake 
Bultberg (beide S chweden) 22. 

e Zwei deutsche Erfolge 
Mit deutschen Siegen endeten die 

Springen vor und n ach der Entschei­
dung. Lutz Merke! (Versmold) gewann 
aui Sperber das Zeitspringen um die 
"Woodbine Stakes11

, und Kurt Ja rasins~ 
ki (Elmsh orn) besiegte zum Finale im 
Springen "Wills Hicks tearl Tanka rd" 
mit R evale im S techen den n euen Euro­
pameister auf Manhattao und den Han­
noveraner H ar twig Steenken auf 
Simona. 

.•• sport-telegramme ..• j 

• Der 20j ährige Hartmut Briesenick 
(Dynamo Ostberlin) schaltte 20,22 m im 
Kugelstoßen. 

• Als vierter Speerwerfer der Welt 
übertraf der Finne Nevala mit 91,40 m 
die 90-m-Grenze, Weltrekorder ist sein 
LandBmann Kinnonen mit 92,70 m. 

• Nach dem RUcktritt von Manfred 
Schnelldorfer als Bundestrainer im 
Eiskunstlauf wird diese Position vor­
läufig nicht mehr besetzt. 

Um Military-Titel: 

Ammermann 
Meister 

L u h m U b I e n (sid) - Der 35-
jährige Versicherungskaufmann Ot­
to Ammermann aus Jaderberg wur­
de in Luhmühlen deutscl:Ier Meister 
der Milita r yr elte r . Der frühere Eu­
ropam eister der länd lichen Reiter 
blieb im abscbUeßenden Springen 
fehlerlos und verteidigte damit sei­
nen Vorsprung im Gesam.t.k.lasse­
m ent, den er auf dem achtjährigen 
irischen Fuchswallach Alpaca im 
30-km·Geländerltt erzielt hatte. 

Mit 21,2 Pluspunkten lag Otto Am­
mermann nach dem dreigeteilten 
Titelkampf (Dressur, Geländeritt, 
Springen) vor dem talentierten Pe­
ter H off (Karlsminde bei Eckern­
förde) . Neben Ammermann blieb 
auch der drittpiezierte Karl Schultz 
(Bad Schwartau) auf Waidmann und 
Martin Plewa (Vreden) auf Pergola 
im Springen fehlerlos. Im Gelände­
ritt schieden von den 18 gestartet en 
P ferden sieben aus, darunter Horst 
Karsten (De1menhorst), der b eim 
Querfeldeinritt mit Adagio stürzte 
und auch der b este Dressurreiter, 
Hans-Dieter Krystek (Albführen). 

Das Endergebnis 1. Ammermann 
(Jaderber g) auf Alpaca plus 21,2; 
2. Hoff (Karlsminde) auf Abuel plus 
8,8; 3. Schult.z (Bad Schwartau) auf 
Waidmann plus 4,13; 4. Meßmann 
(Bielefeld) auf Waldteufel minus 
0,20; 5. Plewn (Vreden) auf Pergola 
minus 15,87; 6. Oldersissen (Biele­
feld) auf Perfekt minus 27,80. 

A u f unserem dpa-Foto Otto 
Ammermann auf dem Ritt durch 
den Teich. 
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Europameister David Broome auf Mister Softee (Fotot UPI). e UmslriHene Austragung 

.• 
' 

Erst Glemser, 
dann Wilde 

Linz (dpa) - Mit einem Mißton 
endete in Linz die deutsche Bergmei­
sterschaft der Radprofis (32 Fahrer, 
1108 km). Nachdem der deutsche Stra­
,ßenmeister Pitt Glemser (Stuttgart) 
zunächst als neuer Titelträger gekürt 
worden war, stieß die Jury 90 Minu­
ten nach Rennschluß aufgrund zahl­
reicher Proteste das Urteil um und 
erklärte Herbert Wilde (Schwerte) 
zum Sieger und neuen Meister. 

• Jürgen Colombo/Siegfried Müller 
(Feuerbacb) wurden in Berlin deut­
sche Meister im 100-km-Zweier-Mann­
lichaftsrennen der Radamateure. 

' 

Bahnamateure · 
ohne Chdnce-
B r ü n n (UPI) MU 7:11 

Punkten verloren die deutseben 
Radamateure auf der Weltmei­
sterschaftspiste in Brünn den 
zweitätigen Bahn-Länderkampf 
gegen die TscheclJ.Oslowakei.. Vor 
3000 Zuschauern gewann die deut­
sclle Mannscllaft nur ein Rennen, 
das · 24-Runden-Punktefabren, 
durch Peter Wonhoff. Im Mann­
schaftsverfolgungsfahren unter­
lag der BDR-Vierer mit Hempel, 
Podlesclt, Rarritz und Wonhoff 
mit 4:36,5 zu 4:35,7 Minuten. 

·Umstritten ist der Atijitragungsmo­
dus der Abschlußprüfung mit einem 
dreigeteilten Parcours nach Zeit; Mäch­
tigkeit und Art des Nationenpreises. 
Hans Günter Winkler meinte dazu: 
,.Das ist ein.e Mischung, die man schleu­
nigst abschaffen sollte. 1 Die Vielzahl 
von 38 Sprüngen verwirrt nur und ist 
unangebracht. Zwei Umläufe nach Na­
tionenpreisstil waren die bessere Lö­
sung." Winkler sah in Heckstead seine 
Erwartungen mit dem dritten Platz er­
füllt. .,Gegen David Broome und Al­
win Sc;P.ockemöhle hatte ich nur eine 
AußenseU.erchance; Enigk hat m.fdl 
nicht enttäuscht. Er hat gezeigt, daß er 
jetzt endlich auch galoppieren kann 
und keine Zeitfehler mehr sammelt. 
Mein Ziel mit ihm ist die Weltmeister­
schaft im nächsten Jahr." 

Bescheiden wa'r die Zahl der Starter 
bei dieser Europameisterschaft. Nur 
sieben Reiter traten zur Entscheidung 
an. Vor zwei Jahren in Rotterdam wa­
ren es noch 20 gewesen. 

Kalte Duschen für Fosbury, Beamon und Doubell 
L o s A n g e J es (UPI) - Keine Re­

korde, dafijr aber ein halbes Dutzend 
zum Teil vernichtend geschlagene 
Olympiasieger und Weltrekordhalter 
bot. der Leichtathletik-Dreikampf USA 
- Sowjetunion - Commonwealth den 
insgesamt 30 000 Zuschauern 1n Los 
Angeles. 

Im achten Duell der Leichtathletik­
giganten feierten Amerikas Männer 

-mit 125:110 Punkten den siebenten Sieg. 
Mit 70:67 Punkten gelang den USA der 
erste Frauen-Erfolg über die UdSSR. 
Ein weiteres Gesamtergebnis: USA­
Commonweal\h 137:96 (Männer), 81 :54 
(Frauen). 

Geschlagene Olympiasieger 
Drei der überragenden Athleten der 

Olympischen Spiele erlitten empfindli­
cl"le Niederlagen: So wurde Weitsprung­
Olympiasieger Bob Beamon (8,90 m), 
m it 7,66 m nur Vierter hinter seinem 
Landsmann Whitley (8,14 m) und d en 
beiden Sowjets Ter-Owanesian (8,11 m) 
und Lepik (7,83 m). 

Nocb deutlicher fiel dJe Niederlage 
des Hocb.sprung-Oiymplasiegcrs Dick 
Fos bury {USA) aus, der mit 2,05 m 
nur Sechster und Letzter wurde. Mit 

.der Jahresweltbestleistung von 2,21 m 
sicherte sich der Olympiadritte Gawri­
low (Sowjetunion) den Sieg vor Bur­
rell (USA/2,13 m). 

Uber 800 m wurde Olympiasiege r 
Doubel1 (Austr alien) von dem Ameri­
k aner Luzins (1:46 ,7 Minuten) abge­
hängt. 

Die vom Commonwealth (39,4) ge­
schlagene USA-Sprintstaffel (39 ,5) und 
d er von dem Engländer Nihill bezwun-

gene Golubnitschi (Sowjetunion) 1m 
2ß-km- Gehen waren die beiden übri­
gen bes iegten Olympiasieger. 

Die geschlagenen Weltrekordhalter 

waren der amerlkanJsche Diskuswerfer 
Jay Silvester, der slch mit 61,01 m dem 
Russen Liakow um 59 cm beugen 
mußte, und de r sowjetische Hammer ... 

Mi~ JahresweiLbestzeit gewinnt Morosow (rachts) die 3000 m 
dern Au!itratier O'B rien (Mitte). 

Htn.dernts vor 
Fotos: VPI 

werfer Kllm, der bei gleicher Weite 
(72,36 m) durch den schlechteren zweit­
besten Wurf Zweiter hinter seinem 
Landsmann Bondartschuk wurde. 

Die Ehre der Olympiasieger retteten 
in Los Angeles auf arnerikanischer S ei­
te Lee Evans in 45,3 Sekunden über 
400 m, Willie Davenport in 13,5 Sekun­
d en über 110 m Hürden, Bob Seagren 
mit 5,35 m im . Stabh ochsprung, die 
4x400-m-Staffel m 3:03,1 und Zehn­
kämpfer Toomey (7938 Punkte), auf so­
wjetischer Seite Dreispringer Sanejew 
mit 16,91 m und Speerwerfer Lusis 
(84 ,51 m). 

Die herausragenden Ergebnlsse blie- ~ 
ben die beiden Jahresweltbestleistun­
gen von Gawrllow und Alexandcr 1\lo­
rosow (Sowjetunion), d er die 3000 m 
Hinde rnis (8,26,0) für sich entschied so· 
wie die 20,3 Sekunden von Carlos {USA) ~ 
über 200 m. 

überragende US-Läuferinnen 
In den 13 Wettbewerben der Frauen 

verdanken die USA ihren Gesamtsieg 
wieder einmal ihren Läuferinnen. 
Ferrell über 100 (11,5) und 200 m (23,6), '· 
Harnmond in der Jahresweltbestzeit 
übe~ 400 m von 53,0 Sekunden, Olym- ' f_ 

piastegerin Manning über 800 m 
(2 :03,8), die beiden Staffeln und die 
Weitspringerln White (6,21 m) sorgten 
für sieben amerlkanische Erfolge! 

.,.. 
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Die Frauen hatten auch den einzigen 
Weltrekord der insgesamt. 35 Wettbe­
worbe zu bieten: Die USA verbesser­
ten den erst in dieser Sal'ion eloge­
führten und vo r acll.t Tagen von Frank­
reich aufgestellten Weltrekord über 
4x400 m von 3:34,Z aul 3:33,4 AUnuleJL 

Überraschungssieger über 1500 Me­
ter: D er Am,er!kaner L iquori in 3:40,1 
Minuten vor dem Sowjetrussen Sche­
lebowsky (3 :40,4). 
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Turnsieg 
Co n stanz a (sid)- Die deut ­

sche Nationalriege im KunsU.ur­
n cn bcst.i.it.igt.e mit einem Errolg 
über Rumänien in Constanza die 
S iege gegen d ie CSSR und .Jugo­
slawien. D rei \l1ochcn nach der 
Überraschung VOll Gießen gewann 
Deutschland nun mit 279,05:278,15 
Punkten. 

Überragender Kür-Sechskämp­
fer war bei seinem dritten Start 
nacl1 seinem Achilles-Sehnenriß 
von Mexiko der Heusensta mmer 
Willi Jasd1ek. Der deutsd1e Mei­
ster steigerte sich auf bemerkens­
werte 56,50 Punkte und lag damit 
einen halben Punkt vor dem Ru­
mänen 1\llihajuk. Auf dem dritten 
und vierten Platz trugen Heiko 
Reinemer (55,80) und Tepasse 
(55,70) zum Sieg bei. 

Kein Glück Auch Hohn 
H e 1 g o 1 a n d (sid) - Der Ein­

tonn c r)lolm l d er l-lochsecscg lc r 
wa nd e rt nach Ncu"scdand . Die von 
Chris Bouzuid (25) gesteuerie 
Rennjacht "Rainbow" gewann vor 
fi elgoiund auch die vierte Wett ­
raint über knapp 30 Secmeilen in 
sechs Stunden und elf Minuten 
ei ne l\1inute vor dem glücklosen 
Pokalverteidiger Optimis t (Hans 
Beilkeu, Bremen). 

Dami t erreichten die Neusee­
länder , das Maximum von 71 ,25 
Punkten und brau chen zur ab­
sdlließenden fü nften Wettfahrt 
ga r nicht mel1r anzutreten. Eben­
so klar ist der ,.Optimist" des 
Münchner Architekten Georg 
Köhler der zweite Pl atz im Ge­
samtld assemen' bei nttnmehr 
63 Punkten sicher. 

H a m b ur g (sld) - Am vor­
le tzten S pie ltag d e r GrUIJlle Nord 
der Handball - Bundesliga ent­
schied sich aucl:l das Scl1ioksa] von 
Eintracht Hohn.. 

Nach den bereits als Absteiger 
fes tstehen den TSV Bücle!sdorf 
und va.. Bad Schwartau muß der 
Neuling, der beim deutschen Mei­
ster TV Oppum 11 :16 (7 :9) unter­
lag. als dritter Klub aus Sdues­
wig-Holstein den Weg in die 
Oberliga antreten. Die Hohner 
haben jedoch gegen , die W€rtung 
des Oppumer Spiels Protest ein­
gelegt. Wei tere Ergebnisse: Harn­
burger SV - TV Angermund 6:7 
(2 :2). Harnborn 07 - va., Gum­
mersbach 13:11 (7 :6), TuS Wel­
lingholen Dankersen 21:26 
(9 :14), Büdelsdorf - VfL Bad 
Schwartau 13:18 (9 :7). 

,Alte' vorn 
D ü s se Id o r t (dpa) - Die 

ers te Kraftprobe zwischen de m 
diesjährigen Derby-Jahrgang und 
der deutschen Eli te der älteren 
Galopprennpferde entschieden 
beim Großen Preis von Nord ­
rhein- Westfalen (125 000 Mark -
2400 m) die älteren Hengste klar 
!Ur sich. 

Sieger wurde der vierjährige 
Cortez aus dem Gestüt Zoppen­
broich unter Oskar Langner vor 
dem tn der zweiten Farbe star­
tenden Schlenderhaner Priamos. 
Als bester Vertreter des Derby­
Jahrgangs belegte Basalt den 
dritten Platz. Derbysieger Don 
Giovanni wurde in aussichtsloser 
Position von dem Engländer Tay­
lor nicht mehr unnötig angelaßt 
und landete auf Platz sieben. 

Braungut 
B r ü n n (sid) - Eine Nieder­

lage wäre bei Glacomo Agostini 
etwas vöJlig Neues. Der Italiener 
scheint jedoch unbesiegbar. So 
fubr er nun beim Großen Motor­
radprels der CSSR ln Brünn er­
neut einen doppelten Erfolg her­
aus. 

Der seit Wochen bereits fest­
stehende Weltmeister der Klas­
sen bis 350 ccm und 500 ccm ge­
wann vor 180 000 Zusdlauern ein­
fach, wie er wollte. In der Klasse 
bis 125 ccm fuhr der H ermaringer 
Dleter Braun auf seiner An­
scheidt-Suzuki ein großartiges 
Rennen. Hinter dem seit acht Ta­
gen als Weltmeister ermittelten 
Simrnonds (Großbritannien) auf 
einer Kawasalti belegte er den 
zweiten Rang. 
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Nun beginnt die Tour des Prauces 
Triumphfahrt des Eddy Merckx (Luxemburg) 1:06:51, ... 52. Peffgen 

(Deutschiand) 2 :42 :50. 
• 

Von unserem Korrespondenten Thomas Ochiltree 

Paris (UPI) - Mit einem Sieg im 36,8 km langen Zeitfahren von 
Creteil zum Endziel Paris beendete Belgiens Eddy Merckx seine dreiwöchige 
Triumphfahrt über die ~110 km der 56. Tour de France. Als erster Belgier 
seit 30 Jahren gewann der 24jähr-ige Neuling dieses abenteuerlidtste Rad­
rennen der Welt, mit dem größten Vorsprung seit dem Sieg des Italieners 
Fausto Coppi 1952. 

Merckxismus 
B r ü s s e I (dpa) - Das König­

reich Belgien bat einen zweiten Kö­
nig: Eddy 1\-lerckx. Die sonst eher 
zurückhalte_nden Belgier waren aus 
dem Häuschen, als ihr Eddy im ra­
santen Endspurt als Sieger des 
schwersten Straßenrennens iler Welt 
ins Stadion von Paris-Vincennes 
eirifuhr. 

Nadl der sedlsten Etappe, nach 
seinem Coup auf ctem Ba)Jon d'Al­
sace, trug Merck."l{ das gelbe Trikot, 
und von da an demütigte und zer­
mürbte er systematisch seine Riva-
len. · 

Alle Asse, ob Roger Pingecin, Ray­
mond Poulidor, Giro-Sieger Felice 
Gimondi, der sehr enttäuschte, oder 
gar Jan Janssen, der Sekundensieger 
vom Vorjahr, und Ex-Sieger Lucien 
Aimar prusteten und prusteten an 
manchen Tagen wie Rudi Altig im 
Hodlgebirge. Eddy Merckx schien 
nidlt einmal ins Schwitzen zu kom­
men. 

Wer soll Merckx künftig überhaupt 
noch gefährden? Kein Fah~er hin­
terließ den Eindruck, ein echter Ri­
vale -für MeN'kx werden zu können. 
Denn Edöy Merckx ist mit 24 Jahren 
noch im Jünglingsalter eines Rad-J 

profis. Von den 55 Tour-de-France­
Siegern vor ihm waren nur s~chs 

·jünger, nur fünf im gleichen j\lter, 
aber 44 älter und erfahrener. ' Nach 
der Tour de France aber beginnt für 
Eddy l\ferckx eine strapaziöse Tour 
des Francs; denn 20Q Veranstalter 
von Kriterien bieten ihm pro Start 
rund 7000 Mark. 

In den Kneipen schmückten Wirtp: 
das Eddy-Bild an der Wand mit 
goldenem Lorbeer, an den Theken 
od~r vor dem Fernsehschirm floß 
das Bier, und ih den Kurorten der 
belgischen Küste führten Badeg~ste 

1 
~wahre Freudentänze auf. In Brüs­

Der Endstand: 1. Eddy Merckx ' sel sah man Autos mit der Au!-
116:16:01 Stunden; 2. Pingeon 17:54 schrift: ".Es · lebe Eddy." Von Bai-
Minuten zurück; 3. Poulidor (beide konbrüstungen wehten belgisehe 

- Frankreldl) 22:13, 4. Gimondi (lta- Nationalflaggen mit einem aufge-
1. G d · (S · ) klebten Eddy-Bild. 1en) 29:24, '.i. an ar>as pan.en Eddy Merckx siegte auch an der 
33 :04; 6. Wagtmans (Holland)' 33:57; h · · eh s eh nfr t" -n· 
7. Vl·anelll. (Itall"en) 42·.49·, 8. Ago_- e>mlS en " pra e on · :~ sonst verfeindeten Flamen und Wal-
stinho (Portugal) 51 :"24; 9. Letort lo-en Belgiens kannten am Sonntag 
(Frankreidl) 51:41 ; 10. J_anssen (Hol- keine Zwietracht mehr. Eddy hatte 
land) 52:56;· 11. J. Galera (Spanien) sie geell!t. Ein · Sportrep·orter faßte 
54:47; 12. vpn Impe (Belgien) 5.ß.:l'l ; · die. Volks~ttmmung· i~,- Kurzform: 
13. Theilliere (Frankreicli) 1:04:58; 14. :' · "Eddy gehort uns allel). ··:·· · . · .,:;:: 
P anizza (Italien) 1:05:16; 15. Schütz .. ···• · · -. · · • · · 1 

Leichtathleten machten etwas gut -
Ungarn wurden förmlich überrannt 

B u da pest (sid) - Nach dem 
unnötigen Debakel von Helsinki ent­
schädigten sich die deutschen Leicht­
athleten beim Länderkampf gegen 
Ungarn in Budapest mit einem deut­
lichen Sieg von 120,5 : 91,5 Punkten. 
Es gab 15 deutsche Siege, aber nur 
fünf der Ungarn! 

Die überragenden Leistungen wur­
den au! deutscher Seite durch Bir­
lenbach im Kugelstoßen mit 19,50' m, 
auf der anderen Seite durch den 
Dreispringer Cziffra mit 16,47 m so­
wie den Hammerwurf-Olympiasieger 
Zsivotzky mit 70,88 m erzielt. Zsi­
votzkys sechs 70-m-Würfe schockten 
seine deutschen Konkurrenten Hans 
Fahsl (69,26) und Uwe Beyer (67 ,80). 

Drei Tage nach seinem großen 
Kampf gegen di.e finnische Weltklas­
se-Elite im Speerwerfen bestätigte 
Klaus Wolfermann selne zuverlässi­
ge Form. Nach den 83,54 m von Hel­
sinki Jieß er diesmal als zweiter hin­
ter dem Ungarn Kulcsar (83,30) eine 
Leistung von 79,84 m folgen. 

Verlaß war auch auf die 200-m­
Läufer Dieter Hübner (21 ,1) und Jo­
chen Eigenherr (2!,2) - die 100 m 
gewann Eigenherr (10,3) - oder auf 
Nickel !m Hürdensprint in ·l4,2. Wer­
ner Girke drückte dem 5000-m-Lauf 
-wie Letzerich den 10 000 m (29:33 ,4) 
- seinen Stempel auf (Siegeszeit 

Tümmler uew'innt die 1500 Meter vor seinem Landsmann Gosewinkel.. 

Eddy Merck:r: i st zur Zeit der unge­
krönte Radsportkönig (Foto: UP:IJ 

Bundesligisten 
kommen in Fahrt 

' . H a m b n r g (UPI) - Am v•erten 
Spieltag der Internationalen Som­
mermeisterschaft (lntertotorunde) 
und vier Wodlen vor dem Start zur 
Bundesliga konunen der 1. FC Kai­
serslantern nnd Hannover 98 endlich 
in Fahrt. Mit 2:1 (1:0) bei Young 
Boys Bern errang Hannover 96 sei­
nen ersten Sieg, während der 1. FC 
Kaiserslautern den amtierenden 
französischen Pokalsieger Olymplque 
Marseille mit 8:0 deklassierte. Die 
SpVgg. Fürth spielte zu Hause 0:0 
gegen Sosnowitz, während der 1. FC 
Saarbrüeken bei J enota Treuein 0:1 
verlor. 

Freundschaftsspiele 
1 Bergedori85-Tr. Zelezuen (CSSR) 2:4 

Wuppertaler SV -Arm. Hannover 0:2 
Phönix Lübeek - Spandauer SV I :3 
Spvgg. Bad Homburg-MSV Dulsb. 0:3 
FC St. Pauli - Hessen Kusel 1:1 
Darmstadt 98 - 1. FC Köln 1:2 
Nlederwöhren - vm Oldenbur1 0:7 
Dahlenburger SV - Conc. Hamll. 1 :} 
TuS N eetze - Conc. Ha~burg 1:3 
Kreisauswahl 
Ba_d Neustadt, - 1. FC •Nürnberg 0:11 
Preußen Münster-Arm. Hflnnover 5:1 

' . - ' .. . 1'" "• \ • .. • -~ 

• • < I -"' ~mcni·besie'Jt ,.~ 
Aix-en•Provence (UPI)- Der Berli­

ner Haral.d E1schenb.r9ich, der über­
rasehend das Finale des Tennistll,l"­
niers von Aix-en-Provence erreicht 
hatte, wurde von dem australischen 
Profi Roy Emerson (Australien) '1m 
Endspiel in drei Sätzen mit 6:3, 6:4, 
a :6 gesdllagen. 

• Die CSSR schlug im ersten Gym­
nastik-Länderkampf die deutsche 'Ver­
tretung mit 183,80:176,70 Punkten. 

Stewart ist nicht zu stoppen - ~_. 
Der große Pechvogel: Jochen Rindt 

S i I v er s t o n e (sid) - Die schon 
beinahe unheimliche Siegesserie von 
Jackle Stewart hält an. Beim Gro­
ßen Preis von Großbritannien fuhr 
der Schotte im sechsten Lauf der 
Fahrerweltmeisterschaft auf Formel­
l-Rennwagen zum fünften Mal als 
Erster durchs Ziel! 

In Silverstone gewann Stewart 
nach 395 km (84 Runden) auf seinem 
Matra Ford vor dem Belgier J acky 
Ickx (Brabham Ford) und dem Neu­
seeländer Bruce McLaren (McLaren 
Ford). Der Mainzer Jochen Rind! , 
mit österrelchlsd1er Lizenz fahrend , 
wurde zum "Pechvogel von Silver­
stone". Nach 62 Runden noch führend 
mußte Rind t wegen gelöster Radauf­
hängung an die Boxen, verlor seinen 
zweiten Rang vier Runden vor 
Schluß wegen Tankaufenthaltes und 
steuerte den Lotus Ford nur als 
Vierter über die Ziellinie. 

Jackie Stewart scheint die Fahrer­
weltmeisterschaft kaum noch zu neh­
men sein. Vor dem siebten Formel-

I-Lauf 1969 führt der 30jäh rige 
Sdlotte mit 45 Punkten vor McLaren 
und dem Engländer Graham -Hill 
(je 17). 

' ·"' 

14:04,4), aber der Versuch der deut­
schen 800-m-Läufer Walter Adam s 
und Lothar Hirsdl, ä hnlich wie di e 
J 500-m-Läufer (Sieger Tümmler in 
3:47,9), in einem Rennen ganz aui 
Warten erfolgreich zu sel n, scheiter ­
te. weil nur Walter Adams (1 :49,9) 
Herr der Situation w ar. 

............ -.-........... -. .-.-.-.-.-.-.-.-.-......... -..... -......... -........................................ .. • • 

Eine Enttäuschung waren wie in 
llels inki die Di.skuswerfer. Hennig 
belegte mit 57,68 m den dritten, Neu 
mit 57,0 m gar nur den vierten Platz. 
Einen recht guLen Eindruck hinter~ 
ließ die deutsche 4 x 400 -m -Staffel 
Moser, Röper, Hcnnige und Hübner 
in 3:07,4 MinutcP 

• Mit dem 2: 1 (l : l , 1 :0) nach Ver­
längerung gegen SS V Hagen erkämpfte 
si ch die Spvgg. Erkenschwlclt d en Auf­
s tieg zur Fußball-Regionalliga Wes t. 

• El..ne Europa·Bestzeit (27,0 Selmn ­
tl en ) Jtef di e 19jöhrige Ulrlke Jaco b 
(ßamberg) a ls neue MeiRterln auf der 
zum ersten Male auMgctragenen deut ­
li chen Metsterschaft über 200 m HUr­
den . 

• Rumänien (gegen d ie UdSSR) und 
Großbritannien (gegen SUdafrika) ha-

ben s ich durch Siege für das Halbfinale 
Im Tenni s-DavispokalMWettbewerb 
qualifiziert. 

... sport-telegramme ... 

• In der Saison Hl69170 wird zum er­
sten Mal ei n Pokalwettbewerb des 
Deutschen Fußbal l-Bundes für Aus-

wahlmannschatten der Regionalverbän­
de ausgeschrieben. 

• Rl.fdl Grosser (2~) . frilherer Lizenz­
spieler beim FC Bayern München, ist 
von Young Boys Bern zurückgekehrt 
und will sich r eamateurisieren lassen. 

• Bernhard N ermerich (Frankfurt) 
verteidigte in Eschborn den deutschen 
Meisterti tel im 50-km-Straßengehen 
mit 4:07:27,2 SttAnden vor Weldner 
(Salzgi tter) und Gatermann (Hambur­
ger SV). 



Ein erfolgreicher Chef berichtet Ober seine Erfahrungen: 

Die Gattin als Karrierebremse des Mannes 
B evor ich Herrn X. rni t einem 

leitenden Posten in meiner 
Fabrik betraue, lade ' tch Ihn 

samt seiner Gattin zum Abend· 
essen ein", verriet kürzlich ein 
Großtndu~trieller, der für seine 
.,gute Hand bei der Wahl geeigne­
ter Mitarbeiter" branchenberühmt 
Ist. ,.Gefällt mir Frau X., wird er 
am nächsten Morgen engagiert; 
gefällt sie mir nicht, verzichte Ich 
aut seine Dienste. Auch wenn er 
herrliche Zeugnisse hat." 

Der erfahrene Industrielle, ln 
dessen Firma Hunderte von Män­
nern verschiedener Altersstufen 
beschäftigt sind, Ist der felsenfe­
sten überzeugung, daß jede Frau 
entscheidenden Einfluß aut die 
Arbeitsleistung Ihres Gatten hat. 

Vor allem Ihre Sache 
• ,,Da sind zum Belspiel die 

rechthaberischen Gattinnen, die 

ihrem Mann nicht nur zu Hause1 

sondern auch bei selnen beru!li ­
chen Arbeiten ln allem drein· 
reden. Jeder ihrer Blicke, jede ih­
rer Gebärden bedeutet: ,Der Mann 
gehört mlr m.il Haut und Haaren; 
was er tut, ist vor allem meine 
Sache.' Man muß damit rechnen, 
daß solch unterjochte Männer Ih­
rer neugierigen Frau auch Be­
triebsgeheimnisse anvertrauen 
und sich von Ihnen ln uner­
wünschter Welse bee1.nflussen 
lassen. 

• Andere wieder sind entsetz­
lich passive, aUenbar unent­
schlossene Geschöpfe, die •id> 
gleich Ertrinkenden an Ihren 
Mann klammern. Ihn auf lange 
Geschäftsreisen zu schicken, Ist. 
glattweg unmöglich, weU sich der 
Arme vor und nach seiner Abwe­
senheit zu Hause sehreckliehe J e­
remiaden anhören muß und folg­
lich mit allerlei Tricks versud1en 

wird, lnm1er nn Ort und Stelle 
zu bleiben. 

• Ferner gib t es die egoisU~ 
sd 1en Frauen, denen man kilo­
rneterwelt ansieh t, daß sie aus­
sdlließlid> Ihre eigene Person, 
ntemals aber die ihres Mannes zu 
berücksichtigen gewohnt sind. 
Falls der Mann verspätet aus dem 
Büro kommt, kann er nicht mehr 
mit einem Essen r echnen. Solche 
Egoistinnen beeinträchtigen die 
Lelst1mgen ihres Mannes oft ge­
waltig. 

Sie Ist egozentrisch 
• Manche Frauen sind ausge­

sprochene Flirt-Naturen. Sie stlf­
!en entsetzliche Unruhe, nehmen 
ihrem Gatten den Sinn für kon­
sequente Arbeit und bringen auch 
den Chefs nichts als Scherereien. 

e Das Gegentell dieses Typs ist 
die ewig elfersüdltlge Gattin. 

Kleidsame 
Karos 

Wenn me in Angestell ter weiß, daß 
sein1· Fra u bereits auf Nadeln sitzt 
und wartet, 'Wird er bei a bendJI ­
chen Konferenzen bestimmt nicht 
aufmer ksam sein. Frauen, dJe 
s ländlg im Bü ro ihres Mannes 
herums chnüffeln , womöglich ei ne 
j u.nge, tüd1tige Sekretärin hlnaus­
beißen, nur weil sie leldli ch 
hübsch 1st - solche Gattinnen 
kann ich nicht brauchen. 

e Auch die vielbelachte ,soziale 
Rangle iter schafft ihre Probleme. 
Manche gesellsd1aftllch extrem 
untalentlcrle Gattin vermag dem 
sozialen Aufstieg des Mannes 
nicht zu folgen und sitzt auch bei 
repräsentativen An.Jässen als bla­
mable Erinnerung an die einstige, 
von ihm überwundene Vergan­
gen heit da. Verschüchtert · Ist s ie 
trotz bestem Willen außerstande, 
einen wichtigen Empfang zu ar­
rangieren oder auch nur ein ver­
nünftiges Gespräch, das alfe inter­
essiert, ln Gang zu halten. 

Der Winter hat für den Sommer Pate 
gestanden: Schottenmust e-r und Ka­
ros, die der Kleidung für die kalte 
Jahreszeit lebhafte Al<zente verlie­
hen, sind auch in diese-r Saison vor 
allem von den Modellen für den Vor­
mittag und für nachmittags nicht 
mehr wegzuden.k.en. - Unser e-rstes 
Beispiel, ein Kleid aus schwarz­
weiß-kariertem Plque (!inl<s im Bild), 
- ein Model! von Hentsche! und ' 
Co.- trägt den N11men .Present". 

e Vlell eicht nod1 problemati­
scher sind d ie sozial allzu se.lbst­
bewußtcn Frauen 1 die s lch für die 
ihrer Meinung nach untergeord­
nete Position des Gatten zu gut 
fü hl en. Sie versuchen stets, thre 
pe rsönliche Überlegenheit her­
a uszustreichen. 

Die Ideale Ehefrau 
Nu.n aber wollen Sie encllich 

wissen, wer aus beruflicher Sicht 
die .ideale Gattin' isL Darauf 
könnte ich etwa sagen, daß fch 
die beste Erfahrung mit Männern 
netter, heiterer und unprätentiö­
ser (aber nicht primitiver!) Frau­
en gema cht habe. Ich meine Frau­
en, die es verstehen, dem Mann 
ein behagliches Helm zu bieten. 

Lassen Sie mich drastisch fest­
•ielien: Mit den idealen Gattinen 
verhält es sich genau wie mit den 
idea len Schuhen : Sie müssen 
passen!" lsabella (fem.) 

Berlln setzt auf Sommer-Schotten ~ · 
mit weißem Fond. Del<orative Strich- · 
Karos bringen das Kleid mit passen­
dem Jäcl<chen (!lnl<s unten) gut zur 
Geltung. Als Material wurde griffiger 
Ze!!wo!!-Whtpcord, ein hochverede!- EINIG in Ihrer Vorliebe für Milch zei gen sich Schwarz und Weiß. 

tes Gewebe mit guten Trage~ und ~------------.,...--------<F_o_t_o_: _c_en_t_e_r_Press--)~ 
Pflegeelgenschaften, v erwendet. Die -
Farben: Btattgrün und Tomatenrot 
auf Birllenweiß. 

Für il!e Schute oder das Büro gut ge­
eignet Ist das sport!lche Kleid mit 
dem unterhalb der Ta!Ue angesetzten 
F11ltenrocl< aus blau-weißem Wo!!-
1/lenchecl< (unten rechts) tur l<ilhle 
Tage. Das Miederteil wurde schräg 
verarbeitet. Ein weißer Ledergartel 
und eine weiße B!üte lassen das 
Braasch-Model! noch jugendlicher er­
scheinen. DaZu passend . wurde die 
Schultertasche von Gold-Pfeil ausge­
wählt. Wer w!!!, kann zu dem Kleid 
weiße Kniestrtlmpfe tragen. 

(Fotos: Knipping/Haenchen) 
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Selbstbewußtsein der Farbigen wtichst: 

"Schwarz ist schön" 
A 

ls Lula Briggs, eine 24jährige 
schwarze Schönheit ln San Jo­
se/Kall!ornlen, eine .. farbige'' 

Mannequin-Agentur eröffnete, pro­
phezeiten ihr alle Bekannten einen 
Reinfall. .,Kein Geschäftsmann wird 
Negerinnen ln seinen Kleldern posie­
ren lassen. Vielleicht hier und da 
mal eine, zur Abwedlsl'!IIg, .. ", 
meinten sie skeptisch. - Heute, ein 
Jahr später, sind die Kassandrarufe 
verstummt. Lulas Agentur blüht. 
Die Nachfrage nach farbigen Manne­
quins und Fotomodellen wird zu­
sehends größer. 

Früher versuchten die schw arzen 
Frauen Amerikas Ihr Kraushaar mit 
v ielerlei Tricks und Chemikalien zu 
glä tten. Heule Ist der ,.Negerlook" 
gel.ragt. Mädchen, die bis vor kurzem 
nod1 mit Vorliebe blonde Perücken 
aufsetzten, tragen jetzt sogar Haar­
teile - ,.negergekraust'\ wenn :ihnen 
die eigene Lockentülle nicht prächtig 
genug ersd1elnt. 

S ie zwängen sich auch nicht mehr 
unbedingt in die Kleider weißer Mo­
deschöp·lcr, sondern schmücken sich 
bei festlichen Angelegenheiten gern 
mit afrikanischen Gewändern. Mit 

größtem Erfolg eröttnete erst vor 
wenigen Monaten der schwarze Ja­
mes Newson ln San Franziska eine 
Modeboutique Im farbenprädltlgen 
afrikanischen Stil. Und selbst große 
Kaufhäuser der Stadt, die bisher 
konservativ "weiß" eingestellt wa­
ren, stellen plötzlich schwarze Schau­
fenste.rpuppen aus. 

.,Black is beautiful" (,.Schwarz Ist 
schön") mahnen Au'tklebeschlldchen 
an Autostoßstangen und Schauten­
stern die du.nkelliäutlgen Amerika­
ner an lliren Rassenstolz. Und die 
weißen Geschäftsleute haben sich 
schnell auf den neuen Trend einge­
stell t. Kaum .eine Fernsehwerbung 
über Zigaretten, Waschpulver, Haut• 
creme oder Strümpfe er scheint ohne 
ein schw arzes Gesicht. 

Ein schwar-L'-welßes Liebespärchen 
zieht keine empörten Blicke mehr 
auf sich wie noch vor ein oder zwei 
Jahren. Und im letzten Semester 
wählten die Studenten vom San 
Franziska Stole College - eine Sen­
sation - eine Negerin, dle 20jähr!ge 
Gloria Tyus, zu Ihrer Schönheits­
königin. 

Brigt.tte Zander-Spahn 

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll l llllllllllllilllllllllllllllllltiiiiiiiiiiiJIIIImlllllll 

Frühstück für Schulkinder 
W enn Kinder ständig mUde ~l nd und sich nicht konzentrieren können, 

e':t.hlilt Ihre Nahrung mögltcherwelse zu wenig Vitamine oder andere 
Wlchtlge Autbaustoffe. Sd1on beim ersten FrühstUck sollte daraut 

geachtet werden, daß sie mit der Nahrung den richtigen AnteU an Vitami­
nen und Eiweiß zugeführt bekommen. 

Viele Kinder verlassen mit nüchternem Magen das Haus: Manche bekom­
men kein ausreichendes Frühstücksbrot flir die Pause mit. Das wurde wäh­
rend einer Aktion fest gestellt, die das Max-P!anck-Instltut filr Ernährungs­
physiologie in Dortmund gemeinsam mit der Vereinigung Getreidewtrt­
schaftlld>e Marktforschung in Bonn bei Schulkindern durchführte. 

Drei Wod1en lang erhi el ten die Buben und Mädchen in wechselnder Folge 
voll wertige Brotsor ten mi t etw as Butter, Wurst , Käse oder Obst . Die Menge 
«ller wi chti gen VII amine und Elwe!ßsto!te war genau berechnet. Als die 
Kineier Ober die Art ihrer Obilehen Frühstücke befragt wurden, stellte B!ch 
heraus, daß die erste Mahl7.e\t bei vielen von Ihnen zu wenig Vitamin B 
enthi elt. Nur ei n Drittel der Befragten wurde ausreichend damit versorgt, 

EIS r'rOhstück soll gu t 15 Prozent des t äglichen Eiweißbedarfs decken. 
Das genügt, u111 n"nmmen mll den üblichen Mahlzeiten einen Eiweiß­
mangel zu vermeiden. 



Vor er Lan un s 
ie As ronau en sc 

Bonston (dpa/UPI)- Als die Besat­
zung von Apollo 11 am Sonntagmittag kurz 
nach 12 Uhr mitteleuropäischer Zeit von 
dem Kontrollzentrum in Houston zum be­
vorstehenden Mondlandemanöver geweckt 

I wurde, hatte sie einen schlechten Schlaf 
hinter sich. Edward Aldrin schlief lediglich 
fünf Stunden, Armstrang nur 30 Minuten 
länger und Michael Collins konnte es auch 
nur auf sechs Stunden bringen. 

. Danach herrschte fast ein e Stunde 
lang Schweigen an Bord von Apollo 
II. Der Flugplan, der für diese Zeit 
in der zehnten Mondumkreisung das 
Frühstück vorsah, wurde von dieser 
Besatzung so streng wie möglich ein ­
gehalten. Fruchtsaft, gebratener 
Speck. Getreideflocken und Kekse 
b!ldeten die letzte gemeinsame Mahl­
zeit vor der Landung. 

Während sich das Raumschiff ohne 
Funkverbindung mit der Erde hlnter 
dem Mond befand , stieg als er ster 
Aldrin in die Landefähre ein. 

Nach etwa einstündigem Aufent­
halt in der Mondlandefähre "Eagle" 
begab sich Astronaut Edwin Aldrin 
wieder in das Raumschiff. um seinen 
Raumanzug anzuziehen und später in 
die Fähre zurückzukehren. Ne!l Arm­
strang, der kurz nach 15 Uhr MEZ, 
bereits im Raumanzug, die Fähre be­
treten hatte, blieb dort, um durch An­
schalten der Geräte die Batterien auf 
ihre volle Leistungsfähigkeit zu brin­
gen. Aldrin hatte vorher die Systeme 
der Fähre zum letztenmal vor dem 
Anflug auf den Mond überprüft. 

Wertvolle Zeit mußte nach dem 
Umsteige11 Aldrins für neue' Verstän­
digungsproben aufgebracht werden. 
Die Qualität des Funksprechkontak­
tes mit beiden Raumschiffen reichte 
bei weitem nicht an die hervorra­
genden Ergebnisse von Sonriabend 
heran. Nur mit Mühe konnte man in 
Hauston zwischen kreischenden Stör­
geräusChen Stur.unen heraushören. 

Das waren die Phasen des großen 
Abenteuers: 

17.55 Uhr: Das Bodenkontrollzen­
trum in Hauston erteilt der Apollo­
Besatzung nach einer stundenlangen 

- überpl'iifung alier Aggregate das 
Kommando "Go" ffrr die Trennung 
yon Raumschiff und Mondfähre. 

18.47 Uhr : Die automatische Kupp­
lung zwischen dem Apollo-Mutter­
schiff .,Columbiau .und Mondfähre 
,.Adler" löst sich. Die beiden Raum­
schiffe schweben noch etwa eine 
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Viertelstunde d ich t nebeneinander 
durch den Raum, bis der im Mutter­
schiff zurückgebl iebene Apollo-Pilot 
Michael Coll ins d ie Distanz d urdl 
eine Triebwer kszündung lan gsam 
vergrößer t. Für Armstrang un d Al­
drin hieß es : Nod1 knapp zwei Stun­
den bis zum Mond. 

20.09 Uhr: Armstrang u nd Aldrin 
zünden zum erstenmal den Abstiegs­
motor. Der 01 Adler " schwenkt a us der 
kre isrunden Mondbahn in d ie ellip­
t ische Kurve ein , die sich b is auf 15 
Kilometer der Mondoberfläche nä­
hert. Beim Auftauchen eines Defekts 
konnte das Mondboot in dieser ellip­
tischen Umlaufbahn noch zum Mut­
terschiff zu r ückkehren . Nach einer 
weiter en Überprüfung der Mondfäh­
re er teilte Hauston die Erlaubnis zum 
Landeanflug. 

21.05 Uhr: Für die beiden Mond­
fahrer beginnen die längsten zehn 
Minuten ihres Lebens. 15 Kilometer 
über dem Mond und noch 457 Kilo­
m eter vor dem Landeplatz wird das 
Landetriebwerk eingeschalte t . Von 
dieser Sekunde an entscheidet ein 
Computer über das Leben der Astro­
na~ten . 

Er steuert nach den Inforina tionen 
des Landeradars, das pausenlos Höhe 
und Geschwindigkeit mißt , den "Ad­
ler" in einer sanften Kurve · auf den 
Landeplatz zu. Armstrang und Al drin 
stehen angeschnallt in der engen 
Kapsel. Da der "Adler" auf der Seite 
liegt, können sie den Landeplatz im 
.,Meer der Stille" noch nicht sehen. 

Erst 1000 Meter über der Oberflä ­
che richten die Steuerdüsen die 
Mondfähre auf. In !50 Meter Höhe 
und rund 500 Meter vor dem Lande­
plat" ·übernimmt Mondfährenpilot 
Aldrin die Handsteuer'!n!l. Der Bord­
computer !;ibt ilim genaue Richtwer­
te für das präzise Ansteuern des 
Landepunktes. An Gradmarkierun­
gen an ihrem Fenster überprüfen die 
beiden Männer. ob sie den voraus-

MONDGESTEI N, das da s Raumsch iff A pollo 11 mit wr Erde bringen soll , 
wi-rd auch v on einem d e!tl ~chen F orscher- Team un~ersucht we rd lm. F iir 
d iesen beson deren ZtvecJ~ hat clas B undesministeriU1n. fii r Wissenschaft tt:nd 
For schuno eineit B eLrag v011 700 000 Mark zur Verfiigang gesteHt, von dem. 
eine M ik.rosoncle u11d euL Elek r ronenrnik .. ro skop ang eschaff~ wurden. Unser 
clpa-FoLo zeif}t d.en Le1ter det Forsch~mgsg rnppe, Professor D r . W ol f von 
Engelhardt, u1t dem neue1t El ekLronenmtkroskop . 

berechneten Anflugwinkel gen au ein­
halten. 

21.13 Uhr: Der "Adler " schwebt 30 
Meter ilber der Landestelle. J ede Ho­
rizontalbewegung hat aufgehört. Die 
Astronau ten haben noch 75 Sekunden 
Zeit, um die genaue Landestelle aus­
zusuchen. Mit einer Geschwindigkeit 
von einem Meter pro Sekunde sinkt 
die Mondfähre auf die Oberfläche 
hlnob. 

21 Uhr, 17 Minuten, 46 Sekunden: 
Die etw~ 1,70 Meter langen Lande­
fühler un ter den Beinen der Mond­
fähre berühren die Oberfläche, in 
der Ka psel leuchtet eillj! rote Signal ­
lampe auf, das Triebwerk schal tet ab. 

Mit einem sanften Stoß setzen die 
vier Teleskopbeine des "Adlers" auf 
dem Mond auf. 
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Rund um die 
Mondlandung 
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Geschäft bleibt Geschäft 

STUTTGART (<4Ja) - Der erste 
Schritt des Menschen auf dem Mond 
wirft seinen Schatten au ch auf den 
t raditionellen montägli chen Sau­
markt in Mark.dm1 am Bodensee. Der 
Auftrieb der Tiere w urde um ein.­
einh-alb Stunden verschoben, damit 
Käufer 1und Verkäufer wegen der 
laufenden Fernseh- und Rundfunk­
berichterstattung über das Mo]tder­
ei.gnis nicht ums Geschäft kämen. 

Kostenloser Unterricht 

ROM (dpa) - Kam mi t Ko!umbus 
aus Genua schon der erste It~Uener 
in die Neue Welt, so will jetzt eben ­
falls ein I taliener die erste Fahr­
schule auf dem Mond gründen. Ales­
sandro Serafini hat dem italienischen 
VerkehTsministerium ein Gesuch · ge­
schickt, ·in dem er eine Lizenz zur 
Ver-wirklichung seines kühnen Plans 
beantragt. Seinen ersten Schülern 
auf dem Erdtrabanten v erspricht Se­
rafini kostenlosen Fahrunterricltt. 

VÖLLIG UNGEZWU-NGEN trafen sich di e Frauen der "Apollo-11"-Mond­
fahrer im Heim von Mrs. Joan AtdTin (rechts) in Seabrook, TexasJ zu einer 
Schwimm- und Pickni~k-Pa_rty. In sommerlicher F~eizeitbel<leidung ste!lten 
sie sich dem Fotografen, währ-end ihre . M änner si ch auf die Mandl.a.'h.dun g 
vorbereiteten . L in ks i st Mrs. Janet Armstrang zu sehen, Pat Collins i n der 
Mitte. (Foto: dpa) 

Aktive Kraterzone 
Bochum (dpa) - Das Instit ut für 

Weltraumforschung in Bochum h at 
auf dem Mond eine aktive Krater­
zone beobachtet. Wie das Institut mit ­
teilte, wurde im dunklen Teil des 
Mondes am Krater Aristarchus etwa 

fünf Sekunden lang eine auffällige 
L ichterscheinung festgestellt. Das 
habe das Institut der amerikanischen 
Weltraumbehörde Nasa mitgeteilt, 
die am Sonntag bestätigt h abe, daß 
gleichzeitig auch die Besatzung von 

• Apollo ll die Erscheinung beobachtet 
habe. 
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Warum sind die Astronauten 
dieses Mal so mundfaul? 

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • 

• • • • • • • 
Flugleiter Charlesworth meint: "Die sind eben so!" 

: H o u s t o n (dpa) - Mit einem 
: l\linimalaufwand an Worten flogen 
: die Astronauten NeU Armstrong 
1; Edwin Aldrin und Michael Collins 
: auch am Freitag dem Mond ent­
: gegen. Genau 31 Minuten 'dauerte 
: eine Pressekont'ercnz, während de­
: r en Verlauf die 'Obertragung der ,. . 
• Gespräche ZWISchen Hous ton und 
: Apollo 11 im Raumfahrtzentrum 
: vcrstum.mt.c. Als die auf Band ge­• • nommcne Unterhaltung später 
: nachgespielt wurde, wundert.e sich • • niemand über die Länge : Sie be-• • trug dreißig Sekunden. • • Die wor tkargen Ast ronauten • • w ünschten sid1 eine ähnlid1e Zu-• • r ückhaliung auch von der Boden-• • stelle. Nach dem Wecken am Frei-• • tag berich tete Hous ton , die Nacht-• • schicht im Kon1rollraum habe sich • • ein wen ig darüber beklagt, daß s ie • • n icht ein ei112iges Wort mit Apollo • • wed1Scln konnte. Ron Evans - der • • während dieser acht Stunden für 
: den Sprecherkontakt mit dem 
: Raumschiff zuständig war - "wird 
: langsam eine Be rühmtheit als 
: sdl\veig:ender Sprecher", frotzel te 
: Evans Nad1folge r Bntce McCand­
: les . .,Das sind die Besten, Bruceu, 
: kam es ungerührt aus dem Raum­
• schif1 zurück. • • • 

Ohne Zweifel wünschten sich die 
meist en Na sa-Funktionäre eine et­
was weniger mundfaule Mann­
schaft. "Aber die sind eben so", 
erklärte achselzuckend Flugleiter 
Clifford Charlesworth. "J e des Team 
ist anders." Einer seiner Kollegen 
steuerte noch ein e zusätzliche Er­
klärung bei : "Wir sparen alle un ­
seren Atem, bis die Jungs auf dem 
Mond sind und wieder zurück." 

Bei allem Verständnis dafür seh­
nen sich jedoch d ie Journal isten 
un d auch v iele Nasa-Leute zurück 
nach den wi tz igen und freimütigen 
Komm entaren der Apollo-1 0-Ast ro­
nauten Thomas Stafford, J ohn 
Yow1g und Eugene Cernan oder 
nach den Temperamentsausbr üchen 
Waller Schirras während des Flu­
ges von Apollo 8. uDas ist die ganz 
große Geschichte", stöhnt e der Kor­
respondent des .,Houston Chronic­
le" in einer dicken Schlagzeile sei ­
nen Lesern vor , .. aber die Journ ali ­
sten gähnen." 

S ie gähnen nich t nur - sie sind 
a uch mißtrauisch. Bei jeder Presse­
konferenz m üssen die Flugdirekto­
ren einen Hagel -.;1on Fragen wegen 
der Wort.kargheit der Astron auten 
ü ber sich ergeb en lassen. Die Ve­
teranen der Raumfahrtbericb t-

erstattung haben noch nicht ver- : 
gessen, daß sie während des Flu- : 
ges von Gemini 4 plö~zllch die Exi- : 
stenz eines privaten Gesprächs- : 
kanals zwischen der Raumkapsel : 
und Houston entdeckten. : 

• Dieser K anal m it dem Code-Na- : 
m en "VHF six" w urde auch bei den : 
künftigen bemannten Raum!lügen : 
weiter benutzt. Nachdem er zu- : 
nächst nur für Informationen da : 
sein soll te, die "die nationale S i- : 
cherheit" der USA betrafen, w urde : 
e r später- nicht zul etzt auf Wunsch : 
de r Astronauten - zur übermitt- : 
1 ung medizinischer Daten und auch : 
fü r heikle Operat ionsdiskussionen : 
benutzt. : 

Die F lugcllrektoren von Apollo 11 
best ritten jedoch bish er mit Nach­
dr uck, daß bei diesem FJug bereits 
private Gespräche geführt worden 
seien. Nasa- Offizie iJe wiesen es 
w eit von sich, daß sieb d ie behör­
deninterne Diskussion über die r e­
defreudi gen Astronauten von Apol­
lo 10 in Ermahnungen zur Zurück­
haltun g a n die Mondlandem ann­
schaft n iedergeschlagen haben 
könnte. So bleibt die über zeugend­
ste Er k lärun g zugleich aucb d ie 
einfachste : Die sind eben so. 

• • • • • • • • • • • • ;; 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • 
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Die ersten Menschen betraten den Mond 
Heute gegen abend Beginn der Rückreise 
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HOOSTO:\ / TEXAS. Zum ersten 
Mal ba t bea t.e nacbt e.io at ensc!l einen 
fr-undeu Himmelskörper betre,.en. 
Gut sedlsl'inba l b Stunden nnctt dem 
Aufset z.en der amer lkaoi eben :'\Jond­
land el!i.hre .. Eagle .. (Adler) im "~leer 
der S t llle" kletterte der achtunddrel­
ßigj i!hrlge Amerikacer r-.·eu Arm­
stron& über neun Lei tersprossen hin ~ 
unt er und setzte seinen Unken Fuß 
behutsam auf die O berflädle d es 
Mond es. Es war de r 21. J u11 1969. um 
dre i Uhr. sechsundfü n fzig ::'\lin ut t o 
und zwanzig Sek und en mit t.e leoro ­
päiscber Z elt. Dem Kommandan ten 
des Ra umscblrtes .,Apollo XI " lolll"te 
drelzehn 1\llnnten spä t.e r d e.r n e a.n­
unddreißlgjii hrl ge Pilot der Mondfäh­
r e. Ed w in A ldrlan , a uf d en Boden d es 
E.rdtrabant en. 

U m sechs Uhr un d elf 1\linoten mit ­
teleuropäischer Z elt, n a.dl einer Aul · 
enthaUszelt von gena.u zwei Stund en 
und •ehn Minuten auf dem Mondbo-

LehrmBdchen als Gellebte 
CAROLll\ENSIEL. Der fUnfund· 

zwan zigjährige K aufmann Mautred 
Mannett hatte sich in Wittmund vor 
Gericht ru veranl\vorten unter der 
schweren Anklage, sich ein minder­
jähriges Lehrmädchen gefügig ge­
macht zu h aben, so daß s.ie sein e Ge­
liebte wurde. Der verheiratete Ange· 
klagte erklärte zu seinerVerteldlgun g, 

1 er habe seine Ehe auflösen und d as 
von ihm verführte Mädchen heiraten 
wollen. Das Gericht befand den 
Kaufmann für schuldlg im Sinne der 
Anklage, die auf Unzucht mit Abh!!n· 
gigen lautete und verurteilte ihn zu 
einer Gefängnisstrafe von acht Mo­
naten. Die Verbüßung der Strafe 
wird zur Bewährung ausgesetzt unter 
der Aufla ge. daß der Verurteilte eine 
Geldbuße von achthundert Mark 
zahlt 

Die große Kutter-Regatta· 
NEUHARLINGERSIEL. - Zu der 

schon als ,. trad itionell " bezeichneten 
Regatta der Neuharllngersieler Fisch ­
kutterflotte liefen am Sonntag acht­
zehn Granat-Fischkutter aus. Der 
Sielhafenort w ar Treffpunkt vieler 
Freunde dieses Wettfahrt-Sports der 
Fischer , deren Kutter Uber die Top­
pen geflaggt waren.Es wurde hati um 
die Siegetrophäe gekämpft; wobei es 

·nicht nur um die schnelle Fahrt gi ng, 
sondern auch auf das Erscheinungs­
bild der Kutter und lbrer Bordaus· 
rtistung ankam. Nach der tün!ten 
Wettfahrt wurde der Granat!ischkut-

Bezirksklasse: "Rauher Wind" 
In der B ezirksklasse weht der Wind 

'Meister der J11gendstattel Rbelderland wurde die Mannschaft .des SV Wymeer: die Schülerelf errang den Titel ln bedeutend r auher als ln der Kreis· 
Ihrer Staffel ebenfalla mit großem Vorsprung. Unsere Bilder oben: die Jugendopleler. Siebend von links: Kuno klasse. Diese Erfahrung machte der 
Poel, Hannet~ Maaa, Richard Bloem, Manfred Waalkens, Rcll'hold WiUerm, Rmll Kahl, Betreuer Rann Blaauw. Aufs teiger SV .Ems"-Jemgum in ei· 
Vordere Reihe von llnka: Hermann Buntjer, Günter Köllcr, Belmut Heyenga, Edo Bantjer und Dleter l\IüUer. - n em Zwischenspiel wäh r·end des P o­
Das untere Bild zelrt die Schüler. Stehend von links: Johaun Lüppens, Meint Bosma, Helnrlob Poel, Martin Bosma, k alturnlers in Völlenerkönigsfehn ge· 
Jobann Bonk, Airleb Haats, Betreuer Harm Swarl. Vordere Reihe von links: Hans Bunt.ter, Helmut Müller, Gert gen Victori a Flachsmeer. Das Spiel 
Welp, Ude GonscbaU, Kar! Merker. (Photo 2: Adamietz) endete mi t eine-r 3 :5 -Niederlage der 

Rh eiderländer. 

Nur zelin Mann- ltennocll siegreich Alte Herren traten an Jemgum: Robbe, A . Nitters. Slui ter , 
K. Nirters, H. J. Bhrends, U. Ewen, E. 
Behrends, K ardelke, E. Heikens, A. 
Ewen, P . Hei kens. 

Amisia Papeoburg AH 

Mit nur zehn Mann - D. Sehröder 
und de Vr ies fehlten - mußten d ie 
Rhelderländer dlesea Auswärtsspiel 
bestreiten. Dennoch zeigten die Bun­
der 1n der ersten Halbzelt ein gutes 
Spiel. Die Abweh r w a r s icher, im 
Mittelfeld und im Sturm waren die 
Bunder stets gefähr lich . In der 30. 
Spielminute fiel der Bunder Füh-

NSU~:· GEBRAUCHTWAGEN~ 
·_-_,. POSJMII FRAGEN. ·:IJ: 
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Im Westen besiegt 
Die erste Herrenmannschaft des 

Sportvereins Bingum weilte gestern 
in Woldendorp (Niederlande); sie ver· 
lor ein Spiel gegen die dorUge Be­
zlrkskiassenelf mit 2:5 Toren. Binguru 
sp ielte mit: Tergast (Kette), Appel­
doorn, Hilbrnnds, R. Rosema, K. H . 
Rosema, Theen, Janssen, WUhetms 
(Schmidt), Bertus, Haberecllt, Glo­
walla. 

Die Rheiderländer hatten in dieser 
Begegnung nie eir1e e-chte Gewinn ­
chance, dJe Gastgeber erwiesen sich 
als zu stnrk. Sle dienten den Bingu­
m ern als Lehrmeister. Bis zur Halb­
zeit hieß es 3:1 für die NiederUind er. 
Beide Blngumer Tore erzjelte Milt el­
stOrmer Bertus. Die Mannschart aus 
Woldendorp stellt sich bereits in zwei 
Wochen beim Pokalturnier in Blngum 
vor. 

- Bunde AH 1:2 

rungstreffer. Nacli einer guten Kom­
bination auf dem linken Flügel schoß 
Maas aus zehn Meter Enllernung un­
haltbar eln. Nach der P ause bestimm­
ten die P apenburger das Spielgesche-­
h en. Aus verdächtiger Absei tsposi t ion 
erzielten sie den A usgleich , de r Bun­
der Schluß mann hatte keine Ab\vehr­
mögllchkelt. Ueberraschend in einer 
Drangper iode de r P apenbu rger erzie l­
te der schnelle und t rickreiche Bunder 
R echtsaußen Kröger das 2:1. Torwart 
H ülsebus rettete kurz vor Spielende 
m it e iner Glanzparade den Bunder 
Si eg. Nach dem Spiel wurde den Rh ei­
derländern vom Vorsi tzenden des SV 
Arnisla eine E rinnerungs-Urkunde 
überreicht. Bunde spielte in folgender 
Aufstell ung : Hülsebus, Buß, Osten ­
dorp, Kloppenborg, Boelsen, Slötel, 
K röger, Fokken, Maas, Smid. 

Die . Alte-Herren"-Mannschatt aus 
Jemgum war am Wochenende zu Gast 
beim TSV Hesel ; sie kehrte mit einem 
I :!-Unentschied en heim. Torsc!rtltze 
war Harms. In Holthusen standen sich 
die .Alten Herren • dea Turn- und 
Sportvereins Holthusen und die des 
TuS Weener gegenüber. Die Begeg­
nung der beiden Nachbarrivalen en­
dete n ach flottem und fairem Kampf 
rni t einem verdienten 3:1Erfol.g der 
Gastgeber, die mit nur neun Mann an­
t ra ten. Als TorschUtzen fü r Holtbusen 
zeichneten sich zweimal H . KJaasen 
und einmal F . Goema nn aug, den 
EhrentreHer ! Ur Weener erzielte Fok­
ken. 

Die Reserve-Elf des SV J emgum 
verlor auf dem eigenen Pla tz ein Spiel 
gegen die .zweite" des FußbaU-Clubs 
Oldersum mit 3:6 Toren. Torsch Utzen 
!ür Jemgurn waren \V0ortmann, Kar­
per und Boekhoft. 

Torschützen : E. Heikens, P . Hel ­
kens und A. Ewen. 

Die J emgumer gestalteten die Be­
gegnung zu nächst ziemlid'l. überlegen, 
schei terten aber an der größeren 
Routine der Flachsmeerer. die ihre 
Chancen konsequenter ausnu t-zten. 
Bis zur Halbzelt lagen die Overledin ­
ger m it 2:0 in Filhrung. Dann ver­
kUrzte E. Heiken s auf 2:1, aber d ie 
Gegner hatten immer ein .,As mehr'' 
im Spiel un d beh aupteten konstant 
elnen Zwei tore ~ Vorsprung. Bei den 
J emgumem gellelen die Jugendspie­
ler H. J . Behrends, Kardelke und P . 
1-:l ei kens: d !e besten Akteure waren 
jedoch U. Ewen und K Nltters. Erich 
Behrends m ußte zehn Minuten YOr 
Spielschl uß auf Geheiß des Schieds­
richters das Feld verlassen, Er hatte 
gegen eine Entsc:heldung des Unpar­
teilsehen ,.gemed<er\ •. 

PILSENER 
Friesische 
Braukunst 

Nach wohlgehüteten, affen Rezepten 
von den Braumeistern 
des . Friesischen Brauh4U$N" zu Jever 
türSie gebraut. 

d~o. kehrte Armst-rong in da.s Raum ­
schlf f ~;urü ck. AI d rlo w-a r be.r-el ts v·or ­
her wiede r in die Mondfi-h re. elnJ e­
stiegen. Heu l e, um t.ebn ~finot.en ,~ o r 

neuoz.ehn Cb r tre ten sie die R ü dt.ke.b.r 
~um Raumscblff .. Apollo XI .. a.n.. 

Armstronr und Al d.rio lassen a.uf 
dem Mond ein e k leine Pla.keU.e rn· 
rück, die belde Hemisphl.ren der E rd e 
zelg1 und die Aufschrift trig1: ..Hier 
setzt en Menschen ~om Planeten El"de 
zuersllbren Fuß auJ den Mond -Juli 
1969. a.. d. - \ \Ti r kamen Ia F rieden 
f lir die gesamt e J\fenscbbell." Die Pla ­
ke tt e t rä~rt die Namens<fil'• der d rei 
Astton anten Armstrong, ColUns (PUot 
des !\Io tterschitres) und Aldrin und 
da runt t" r die des amer ikanischen Prä­
s iden ten R lchard Nixon. 

Auße rdem n a hmen die Astronauten 
Minla lurflaggen der V~len Natio· 
nen zum l\Iood mJ t. S ie werden dle~:e 
Fle.ggen zur Erde zwiickbrlnJIUl. 

ter .Johanne" als Sieger boot ermlttl!l t. 
Eigner dieses Kutters, Kapitän Rick­
lels, konnte den ersten Preis in Emp· 
fang nehmen . 

Unfallflüchtiger verletzt? 
NENNDORF. Ein aus der Richtung 

Funnix kommender P ersonenkraft .. 
wagen geriet am Wochenende hier von 
der Fahrbahn und landete 1n einem 
Graben. Der F ah rer entfernte sich zu 
Fuß von der Unfallstelle. Vorgefunde­
ne Blutspuren deuten darauf hin, daß 
er Verletzungen erlitten hat. Das Auto 
s tammt aus Westerholt; der Fahrer 
konnte noch nicht gestell t werden; er 
hält s ich vermutlich verborgen. 

Max-Eyth-DenkmDnze 
Landwirtschaftsdirektor Dr. Hans 

Wacker, bis zu seinem fUnfundsech­
zigs ten Geburtstag am 14. Mal Leiter 
der Landbauabteilung in der Land­
wir tschaftskamm er Weser-Ems, wur­
de vom Vo"stand der Deutschen 
Landwi rtscha fts -GeseUscha!t mit der 
Max-Eyth-Denkmünze in SUber ge­
ehrt. Dr. Wacker ist über seinen 
Dienstbereich hinaus ln venschiede­
nen landwirtschaiUid:len OrganisaHo­
nen heute noch a ktiv. Besondere An­
erkennung fanden seine erfolgreichen 
Bemühungen um die Grlln!uttar­
trocknung auch in Ostrr iesland. wo 
W(\cker vielen Landwirten bekannt 
ist. 

Niederlande 
Fünf Tod esopfer waren am Wo­

chenende bei einem Zusammenstoß 
z.' veier Kra(hva gen in Amer·sfort zu 
beklagen. Der UnfaU war a u! Un­
achtsamkeit eines der Autofahrer zu­
rtickzufOhren. 

Eine NlerenUbertracunr wurde Im 
vorigen Monat an der vierzehnjähri ­
gen Janni Knol aus Westerhaag voll ­
zogen, d ie eine Nier e von ihrer Mut­
ter empfing. Gestern wurden Mutter 
und Tochter aus dem Kran kenhaus 
in Ihre Wohnung entl assen; beiden 
geht es gut. 

Auf der Slelle tot war ein a chtund­
zwanzigjähriger Bleigießer, der vom 
Dache eines mehrgeschosslgen Hau­
s"" in· Amsterdam absttirzte. 

Wie wbtd das Wettert? 
Heut.e: Wolkig mit Au!helt.erun ­

gcn; Tagestemperaturen bls 25 Grad. 

~lor~eu : Ueberwiegend freundlich. 

Wasserstand 
DDI!l Angabton (!~s H}rctrograph.li'Ch~n 

lruUtuta H.amburg 
Hochwasaer (Emder Hafen) 

Dienstag, 22. 7. : 5.18 und 17.1 9 Uhr 
N led rlg-wasaer 

Dienstag. 22. 7. : 11.22 und 23.54 Uh.r 
H odlwas.ser (\\'eener- Schleuse) 

Dienstag, 22. 7.: 6.40 und 18.41 Uhr 
Nledrlrw ... ser 

Dienstag, 22. 7.. L48 und 13.48 Uhr 

Gr~nzlandzeltuna ..RheiOerlMd•. Drudl 
und Verlag R. R111u., Weeoer. ln Nord· 
deut&Cher Allgl"melner Vertags·CmbR. &: 
Co. K G . Slade. Ver&ntworlUdl ta.r l.nha1t 
und Gee-taltung d~1 Mantel• : Th. Traulhlg; 
Polttlk· Schmelln~ . Agthe: Wlrudlatt : 
Cros.ser; K ul!urpoltti k und allgem. Kul· 
turelle-s: ll A. Trau thtg : Spon : B~rgmann: 
_Blick ln die W<-lt ~: Bergmann: ~o~­
deutschl:md : Crosse r . K u h lmann : UnU!r­
h.altun& und Sondersehen · U:ucb tman.n. 
~rgm.ann_. Gt os!loe r, K u hlmann: ..Motor 
1..1.nd StraDe-: H . A. Trauthig; ADLel~:en/ 
(Zdtung..~IJruppe Nord) : Welda, alle ln ~t• · 
de ("I'~ L: ~52'? I:!) \' erlt:t!er: Dr. AeJit f'r. 
R1ilus, W~ener ; Red.aktion tar v·:eener und 
Rheld~rla.nd: Ral f K lu nker (TeL 0 U &1 -
2:tl 51 I 5f): G~amtreda\itlon tOr Ortfrlea. 
land, den 0 r1geo T eU und el&~M Se lla­
(en : H~lnrlch H <:.bbo He-rl yn, Lee-r (Tel 
~r SI 01!) , Amel ll'~nl~lt.r:r· C untr.~r R!s1l;.a, 
Weener . R~dakt1on und Ger;c!l~ tu.netle 
Weener. R! !Ußtraß~. TeL 0 U 51 - :!tl ;1 t U, 
nach D!enst!.Chluß a1..cb ~53 und Leer 3"1 N 
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auch gegen Rezept der Krankenkassen - Riesenauswahl 

alle Größen - beste Beratung. 

OeUentliche Ausschreibung 

Im Zuge der Verkabelung der Fernmeldeleitung Leda­
Sperrwerk - Pegel Dreyschloot soll d ie Herstellung ei~ 
nes Kabelgrabens für die Teilstr ecke Pot shausen -
Dreyschloot (rd. 4,3 km) öffentlich ausgeschrieben wer­
den. 

Angebotsun terlagen sind gegen Zahlung von IG,- DM 
(Rückzahlung ausgeschlossen) in bar bei der Zahls\eUe 
des Wasser- und Sclliffahrtsamtes Leer, Ledastra ße 11 , 
oder aui das Postscheckkonto Hannover Nr. 3212, Amts­
kasse . der Wasser- und Schiffahrtsdirektion Auridl in 
Aurich, ab Mittwoch, dem 23. Juli 1969, beim Wasser­
und Schiffahrtsamt Leer erhältlich. 

Die Ausschreibungsunterlagen können im vorbezeich ­
neten Amt, Zimmer Nr. 4, eingesehen werden. 

Eröffnungstermin: Mittwoob, den 13. August 1969, 
11.00 Uhr. 

Wasser- und Schilfahrtsa.mt Leer 

HAGENBECKs 
TIERPARI 

.Jeden Mittwoch 
~=-" während der· Ferien 

=~ Kinderfest: 
Die Schatzgräber 

WeltftDI .,._..,., ftDhi•Appu•ta. PuOh.tU. ReUitf'. •a~~n-M -. lhnl. 
Umzvs. Klnderball, Wettspiele 

Eine Parade schöner Frauen erwartet Sie im 

PuSsy-CIUb 
Bu.n-derhammrich Richtung 8unde-Ditzum 

Täglich von 20.00 Uhr bis 5.00 Uhr nachts geöffnel 

' 
~amiliendrucksachen von d1 1<isius Weener 

Zum Einmachen heute Irisch eingetroffen: 

Altenländer Hirschen . 
besonders große Früchte 10 Pl.d. 

'Williams-Birnen 
reife Früchte 500 g 

10 Pld. 

Johannisbeeren ' 

10 Pld. 

nur 7,95 
nurO, 75 
nur 6,95 
nur4,95 

Es gibt.Leute, 
die glauben, 

die heit sich 
. Dachten zu können, 
ohne Zinsen zu zahlen. 

Das geht so lange gut, bis diese Leute eines Tages 
ihren Knacks weghaben. Dann wissen sie plötzlich, was 
Gesundheit wert ist. Dann scheuen sie auch nicht den 
Weg zum Arzt. 

. Dann wollen sie ihre Gesundheit zurückhaben -
-koste es, was es wolle! Und es kann viel kosten, oft den 

vorzeitigen Verl1:1st der Arbeitskraft oder gar das Leben. 
Dabei können regelmäßige Kontrolluntersuchungen 

als Gesundheitsvorsorge aus Eigenverantwortung sol· 
ehe Risiken verringern oder gar vermeiden. Für wenig 
Mühe und wenig Geld. 

Den Gesundheltskompaß, die Informationsbro­
schüre über Gesundheitsvorsorge, erhalten Sie 
kostenlos über Postfach 112,5320 Bad Godesberg. 

Nimm Partei für die Gesundheit 

AKTION GEMEINSINN 
Eine Vereinigung unabhängiger Bürger 

I 
Grundstück 
in Völlen 

.. Sielfenne'\ in Größe von 
4.48,0-! ha, durch mich zu 
verkaufen. Der Preis pro qm 
beträgt 0,70 DM 
Bernhard Schulte, Pa.penburg 
beeid. Auktionator 
Telefon 04961 - 28 45 

Der OTTO - Versand, Ham­
burg, bietet 

BAUSFRAUEN 
durch nebenberufliche Mitar­
beit lohnenden Nebenver­
dienst. Interessenten schrei ... 
ben bitte an den 

OTIO-VERSAND 
2000 Bamburg 1, Postfach 

Abt. AB/6079 

Helsterholzer Dachziegel 
aus hochwertigem Ton ge­
brannt, hart wie Klinker, mit 
geschmackvoller Römergla­
sur, in braun, schwarz oder 
rot. Ein besonderer, schöner, 
unvenvüstlicher Dachziegel, 
Vertretung: 
Rieke & Meyer, Papenburg 
Holz und Baus.toffe 
Hauptkanal rechts 13 
Telefon 04961- 20.35 

Sehr gut erhaltenen 

NSU Prinz IV 
Okt. 1964, TÜV bis Sept. 70, 
mit Schonbezügen und Radio 
preisgüns tig zu verkauf~n. 

Zu besichtigen bei 

Frisla-Tankstelle Bunde 
Neuschanzer Straße 3! 
Telefon 04953 - 7 2i 

Sie haben mehr vom Urlaub 

wenn Sie ein 

FERNGLAS 
mitnehmen. 

18 verschiedene Modelle 
8 x30 schon ab 64,­

zeigt Ihnen 

WEENER 

Jetzt 
dran 
gedacht 

liebevoll 
preiswert 
sorgfältig 

Dllr vom 21.. bis 26. 7. 1969 

Pooeline ·Mantel 
adrett 
SPEZIAL 
gereinigt 

DM 4,45 

Rock o. F. 
adrett 
SPEZIAL 
wereinigt 

DM 1,45 

wäscht• 
• • re1n1gt 

Was man will· 
ist einerlei: 

Die Kleinanzeige 

hilft dabei! 
Kirschen, sehr gute Qualität, 

10 Pfd. ab 8,-; Himbeeren, 
Erdbeeren, Pfirsiche; schwar­
ze ~ Johannisbeeren auf Be­
stellung. 
Joh. Bußma.nn und Sohn 
Bahnbofstl:aße 10 

Zeitung 
mt 

nach 
... denn die Verbindung mit daheim soll auch im Urlaub bleiben 

Nachsendeschein 
Senden Sia mir meint Ztitung bitt.a nuh ~ 

Schicken Sie una dlnen Sdlein bltt1 
-4 blt l) Tage ver Ihrer Abrelu. 
Postbl!lieher beentragen lnnerhelb der 
gleichen Frist Nachsenduno und Rüclr: ­
Dbtrwolsung beim zuständigen Po&temt 

Nem& : 

Helmatanschrih : 

d%stteitzeht , Wohnung, Straße, Heusl'tummerl 

Urlaubianschrift ; 

cPostloltzahl, Ferienon, Straße, Htu5nummtr, Hotti, PenSIOß) 

letzte Ausgebe vor dem Urlaub ntcil HIUU am 

Erste Au;qabe nteh dtm Urlaub nach Hauae em I 
Ein wtltntt Exempltr eon tlJdJ wih,.nd 
meiner Ur1aui»J:•It 111 
mtiM Htlmatlnalttrift o•li•l•n wtrdO'l . 

= 

I 
JA/NEIN 

X 

Hur diese Wo,c:he: 

Sordinen - Teppiche - Auslegeware 

und mehrere Wohnschränke ~u Sonderpreisen. 

MöbelfachgeschaH A.ibertu s Schrö·der, ~ingum 
- Betriel>slerie.n: ZS. Jnli bis 9. Augusll9&9 -

Trauerhalber 

bleJbe.n unser Damen - und He.rrenhaU5 am 

Dienstag, dem 2:2. Jutl1969, ab 12.00 Uhr 
GESCHLOSSEN. 

HARDERS 
LEER 

Trauerhalber bleibt unser G<?schäft am 
Dienstag, dem Z2. Juli 1969, 

~ra.nztägig GESCHLOSSEN. 

-
Dankbar und glücklich geben wir die Geburt 
unseres Sohnes bekannt. · 

3letq,a :iVPtlee 
geb. Rand 

dleünidt. J<.o!J/,ee 
Weener, den 19. Juli 1969 
z. Z. Bötromäushospital Leer 

Bunderhammrich, den 20. Juli 1969 
J esaja 43, Vers I b 

S tatt Karten! 

Nach einem Leben voll Liebe und Güte für die Seinen 
nabm Gott der Herr nach längerem, mit großer G<?duld 
ertragenem Leiden, unseren herzensguten Vater, 
Schwiegervater, Groß- und Urgroßvater , unseren lieben 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffen und Vetter 

I , 

Teteus Graalmann 
in seitlern 81. Lebensjahr zu sich in die EwigkeiL 

• 
In stiller Trauer: 

Peter Janssen und Frau 
geb. Graalmann 
Robert Lilienthai ung Frau 
geb. Graalmann 
Freerk Graalmann und Frau 
geb. Nannen 
Blnrich van Hoorn und Frau 
geb. Graalmann 
Herbert Werth'Wld Frau 
geb. Graalmann 
Theus Janssen und ytau 
geb. Scl1oormann 
sowie Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Tra uerfeier findet a m Mittwoch, dem 23. Juli 1969, 
...um 14.00 Uhr, im Gemeindehaus Bunderhammrich statt; 
anschließend Beerdigung in 'Bunde. 

Wymeer, den !9. Juli 1969 

Statt Karten! 

Heute nachmitl-ag entschlief nach kurzer, schwerer 

Krankheit meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter; 

Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin, 

Tante und Kusine 

Talea Koop 
geb. Kemper 

im 77. LebensJahre. 

ln stiller Trauer: 

HarmKoop 

Kinder und Enkelkinder 

sm,-rie alle Angehörigen 

Die B eerdigung findet am Dienstag, dem 22. J].lli !969, 
um 14.00 Uhr, von der Kirche in Wymeer aus statt. 

-
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